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Mihovil Španja 

Mihovil Španja ist einer der erfolgreichsten kroatischen  
Sportler. Unter anderem brach er dreizehn Weltrekorde.

2010	� Zweifacher Weltmeister in 400 m Freistil 
und 100 m Brust sowie zweifacher  
Vizeweltmeister in 100 m Rücken und  
200 m Medley, Eindhoven, Holland

2009	� Zweifacher Weltmeister in 200 m Medley 
und 100 m Rücken, sowie zweifacher Welt- 
meister in 100 m Brust und 100 m Medley,  
Rio de Janeiro, Brasilien

	� Zweifacher Europameister in 200 m Medley  
und 100 m Brust sowie zweifacher Vize- 
Europameister in 400 m Freistil und 100 m  
Rücken, Reykjavik, Island

2008	� Drei A-Finals in 100 m Rücken, 200 m Medley 
und 100 m Brust bei den Paralympischen  
Spielen, Beijing, China

2006	� Bronze bei Weltmeisterschaft in 100 m 
Rücken, Durban, Südafrika

2004	� Dreimal Bronze in 100 m Rücken, 200 m 
Medley und 400 m Freistil bei den  
Paralympischen Spielen, Athen, Griechenland

2002	� Vizeweltmeister in 100 m Rücken und Bronze 
in 400 m Freistil, Mar del Plata, Argentinien

2001	� Europameister in 400 m Freistil, 
Stockholm, Schweden

2000	� Drei A-Finals bei den Paralympischen Spielen, 
Sydney, Australien

1999	� Vize-Europameister in 400 m Freistil, 
Braunschweig, Deutschland
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« �Wir sind Jahr für Jahr bestrebt, die  
hohen Ansprüche unserer Kunden und 
Aktionäre zu erfüllen. Die höhere Er-
tragskraft, das erfreuliche Wachstum 
und die verbesserten finanziellen Ziel-
grössen bestätigen unseren Erfolg. »

SEITEn 22 – 36

Aktionärs-
informationen
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre

Für das Geschäftsjahr 2010 der Baloise Group können wir 
Ihnen ein gutes Ergebnis vorlegen. Der Konzerngewinn stieg 
gegenüber dem Vorjahr um 3.7 % auf 436.7 Mio. CHF. Das 
Vorsteuerergebnis, welches den Erfolg unseres Kerngeschäfts 
am besten wiedergibt, stieg um 8.0 % auf 607.2 Mio. CHF. Der 
zweite Pfeiler, auf dem unsere gute Leistung ruht, ist das Ge-
schäftswachstum. Im Heimmarkt Schweiz und in der Mehr-
zahl unserer Auslandsmärkte konnten wir mit unserer guten 
Positionierung und für die Kunden überzeugenden Lösungen 
über dem Marktdurchschnitt wachsen. Dank des umsichtigen 
und systematischen Risikomanagements verfügen wir zudem 
über eine starke und flexible Bilanz. Dies alles ist nicht selbst-
verständlich in Zeiten rekordtiefer Zinsen und ungünstiger 

Wechselkurse, auf die unser Geschäft sensibel reagiert. Mit 
unserem Ergebnis liegen wir weiterhin auf Kurs zu unserem 
strategischen Ziel, bis 2012 einer der ertrags- und wachstums-
stärksten Versicherer Europas zu werden.

Der Verwaltungsrat und die Konzernleitung sind bestrebt, 
Jahr für Jahr die hohen Ansprüche der Aktionäre zu erfüllen. 
Wir freuen uns daher, dass wir im Jahr 2010 wichtige finan-
zielle Zielgrössen der Baloise verbessern konnten. So stieg die 
Eigenkapitalrendite auf 10.4 %, während der Gewinn pro 
Aktie sich um 3.7 % auf 8.89 CHF erhöhte. Dank des guten 
Ergebnisses und unserer soliden Verfassung können wir der 
Generalversammlung 2011 eine unverändert attraktive Brut-
todividende von 4.50 CHF vorschlagen.

«Strategische Kontinuität schafft Sicherheit»

Aktionärsinformationen
Aktionärsbrief

Dr. Rolf Schäuble, Präsident des Verwaltungsrats (rechts),
und Dr. Martin Strobel, Vorsitzender der Konzernleitung (links)
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Wir danken unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
für ihr grosses Engagement, ihr Verantwortungsbewusstsein 
und ihre Loyalität. Unseren herzlichen Dank richten wir aber 
auch an Sie, die Eigentümer der Baloise, und an unsere Kun-
den für das Vertrauen und die Treue.

Basierend auf unserer bald 150-jährigen Schweizer Tra-
dition stehen wir für wertschöpfende Kontinuität. Wir sind 
uns bewusst, dass wir damit nicht das aufregendste, wohl 
aber ein sicheres Unternehmen sind. Seit Generationen pfle-
gen wir diese Grundhaltung erfolgreich, und wir sind der 
Ansicht, dass sie angesichts des instabilen Umfelds sehr zu-
kunftsfähig ist. 

Auch 2010 war die Kontinuität unser Leitgedanke. Vor 
zwei Jahren haben wir das Programm «Baloise 2012» lanciert, 
welches das Wachstum und die Ertragskraft der Baloise dau-
erhaft steigern soll. Seither haben wir akribisch an dessen 
Realisierung gearbeitet. Mit zahlreichen Massnahmen haben 
wir die Effizienz des Unternehmens erhöht. Der Ergebnis- 
beitrag aus diesem Programm betrug letztes Jahr bereits  
92 Mio. CHF. 

Unsere wertschöpfende  
Kontinuität ist zukunftsfähig.

Wir wollen, dass sich die Menschen sicher fühlen. Dazu 
einen Beitrag zu leisten, erachten wir als unsere wichtigste 
Aufgabe. Deshalb lautet unser Versprechen an Kunden, Mit-
arbeiter und Aktionäre «Wir machen Sie sicherer».

Mit der Verbindung von gezielter Prävention und klas-
sischer Versicherung bieten wir unseren Kunden einen zu-
sätzlichen Mehrwert über das herkömmliche Versicherungs-
geschäft hinaus. Wir freuen uns an den vielen positiven 
Effekten: die deutlich höhere Produktdichte pro Kunde, die 
grössere Bereitschaft, die Baloise weiterzuempfehlen, der 
überdurchschnittliche Zugang von Neukunden. Auch hier 

sorgen wir für Kontinuität: Wir werden unser Sicherheits-
profil konsequent weiter schärfen.

Sicherheit bieten wir unseren Aktionären nicht nur bei 
der Rentabilität ihres Kapitals, das sie uns anvertrauen, oder 
der verlässlichen Dividende, sondern auch in der Art und 
Weise, wie wir die Expansion des Unternehmens vorantreiben. 
Im Vordergrund steht das organische Wachstum, sei es über 
Innovationen wie die variablen Renten der Baloise Life oder 
die Anreicherung bestehender Versicherungsprodukte mit 
Prävention. Zukäufe von Unternehmen oder Portfolios tätigen 
wir nur, wenn sie mit unserem Geschäftsmodell in Einklang 
stehen, mittelfristig Wert schaffen und zur Kultur der Baloise  
passen. Jüngst haben wir uns mit Augenmass verstärkt: An-
fang 2010 in Luxemburg mit der Fortis Luxemburg IARD 
und Anfang 2011 in Belgien mit der Avéro. In Deutschland 
können wir nach dem Abschluss der Rahmenvereinbarung 
mit den Arbeitnehmervertretern die Entflechtung des Deut-
schen Rings zügig vorantreiben, um in diesem wichtigen 
Markt mittels einer effizienteren Einheit die Basis für weiteres 
Wachstum zu legen.

Auch in den kommenden Jahren rechnen wir mit volatilen 
Finanzmärkten und einer unsicheren Entwicklung der Kon-
junktur. In unseren Prognosen sind wir deshalb zurückhaltend. 

Aufbauend auf unserem leistungsfähigen und ertrags-
starken Kerngeschäft wollen wir, wie bisher, über die Dauer 
des Versicherungszyklus eine Eigenkapitalrendite von 15 % 
erzielen und den Gewinn pro Aktie kontinuierlich steigern. 
Im Nichtlebengeschäft streben wir weiterhin einen Schaden-
Kostensatz von deutlich unter 100 % an. Bis 2012 wollen wir 
mit dem strategischen Programm «Baloise 2012» die Ertrags-
kraft dauerhaft um 200 Mio. CHF steigern.

Basel, im März 2011	

	

Dr. Rolf Schäuble	D r. Martin Strobel
Präsident des Verwaltungsrats	 Vorsitzender der Konzernleitung

Aktionärsinformationen
Aktionärsbrief
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Die angespannte Wirtschaftslage, die tiefen Zinsen und die 
hohen Marktunsicherheiten setzten die Finanztitel vor allem 
im zweiten Quartal 2010 unter Druck. Auch die Baloise-
Aktie konnte sich diesem Trend nicht entziehen und schloss 
zum 30. Juni 2010 bei 75.55 CHF, 12.2 % tiefer als zu Jahres-
beginn. Im gleichen Zeitraum verlor der Swiss Market Index 
6.4 % an Wert und auch der europäische Versicherungs-Bran-
chenindex notierte nach dem ersten Semester 7.7 % tiefer. 

In der zweiten Jahreshälfte verzeichnete die Baloise-Aktie 
eine starke Steigerung von 20.5 % und übertraf sowohl den 
Swiss Market Index (+ 5.0 %) als auch den europäischen Ver-
sicherungs-Branchenindex (+ 10.1 %). 

Vor allem mit der starken Wertaufholung im letzten Quar-
tal konnte die Baloise-Aktie den Rückstand des ersten Halb-
jahres gegenüber den Referenz-Indices mehr als kompensie-
ren und schloss im Börsenjahr 2010 bei 91.00 CHF. Über das 
ganze Jahr resultierte damit eine Kursperformance von 5.8 %. 
Diese lag deutlich über dem Swiss Market Index, der gegen-
über dem Vorjahr 1.7 % verlor, und über dem europäischen 
Versicherungs-Branchenindex, der 1.6 % zulegte.

Aufgrund der Börsenkapitalisierung und des Handelsvo-
lumens gehört die Baloise-Aktie zum Swiss Leader Index 
(SLI). Dieser umfasst die 30 liquidesten und grössten Schwei-
zer Aktientitel. 

Ausschüttungen an die Aktionäre
Der Verwaltungsrat der Bâloise Holding AG wird am 29. April 
2011 der Generalversammlung für das Geschäftsjahr 2010 
eine Bardividende von 4.50 CHF vorschlagen. Dies entspricht, 
gemessen am Jahresendkurs, einer Bardividendenrendite  
von 4.9 %.

Das Aktienrückkaufprogramm, welches im September 
2008 startete, lief 2010 weiter und wurde bis zum 30. April 
2011 verlängert. Maximal werden 2’000’000 Namenaktien 
zurückgekauft. Dies entspricht einem Anteil von höchstens 
4 % der ausstehenden Aktien. Bis Ende Dezember 2010 wur-
den total 1’597’961 Aktien zu einem Durchschnittspreis von 
77.53 CHF erworben. Das Aktienrückkaufprogramm ist so-
mit bis zum 31. Dezember 2010 zu 79.9 % umgesetzt. 

    

    

Jahr

Rückkauf- 
volumen 

(in Stück)

Rückkauf- 
volumen 

(in Mio. CHF)

Durchschnitts- 
preis 

(in CHF)

2008 1 274’217 17.7 64.42

2009 907’678 71.5 78.75

2010 416’066 34.7 83.50

Total 1’597’961 123.9 77.53

1	� Umfasst ausschliesslich das Aktienrückkaufprogramm, welches seit September 2008  
läuft. Im Rahmen des vorhergehenden Aktienrückkaufprogramms (2006 – 2008)  
wurden 2008 zusätzlich noch 1’173’715 eigene Aktien zu einem Durchschnittskurs  
von 95.99 CHF zurückgekauft.

Der aktuelle Stand des laufenden Aktienrückkaufprogramms 
ist abrufbar unter:

	 www.baloise.com  →  Investor Relations 
→  Baloise-Aktie  →  Aktienrückkaufprogramm

Aktionärsstruktur
Das Aktionariat der Bâloise Holding AG ist breit gestreut. 
Der Free Float der Baloise-Aktie beträgt nach wie vor 100 %. 
Am 9. September 2010 überschritt die Blackrock-Gruppe den 

Aktionärsinformationen
Baloise-Aktie

Mit dem Schlusskurs von 91.00 CHF erzielte die Baloise-Aktie* im Jahr 2010 eine 
Performance von 5.8 %. Damit übertraf sie die Referenz-Indices deutlich.  
Die der Generalversammlung vorgeschlagene Dividendenrendite beträgt 4.9 %.  
Somit bleibt die Baloise eine aktionärsfreundliche Investition.

*Baloise-Aktie = Aktie der Bâloise Holding AG

Baloise-Aktie gewinnt deutlich  
gegenüber Referenz-Indices
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meldepflichtigen Schwellenwert von 5 % und hält neu 5.03 % 
der ausstehenden Namenaktien. Dies war im Geschäftsjahr 
2010 die einzige wesentliche Änderung im Aktionärskreis. 

Aktionärsinformationen
Baloise-Aktie

Informationen zu den bedeutenden Aktionären per 31. De-
zember 2010 sind in der Tabelle auf Seite 103 zu finden.

Indexierte Kursentwicklung 1 Bâloise Namen 2005 – 2010

300
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0
2005 2006 2007 2008 2009 2010

1	  31. Dezember 2004 = 100

	  Bâloise Namen (BLAN)
	  SWX SP Insurance Price Index (SMINNX)
	  Swiss Market Index (SMI)

      

Aktienstatistik      

  
 31.12.2006 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2010

Jahresendkurs in CHF 121.80 111.50 78.50 86.05 91.00

Höchst in CHF 126.70 135.00 119.80 102.60 97.85

Tiefst in CHF 76.40 104.90 44.80 52.60 74.15

Börsenkapitalisierung in Mio. CHF 6’736.4 6’021.0 3’925.0 4’302.5 4’550.0

Konzerngewinn pro Aktie unverwässert in CHF 12.90 15.15 7.33 8.64 9.14

Konzerngewinn pro Aktie verwässert in CHF 12.90 15.15 7.32 8.57 8.89

Kurs-Gewinn-Verhältnis (P / E) 1 9.40 7.36 10.71 9.96 9.96

Kurs-Buchwert-Verhältnis (P / B) 1 1.34 1.20 1.00 0.95 1.05

Anzahl ausgegebener Aktien in Stück 55’307’150 54’000’000 50’000’000 50’000’000 50’000’000

./. Anzahl eigener Aktien in Stück 1’849’548 3’997’308 1’566’985 2’282’790 2’800’239

Anzahl sich im Umlauf befindender Aktien in Stück 53’457’602 50’002’692 48’433’015 47’717’210 47’199’761

Durchschnittliche Anzahl ausstehender Aktien 2 54’086’516 51’887’469 48’852’533 47’905’512 47’394’282

Dividende pro Aktie 3 in CHF 3.80 4.50 4.50 4.50 4.50

Dividend pay-out Ratio 3 30.1 29.7 61.4 52.1 49.2

Dividendenrendite 3 3.1 4.0 5.7 5.2 4.9

1	� Berechnung basiert auf dem Konzerngewinn bzw. dem Eigenkapital vor Minderheitsanteilen.
2	� Relevant für die Berechnung des Gewinns je Aktie (siehe Finanzbericht Seite 122).
3	� 2010 basierend auf Vorschlag an die Generalversammlung.

  

Baloise-Aktie  

  
Valorensymbol BALN

Nennwert CHF 0.10

Valorennummer 1.241.051

ISIN CH0012410517

Börse SIX Swiss Exchange

Aktienart 100 % Namenaktien
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Unsere Märkte

Schweiz
Im Schweizer Heimmarkt firmiert die Baloise mit den Marken 
«Basler Versicherungen» und «Baloise Bank SoBa». Die Basler 
Schweiz ist die grösste Geschäftseinheit des Konzerns. Als Fi-
nanzdienstleister fokussiert sie auf umfassende Lösungen für 
Versicherung und Vorsorge. Ihre Kunden sind Privatpersonen, 
kleine und mittlere Betriebe sowie ausgewählte Industrieun-
ternehmen. Der eigene Aussendienst ist das Herzstück des 
Vertriebs. Er wird ergänzt von ausgewählten Vertriebspartnern 
für bestimmte Produkt- und Kundensegmente sowie von Mak-
lern und vom Internet. Die Baloise Bank SoBa verstärkt das 
Vorsorgeangebot gezielt mit Bankprodukten, die über den 
Aussendienst der Versicherung und die Bank selber angeboten 
werden. In der Nordwestschweiz positioniert sie sich zudem 
als Universalbank.

   

Kennzahlen Schweiz   
 2009 2010

Mitarbeitende 3’908 3’786

Geschäftsvolumen in Mio. CHF 3’930.0 4’108.2

Combined Ratio (brutto) in Prozent 84.7 88.0

Deutschland
In Deutschland ist die Baloise unter einer einheitlichen Füh-
rung mit den Marken «Basler Versicherungen», «Deutscher 
Ring Sach» und «Deutscher Ring Leben» tätig. Das Portfolio 
der Basler umfasst Absicherungs- und Vorsorgelösungen in 
den Bereichen Schaden-, Unfall- und Lebensversicherung 
für Privatpersonen, kleine und mittlere Unternehmen und 
ausgewählte Industriekunden. Im Vertrieb konzentriert sich 
die Basler auf den eigenen Aussendienst und auf Makler. Die 

Deutscher Ring Leben und die Deutscher Ring Sach sind auf 
private Vorsorgelösungen spezialisiert. Der Vertrieb erfolgt 
über den eigenen Aussendienst, über die Vertriebspartner 
OVB und ZEUS sowie mit Produkten der Marke Moneymaxx 
über Makler.

   

Kennzahlen Deutschland   
 2009 2010

Mitarbeitende 3’294 2’858

Geschäftsvolumen in Mio. CHF 2’169.9 1’987.1

Combined Ratio (brutto) in Prozent 94.3 97.1

Belgien 
Im belgischen Markt ist die Baloise mit der Marke «Mercator» 
präsent, zu der ab 2011 auch das Geschäft der Avéro gehört. 
Mercator versteht sich als Partner für professionelle Makler. 
Die Gesellschaft bietet ein umfassendes Angebot an Personen- 
und Sachversicherungen für Privatpersonen sowie für kleine 
und mittlere Unternehmen. Mit dem Mitte März 2011 veröf-
fentlichten Erwerb von Nateus wird Mercator unter die füh-
renden Versicherer Belgiens avancieren.

   

Kennzahlen Belgien   
 2009 2010

Mitarbeitende 825 813

Geschäftsvolumen in Mio. CHF 820.5 798.1

Combined Ratio (brutto) in Prozent 98.1 94.0

Die Baloise fokussiert auf Märkte, Kunden, Vertriebswege und Produkte mit hoher 
Wertschöpfung. Als Kunden bevorzugen wir Privatpersonen, Klein- und Mittelbetriebe  
mit günstigem Risiko- und Ertragsprofil sowie ausgewählte Industriekunden.

Unsere Märkte
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Hamburg

Bad Homburg

Luxemburg

Basel
Solothurn Balzers

Zagreb

Belgrad

Wien

Antwerpen

Brüssel

Baloise
Unsere Märkte

Luxemburg
Die «Bâloise Assurances» bieten im Grossherzogtum Privat- 
und Geschäftskunden ein umfassendes Angebot für Versi-
cherung, Vorsorge und Vermögensbildung. Ausserhalb ihres 
Heimmarkts verkauft die Bâloise Luxembourg zudem in ver-
schiedenen Ländern der Europäischen Union Lösungen für 
Vorsorge und Vermögensbildung in Zusammenarbeit mit 
leistungsfähigen Bankpartnern.

   

Kennzahlen Luxemburg   
 2009 2010

Mitarbeitende 198 234

Geschäftsvolumen in Mio. CHF 962.0 1’269.9

Combined Ratio (brutto) in Prozent 91.6 81.4

Österreich
In Österreich bieten die «Basler Versicherungen» Privatkun-
den sowie kleinen und mittleren Unternehmen Lösungen für 
Versicherung und Vorsorge. Im Vertrieb liegt der Fokus auf 
dem eigenen Aussendienst.

   

Kennzahlen Österreich   
 2009 2010

Mitarbeitende 264 237

Geschäftsvolumen in Mio. CHF 162.5 161.9

Combined Ratio (brutto) in Prozent 106.6 97.5

Kroatien und Serbien
In Kroatien ist die Baloise mit der «Basler osiguranje Zagreb» 
tätig. Über den eigenen Aussendienst sowie über Agenturen 
und Banken bietet sie ein umfassendes Angebot an Versiche-
rungslösungen für Privat- und Geschäftskunden. Seit Ende 
2007 ist die Baloise auch in Serbien präsent, wobei sie sich 
auf ausgewählte Zielkundensegmente konzentriert.

   

Kennzahlen Kroatien und Serbien   
 2009 2010

Mitarbeitende 876 831

Geschäftsvolumen in Mio. CHF 92.6 78.8

Combined Ratio (brutto) in Prozent 110.9 110.2

Liechtenstein
Die 2007 gegründete «Baloise Life» in Balzers, Fürstentum 
Liechtenstein, entwickelt innovative Vorsorgelösungen und 
massgeschneiderte Lebensversicherungen für Privatkunden 
in ganz Europa und vertreibt diese über die Ländergesell-
schaften der Baloise sowie über Drittpartner.

   

Kennzahlen Liechtenstein   
 2009 2010

Mitarbeitende 26 34

Geschäftsvolumen in Mio. CHF 1’600.0 1’119.0

27



28 Aktionärsinformationen
Marke und Strategie

Unser Markenversprechen heisst «Wir machen Sie sicherer». Alles, was wir tun, ist  
auf Sicherheit ausgerichtet: Wir verbinden Versicherung mit intelligenter Prävention  
und tragen so dazu bei, dass Schaden gar nicht erst entsteht.

Unsere Markenleistungen
Sicherheit
ist unsere Kernleistung. Hinter jeder Leistung, jedem Service 
und jedem Produkt steht Sicherheit. Als Kraft, die Energie 
freisetzt, die beschwingt und entfaltet.

Stärke
Die Baloise ist ein starker Partner. Stark im Wachstum, im 
Ertrag und in der Umsetzung. Wenn es darauf ankommt, 
kann man sich auf sie verlassen, denn Stärke gibt das gute 
Gefühl, bei einem verlässlichen Partner zu sein.

Kompetenz
Die Baloise steht für Kompetenz. Sie ist dadurch leistungs-
fähig und hochprofessionell. Wir sind kompetent im Ver-
ständnis unseres Kerngeschäfts, unserer Kunden und des 
Vertriebs. Denn wir wissen, dass Kompetenz innere Ruhe 
bringt.

Bis 2012 sind wir einer der  
ertrags- und wachstumsstärksten 
Versicherer in Europa.

Strategisches Ziel

Unsere Markenwerte
Schweizerisch
Die Baloise ist stolz auf ihre Schweizer Herkunft. Seit 1863. 
Damit verbinden wir Verlässlichkeit, Humanismus, Solidität, 
Tradition, Finanzkompetenz und Unabhängigkeit.

Innovativ
Unsere Innovationskraft schafft im Wettbewerb den nö-
tigen Vorsprung. Sie zeigt sich in der konsequenten und 
umfassenden Ausrichtung auf Sicherheit sowie im Kunden-
management. Wir schaffen ein Umfeld für kontinuierliche 
Innovationen in allen Gebieten.

Partnerschaftlich
Partnerschaftlichkeit ist eine unserer grössten emotionalen 
Stärken. Sie basiert auf Wertschätzung und Wertschöpfung. 
Wir pflegen und vertiefen unsere Beziehungen zu allen Be-
zugsgruppen. Damit wir stets neu begeistern.

OptimierenOrganisch
wachsen

STRATEGISCHE STOSSRICHTUNGEN

Neue Wachstumsfelder
erschliessen

MARKENKERN

Sicherheitswelt

LEISTUNGEN
Sicherheit

Stärke 
Kompetenz

WERTE
Schweizerisch
Innovativ
Partnerschaftlich

M
it

ar
be

ite
nd

e, K
unden, Partner und Aktionäre begeistern

Marke und Strategie
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Gruppe

Die Steigerung des Gewinns auf 436.7 Mio. CHF und das überdurchschnittliche Wachstum 
im klassischen Versicherungsgeschäft von 3.7 % in Lokalwährungen belegen die starke 
Verfassung der Baloise.

Überblick
Die Baloise vermochte im Jahr 2010 ihren Gewinn um 3.7 % 
auf 436.7 Mio. CHF (Vorjahr: 421.0 Mio. CHF) zu steigern. 
Operativ ist das Ergebnis noch überzeugender: Der Gewinn 
vor Finanzierungskosten und Steuern wuchs um 8.0 % auf 
607.2 Mio. CHF (Vorjahr: 562.1 Mio. CHF). Zahlreiche He-
rausforderungen des Marktumfeldes waren dabei zu meistern, 
in erster Linie die starke Abwertung des Euros gegenüber 
dem Schweizer Franken, die tiefen Zinsen und die Zunahme 
der grossen Schäden. Innovative Produkte und die gezielte 
Umsetzung des Markenversprechens «Wir machen Sie sicherer» 
führten zum überdurchschnittlichen Wachstum bei den Ver-
sicherungsprämien. Das strategische Programm «Baloise 2012» 
ist auf Kurs und lieferte 2010 einen Ergebnisbeitrag von net-
to 92 Mio. CHF. Dazu führten im Wesentlichen verbesserte 
Geschäftsprozesse in der Schweiz und in Belgien, diverse 
Wachstumsinitiativen sowie Entflechtungseffekte in Deutsch-
land. Das Programm «Baloise 2012» umfasst rund 100 Mass-
nahmen, um die Ertragskraft der Baloise Group bis 2012 
dauerhaft um 200 Mio. CHF zu steigern. 

Die Markenpositionierung mit dem Versprechen «Wir 
machen Sie sicherer» wurde in allen Geschäftseinheiten wei-
ter verankert. Präventionsleistungen finden zunehmend 
Eingang in klassische Versicherungsprodukte, so bei den 
Motorfahrzeug-, Haushalt- und Transportversicherungen. 
Die Folgen sind bemerkenswert: Die Positionierung bewirkt 
eine höhere Produktdichte bei den Zielkunden, einen über-
durchschnittlichen Neukundenzugang, eine höhere Kun-
dentreue und eine höhere Weiterempfehlungsbereitschaft. 
Für Letzteres erhielt die Basler Österreich den «Recommender 
Award» für das Unternehmen mit der höchsten Weiteremp-
fehlungsrate.

Die Baloise erzielte im Geschäftsjahr 2010 ein überzeu-
gendes Wachstum. Das gesamte Geschäftsvolumen, das die 
anlagegebundenen Lebensversicherungen einschliesst, er-
reichte 9’541.4 Mio. CHF (Vorjahr: 9’765.4 Mio. CHF). Dies 
entspricht in Lokalwährungen einem Plus von 1.7 % und einem 
Rückgang von 2.3 % in Schweizer Franken, bedingt durch 
den ungünstigen Euro-Wechselkurs. Die Versicherungsprä-
mien gemäss IFRS-Rechnungslegung («klassisches Versiche-
rungsgeschäft») erreichten exakt das Vorjahresniveau von 
6’859.8 Mio. CHF. Betrachtet man die Prämienentwicklung 
allerdings in Lokalwährungen, was die eigentliche Markt-
leistung treffender wiedergibt, so resultierte ein deutliches 
Wachstum von 3.7 %. Die anlagegebundenen Lebensversi-
cherungen der Baloise Life in Liechtenstein und der Bâloise 
in Luxemburg entwickelten sich wiederum sehr erfreulich. 
Markante Wachstumsimpulse verzeichneten die Einheiten 
in der Schweiz, in Belgien, Luxemburg und Österreich. Das 
Geschäftsvolumen der Baloise bleibt über die ganze Gruppe 
gut diversifiziert.

Geschäftsvolumen 2010 (brutto) nach strategischen 
Geschäftseinheiten

in Prozent

 	 Schweiz 	 43.1

 	 Deutschland 	 20.8

 	 Belgien	 8.4

 	 Luxemburg 	 13.3

 	 Übrige Einheiten und 
	 Konzerngeschäfte 	 14.4

Höherer Gewinn und solides Wachstum  
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Vertriebserträge

    
 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Total Geschäftsvolumen 9’765.4 9’541.4 – 2.3

Leben 3’723.4 3’814.9 2.5

Nichtleben 3’136.4 3’044.9 – 2.9

Prämien mit  
Anlagecharakter

2’905.6 2’681.6 – 7.7

Ertrag aus Dienstleistungen 427.3 283.4 – 33.7

Der Konsolidierungskreis der Baloise Group erweiterte sich 
um die «Fortis Luxembourg IARD S.A.», deren Erwerb am 
7. Januar 2010 abgeschlossen wurde. Ab diesem Datum wird 
sie als «Bâloise Assurances IARD S.A.» voll konsolidiert. Im 
ersten Quartal 2010 wurden die beiden kroatischen Nichtle-
ben- und Leben-Einheiten der Baloise Group mit der im Jahr 
2007 erworbenen «Basler osiguranje Zagreb d.d.» fusioniert. 
Bezüglich Dekonsolidierung infolge Kontrollverlust an der 
deutschen «OVB Holding AG» verweisen wir auf die ausführ-
liche Darstellung auf Seite 68 des Finanzberichts 2010.

Sparte Nichtleben: 
Hohe Ertragskraft
Die Sparte Nichtleben (Schadens- und Personenversicherungen) 
erbrachte dank der hohen Qualität des Versicherungsportfo-
lios, des Wachstums und der diversen Massnahmen zur Ver-
besserung der Werthaltigkeit und Effizienz eine überzeugende 
Leistung. Mit dem Gewinn vor Finanzierungskosten und 
Steuern von 380.3 Mio. CHF (Vorjahr: 382.6 Mio. CHF) bil-
det die Sparte weiterhin das ertragsmässige Rückgrat der 
Baloise Group, vor allem dank der tieferen Kosten und des 
trotz Gross- und Sturmschäden ausgezeichneten Schaden-
Kostensatzes (Combined Ratio). Dieser betrug brutto 92.2 % 
(Vorjahr: 91.2 %). Der Nettowert (nach Abzug der Rückver-
sicherung) lag bei 95.2 % (Vorjahr: 94.4 %). Die Massnahmen 
zur Steigerung der Effizienz bewirkten einen deutlichen Rück-
gang des Kostensatzes auf brutto 30.7 % (Vorjahr: 32.0 %) und 
auf netto 31.9 % (Vorjahr: 33.4 %). Das Geschäftsvolumen (in 
dieser Sparte identisch mit den IFRS-Prämieneinnahmen) 

belief sich auf 3’044.9 Mio. CHF (Vorjahr: 3’136.4 Mio. CHF). 
Dies entspricht in Schweizer Franken einem durch den Wech-
selkurs bedingten Rückgang von 2.9 %; in Lokalwährungen 
resultierte ein erfreuliches Wachstum von 2.2 %. 

Sparte Lebensversicherungen:  
Gutes Wachstum
Die Sparte der Lebensversicherungen konnte dank des guten 
finanziellen Ergebnisses sowie der erfolgreich umgesetzten 
Massnahmen aus «Baloise 2012» einen Gewinn vor Finanzie-
rungskosten und Steuern von 182.7 Mio. CHF (Vorjahr: 151.0 
Mio. CHF) erzielen; dies entspricht einem Plus von 21.0 %. Die 
tiefen Zinsen belasteten das versicherungstechnische Ergebnis 
deutlich. Die dadurch notwendige Kürzung der Überschüsse 
in der Schweiz sowie das bessere Resultat bei den Kapitalan-
lagen wirkten sich positiv aus. Das Geschäftsvolumen, das die 
anlagegebundenen Lebensversicherungen einschliesst, erreichte 
6’496.5 Mio. CHF (Vorjahr: 6’629.0 Mio. CHF), eine Zunahme 
von 1.5 % in Lokalwährungen und ein Rückgang von 2.0 % in 
Schweizer Franken. Bei den volumenstarken anlagegebundenen 
Lebensversicherungen vermochte die Bâloise Luxemburg ein 
sehr starkes Wachstum zu erzielen. Die Baloise Life in Liech-
tenstein konnte wiederum ein gutes Geschäftsvolumen errei-
chen, auch wenn der durch die italienische Steueramnestie 
erzeugte aussergewöhnlich hohe Vorjahreswert erwartungs-
gemäss nicht zu erreichen war. Der Zuwachs bei den klassischen 
Lebensversicherungen (IFRS-Prämienvolumen) belief sich auf 
ausgezeichnete 2.5 % in Schweizer Franken beziehungsweise 
auf 5.0 % in Lokalwährungen.

Entwicklung Combined Ratio Netto 

in Prozent

2010 95.2

2006

2007

2008

2009

94.0

95.1

90.9

94.4
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Der Embedded Value des Lebengeschäfts sank im Berichts-
jahr von 2’625.8 Mio. CHF auf 2’573.5 Mio. CHF, was einem 
Return on Embedded Value von – 2.3 % (in Lokalwährungen 
+ 2.9 %) entspricht. Eine Reduktion von 567.8 Mio. CHF stammt 
– nach Berücksichtigung von Liquiditätsprämien – aus der 
Veränderung des wirtschaftlichen Umfelds sowie dem schwä-
cheren Euro. Operative Erträge trugen 533.0 Mio. CHF zum 
Embedded Value bei. Der Wert des Neugeschäfts beträgt 58.9 
Mio. CHF. Die Neugeschäftsmarge stieg auf 11.8 % (Vorjahr: 
9.3 %).

Banksparte: Hohe Profitabilität
Die Banksparte erzielte einen Gewinn vor Finanzierungs- 
kosten und Steuern von 67.9 Mio. CHF (Vorjahr: 61.0 Mio. 
CHF). Der Zuwachs von 11.3 % ist die Folge der erfreulichen 
Entwicklung bei der Baloise Bank SoBa, der Baloise Asset 
Management und der Baloise Fund Invest. Die Baloise Bank 
SoBa erwirtschaftete dank der guten Qualität des Kreditport-
folios und effizienter Geschäftsabläufe einen Gewinn in lokaler 
Rechnungslegung von 21.2 Mio. CHF, was einer Steigerung 
von 2.2 % gegenüber dem Vorjahr entspricht. Die Kundengelder 
nahmen um 280.1 Mio. CHF oder 6.6 % auf den Gesamtbestand 
von 4’515.9 Mio. CHF zu.

Eigenkapital: Stabile Entwicklung
Das konsolidierte Eigenkapital (nach Minderheiten) der  
Baloise Group betrug am 31. Dezember 2010 total 4’133.5 Mio. 
CHF (Vorjahr: 4’510.0 Mio. CHF). Die Abnahme um 8.3 % 
bewirkten neben der Dividende für das Geschäftsjahr 2009 
und dem Aktienrückkauf, die Dekonsolidierung der OVB 
Gruppe im Rahmen der Entflechtung von Gesellschaften in 
Deutschland sowie die negativen Währungseffekte.

Die Aktienrückkäufe im Rahmen des Aktienrückkauf-
programms reduzieren das Eigenkapital um 34.7 Mio. CHF. 
Die Eigenkapitalrendite stieg von 10.3 % im Vorjahr auf 10.4 %. 
Die Konzernsolvabilität beläuft sich auf weiterhin ausgezeich-
nete 224 % gegenüber 230 % im Vorjahr.

Kapitalanlagen: Höherer Nettoertrag
Die Kapitalmärkte waren geprägt von der europäischen Schul-
denkrise und ihrer negativen Auswirkung auf Zinsen und 
Währungen. Die Abwertung des Euros und des Dollars ge-
genüber dem Schweizer Franken beeinflusste das Anlageer-
gebnis: Buchverluste auf Fremdkapitalinstrumente, währungs-
bedingte (Folge-) Impairments, tiefere laufende Erträge auf 
Fremdwährungsobligationen und geringere Ergebnisbeiträge 
ausländischer Geschäftseinheiten. Dennoch stieg der Netto-
ertrag für die Versicherten von 1’697.1 Mio. CHF auf 1’934.4 
Mio. CHF. Dies entspricht einer Nettorendite von 3.5 %. 

Aufteilung der Kapitalanlagen 2010

in Prozent

 	 Festverzinsliche Wertpapiere 	 46.7

 	 Hypothekarische Anlagen 	 19.9

 	 Policen- und übrige Darlehen 	 13.2

 	 Renditeliegenschaften 	 9.5

 	 Aktien	 4.1

 	 Flüssige Mittel 	 3.5 

 	 Alternative Finanzanlagen  	 2.4

 	 Derivate 	 0.7

    

Eigene Kapitalanlagen nach Kategorien 1   

    
 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Renditeliegenschaften 5’071.7 5’046.6 – 0.5

Aktien 2’090.5 2’216.1 6.0

Alternative Finanzanlagen 1’394.6 1’300.4 – 6.8

Festverzinsliche Wertpapiere 25’772.8 24’962.2 – 3.1

Hypothekarische Anlagen 10’584.9 10’653.7 0.6

Policen- und übrige Darlehen 8’058.6 7’039.8 – 12.6

Derivate 123.7 357.8 189.2

Flüssige Mittel 2’488.8 1’862.2 – 25.2

Total 55’585.6 53’438.8 – 3.9

1	� Ohne Anlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von 
Lebensversicherungspolicen.
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Die wiederkehrenden Erträge betrugen 1’811.2 Mio. CHF und 
lagen damit vor allem währungsbedingt leicht unter dem 
Vorjahreswert. Die IFRS-Performance (einschliesslich der 
nicht erfolgswirksamen Netto-Wertveränderungen der Ka-
pitalanlagen) lag mit 3.5 % währungs- und zinsbedingt unter 
dem Vorjahreswert von 4.9 %.

Auch bei tiefen Zinsen hält die Baloise an den Qualitäts-
vorgaben für Bondinvestitionen fest, um die sehr gute Schuld-
nerqualität des Anlageportfolios nicht zu gefährden. Die 
Brutto-Wertberichtigungen von nur 2.6 Mio. CHF (0.01 % der 
festverzinslichen Anlagen) zeugen von dieser Qualität. Im 
Lebengeschäft folgen die Anlagen den bestehenden Verpflich-
tungen gegenüber den Versicherten, in den Nichtlebengesell-
schaften werden zudem Marktchancen genutzt. Ab Ende April 
waren über 80 % der Euro-Anleihen der Schweizer Gesell-
schaften währungsgesichert; dadurch liessen sich die durch 
den fallenden Euro entstehenden Buchverluste deutlich ein-
schränken. Per Jahresende lagen die Absicherungsquoten 
teilweise noch höher.

Aktienpositionen wurden im Nichtlebengeschäft vorsich-
tig aufgestockt. Die Anlageklassen Hedge Funds und Private 
Equity erzielten gute Ergebnisse in Lokalwährungen; das Wäh-
rungsrisiko wurde zu mindestens 60 % abgesichert. Die Wert-
berichtigungen für Finanzanlagen mit Eigenkapitalcharakter 
betrugen brutto 98.2 Mio. CHF. Die direkt gehaltenen Lie-
genschaften zeichneten sich durch ihre Wert- und Ertragssta-
bilität aus. Auf hypothekarische Ausleihungen waren netto 
keine Wertberichtigungen nötig. 

     

Vermögensbestände Baloise per 31.12.2009     

     
 Nichtleben Leben Bank Total Konzern

in Mio. CHF     

Eigene Kapitalanlagen 9’140.5 39’431.1 6’555.1 55’585.6

Anlagegebundene Lebensversicherungen 1  6’818.1  6’818.1

Total bilanziertes Vermögen 9’140.5 46’249.2 6’555.1 62’403.7

Zusätzlich für Dritte verwaltete Vermögen    5’046.2

Total verwaltetes Vermögen    67’449.9

  

     

Vermögensbestände Baloise per 31.12.2010     

     
 Nichtleben Leben Bank Total Konzern

in Mio. CHF     

Eigene Kapitalanlagen 8’467.9 38’007.8 6’779.7 53’438.8

Anlagegebundene Lebensversicherungen 1  7’821.7  7’821.7

Total bilanziertes Vermögen 8’467.9 45’829.5 6’779.7 61’260.5

Zusätzlich für Dritte verwaltete Vermögen    4’993.9

Total verwaltetes Vermögen    66’254.4

1	� Inklusive 90.5 Mio. CHF (Vorjahr 47.2 CHF Mio. CHF) übrige Aktiven (Edelmetallbestände aus anlagegebundenen Lebensversicherungen).
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Kennzahlen Schweiz    

 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Geschäftsvolumen 3’930.0 4’108.2 4.5

Davon Leben 2’649.8 2’822.9 6.5

Davon Nichtleben 1’280.2 1’285.3 0.4

Combined Ratio (brutto) 
in Prozent 

84.7 88.0 –

Gewinn vor Finanzierungs- 
kosten und Steuern

308.0 273.7 – 11.1

Basler Versicherungen: Hohe operative Ertragskraft 
bei starkem Wachstum
Die ausgezeichnete Verfassung des Kerngeschäfts, vor allem 
im Nichtlebensektor, sowie die deutlich reduzierten Kosten 
bildeten im Wesentlichen die Ertragsstützen. Der Gewinn 
vor Finanzierungskosten und Steuern betrug 273.7 Mio. CHF 
(Vorjahr: 308.0 Mio. CHF). Der Rückgang von 11.1 % ist be-
dingt durch die tiefen Zinsen, den starken Schweizer Franken 
und die Grossschäden. Mit dem Geschäftsvolumen von 4’108.2 
Mio. CHF (Vorjahr: 3’930.0 Mio. CHF) überschritt die gröss
te Einheit der Baloise Group erstmals die Vier-Milliarden-
Grenze. Das Plus von 4.5 % liegt über dem Marktdurchschnitt, 
vor allem dank des überzeugenden Wachstums bei den Kol-
lektivlebensversicherungen. Die im Schweizer Markt neu 
eingeführten, innovativen variablen Rentenprodukte (Lebens-
versicherungen mit Kapitalgarantie) der Baloise Life in Liech-
tenstein stiessen bei den Kunden auf reges Interesse.

Die Sparte Nichtleben erzielte ein Geschäftsvolumen von 
1’285.3 Mio. CHF (Vorjahr: 1’280.2 Mio. CHF), was einem  
Zuwachs von 0.4 % entspricht. Starkes Wachstum verzeichneten 
die Unfall- und Krankenversicherungen. Der Schaden-Kosten-

satz lag bei brutto 88.0 % (Vorjahr: 84.7 %). Die Zunahme der 
Grossschäden und geringere Abwicklungsgewinne erhöhten 
den Schadensatz, während die konsequente Optimierung der 
Geschäftsprozesse den tieferen Kostensatz bewirkte. 

In der Sparte Lebensversicherungen wuchs das Geschäfts-
volumen um erfreuliche 6.5 % auf 2’822.9 Mio. CHF (Vor-
jahr: 2’649.8 Mio. CHF). Die Kollektiv-Lebensversicherungen 
(berufliche Vorsorge) legten mit 11.5 % besonders stark zu, 
sowohl bei den Jahres- wie auch bei den Einmalprämien. 
Ausschlaggebend dafür waren die attraktiven Produkte sowie 
die gute Positionierung der Basler Versicherungen als starker 
Partner in der beruflichen Vorsorge. Bei den klassischen 
Einzel-Lebensversicherungen war die Nachfrage aufgrund 
der Zinssituation erwartungsgemäss schwach. Es ergab sich 
eine Verlagerung auf die variablen Rentenprodukte, die sich 
grosser Beliebtheit erfreuten.

Baloise Bank SoBa: Wachstum und Gewinnsteigerung
Die Baloise Bank SoBa verzeichnete ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr 2010. Mit 21.2 Mio. CHF liegt der Reingewinn 
trotz des schwierigen Umfelds um 2.2 % über dem Vorjahres-
ergebnis. Die Kundengelder nahmen um 280.1 Mio. CHF oder 
6.6 % zu, die Kundenausleihungen stiegen um 301.0 Mio. CHF 
oder 5.4 %. Das Ergebnis im Zinsdifferenzgeschäft war wegen 
der tiefen Marktzinsen und des wettbewerbsbedingten Mar-
gendrucks leicht rückläufig. Der Kommissions- und Dienst-
leistungsertrag verzeichnete einen Rückgang um 14.0 %. Der 
Sachaufwand konnte durch die weiter optimierte Kostenbasis 
um 18.4 % gesenkt werden. Die Cost-Income-Ratio verbesserte 
sich auf 66.8 % (Vorjahr: 68.4 %). Die Bilanzsumme erhöhte 
sich um 4.4 % und belief sich per 31. Dezember 2010 auf 6’378.9 
Mio. CHF. Die bewährte Zusammenarbeit mit den Basler 
Versicherungen trug massgeblich zum positiven Resultat bei.

Das Segment Schweiz bestätigte seine ausgezeichnete Ertragskraft und seine 
Wachstumsstärke im Versicherungs- wie auch im Banksektor. 

Schweiz 
Hohe Wachstumsdynamik
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Kennzahlen Deutschland    

 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Geschäftsvolumen 2’169.9 1’987.1 – 8.4

Davon Leben 1’141.1 1’048.2 – 8.1

Davon Nichtleben 1’028.8 938.9 – 8.7

Combined Ratio (brutto) 
in Prozent 

94.3 97.1 –

Gewinn vor Finanzierungs- 
kosten und Steuern

91.2 118.7 30.2

Das Deutschlandgeschäft der Baloise erzielte im Jahr 2010 
einen Gewinn vor Finanzierungskosten und Steuern von 118.7 
Mio. CHF (Vorjahr: 91.2 Mio. CHF). Positive Einmaleffekte 
aus der Entflechtung des Deutschen Rings sowie Kostenver-
besserungen standen den negativen Einflüssen aus Gross- und 
Elementarschäden sowie der Zinsentwicklung gegenüber. 
Positive Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf ergab die 
weitere Verankerung der Sicherheitswelt: Die Produktdichte 
bei den Zielkunden und der Zugang neuer Kunden stiegen 
deutlich an, während sich die Kundentreue mit Sicherheitswelt-
Kontakt deutlich verbesserte.

Das Geschäftsvolumen belief sich insgesamt auf 1’987.1 
Mio. CHF (Vorjahr: 2’169.9 Mio. CHF). In Lokalwährung lag 
die Geschäftseinheit damit auf dem Niveau des Vorjahres. 
Dies ist im anspruchsvollen deutschen Markt als Erfolg zu 
werten, zumal der Deutsche Ring im Rahmen der Entflechtung 
rund 45 % seiner Vertriebs-Stammorganisation vereinbarungs-
gemäss an die Signal Iduna abtrat. Die Sparte der Sachversi-
cherungen erreichte trotz des wettbewerbsintensiven Umfelds 
ein Prämienvolumen von 938.9 Mio. CHF (Vorjahr: 1’028.8 
Mio. CHF). Dies entspricht in Lokalwährung einer gering-

fügigen Abnahme von 0.4 %. Der Schaden-Kostensatz des 
Sachversicherungsgeschäfts betrug brutto 97.1 % (Vorjahr: 
94.3 %). Dank der konsequent umgesetzten Optimierungs-
programme sank der Kostensatz brutto um 0.5 Prozentpunkte, 
während der Schadensatz aufgrund der zahlreichen Gross- 
und Sturmschäden um 3.4 Prozentpunkte anstieg. Das Ge-
schäftsvolumen der Sparte Lebensversicherungen belief sich 
auf 1’048.2 Mio. CHF (Vorjahr: 1’141.1 Mio. CHF), ein ge-
ringfügiger Anstieg in Lokalwährung um 0.3 %. Bei den klas-
sischen Lebensversicherungen war eine verstärkte Tendenz 
zu Risikoprodukten festzustellen, während die kapitalbilden-
den Versicherungen weiter an Terrain einbüssten. Bei den 
Vertriebswegen verstärkte sich der Trend zum Maklerkanal. 

Die Entflechtung des Deutschen Rings verläuft planmäs-
sig; der Businessplan mit den erwarteten Synergieeffekten 
von jährlich 20 bis 25 Mio. EUR ist weiterhin gültig. Ende 
November 2010 wurde mit dem Gesamtbetriebsrat eine Rah-
menvereinbarung mit Sozialplan abgeschlossen. Aktuell wer-
den die ersten Bereiche personell und operativ entflochten.

Die deutsche Einheit, die aus den Basler Versicherungen sowie aus der Deutscher Ring 
Leben und Sach besteht, erzielte ein gutes Ergebnis. Die Entflechtung des Deutschen 
Rings verläuft planmässig.

Deutschland 
Entflechtung kommt voran
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Belgien: Starkes Wachstum und hoher Gewinnbeitrag
    

Kennzahlen Belgien    

 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Geschäftsvolumen 820.5 798.1 – 2.7

Davon Leben 241.2 239.8 – 0.6

Davon Nichtleben 579.3 558.3 – 3.6

Combined Ratio (brutto) 
in Prozent 

98.1 94.0 –

Gewinn vor Finanzierungs- 
kosten und Steuern

54.4 142.9 162.7

Die Mercator erzielte einen Gewinn vor Finanzierungskosten 
und Steuern von 142.9 Mio. CHF (Vorjahr: 54.4 Mio. CHF). 
Der markante Anstieg ist im Wesentlichen die Folge der opti-
mierten Geschäftsprozesse, der sehr guten Ertragslage des 
Nichtlebengeschäfts, und der hohen Erträge aus Kapitalanla- 
gen. Wiederum sehr überzeugend war das Wachstum. Das 
Geschäftsvolumen betrug 798.1 Mio. CHF (Vorjahr: 820.5 Mio. 
CHF). Bereinigt um den negativen Wechselkurs des Euro be-
deutet dies ein Wachstum in Lokalwährung von 6.2 %. Das 
Nichtlebengeschäft wuchs in Lokalwährung um 5.2 % und er-
reichte 558.3 Mio. CHF. Der ausgezeichnete Schaden-Kosten-
satz des Nichtlebengeschäfts von brutto 94.0 % (Vorjahr: 98.1 %) 
unterstreicht die operative Ertragskraft. Das Geschäftsvolumen 
der Lebensversicherungen lag bei 239.8 Mio. CHF, ein Anstieg 
in Lokalwährung von 8.5 %. Besonders stark legten die anla-
gegebundenen Lebensversicherungen mit einem Plus von 18.1 % 
zu. Auf dem Gebiet der Sicherheitswelt fokussierte Mercator 
auf die Klein- und Mittelbetriebe, für die sie die gezielte Scha-
densprävention einführte. Anfang 2011 stärkte Mercator die 
Marktposition durch den Kauf des Versicherers Avéro. Mit 
dem Mitte März 2011 veröffentlichten Erwerb von Nateus wird 
Mercator unter die führenden Versicherer Belgiens avancieren.

Luxemburg: Vormarsch in der Marktposition
    

Kennzahlen Luxemburg    

 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Geschäftsvolumen 962.0 1’269.9 32.0

Davon Leben 906.9 1’188.2 31.0

Davon Nichtleben 55.1 81.7 48.3

Combined Ratio (brutto) 
in Prozent 

91.6 81.4 –

Gewinn vor Finanzierungs- 
kosten und Steuern

6.0 14.3 138.3

Die Bâloise Luxemburg lieferte ein ausgezeichnetes Ergebnis 
mit einem Gewinn vor Finanzierungskosten und Steuern von 
14.3 Mio. CHF (Vorjahr: 6.0 Mio. CHF). Die am 7. Januar 2010  
erworbene Fortis Luxembourg IARD S.A. (fortan Bâloise  
Assurance IARD S.A.) verstärkte die Marktstellung deutlich 
und verlieh der starken Wachstumsdynamik zusätzliche Kraft. 
Das Geschäftsvolumen der Bâloise Luxemburg betrug insge-
samt 1’269.9 Mio. CHF (Vorjahr: 962.0 Mio. CHF), eine Zu-
nahme in Lokalwährung von 44.1 %. Die Hauptimpulse stam-
men aus der Akquisition sowie aus den anlagegebundenen 
Lebensversicherungen, die im Euro-Raum vertrieben werden. 
Das Geschäftsvolumen des Nichtlebensgeschäfts erreichte 81.7 
Mio. CHF (Vorjahr: 55.1 Mio. CHF), zu dem die Bâloise As-
surance IARD 26.4 Mio. CHF beisteuerte. Bereinigt um die 
Akquisition betrug das Nichtleben-Wachstum sehr gute 9.4 % 
in Lokalwährung. Der Schaden-Kostensatz lag bei ausgezeich-
neten 81.4 % brutto (Vorjahr: 91.6 %), dank der um 11.2 Pro-
zentpunkte verbesserten Schadenquote. Das Geschäftsvolumen 
der Lebensversicherungen stieg auf 1’188.2 Mio. CHF (Vorjahr: 
906.9 Mio. CHF). Der Zuwachs von 43.0 % in Lokalwährung 
ist auf die fondsgebundenen Produkte zurückzuführen. Auch 
im Binnenmarkt wuchs die Bâloise Luxemburg bei den klas-
sischen Lebensversicherungen in Lokalwährung mit 6.8 %.

Die Geschäftseinheiten Mercator in Belgien und Bâloise in Luxemburg verzeichneten  
eine sehr hohe, über dem Marktdurchschnitt liegende Wachstumsdynamik und konnten 
ihre Marktstellung deutlich festigen.

Belgien und Luxemburg
Starke Wachstumsdynamik 
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Kennzahlen Übrige Einheiten    

    
 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Geschäftsvolumen 1’855.1 1’359.7 – 26.7

Davon Leben 1’690.0 1’197.4 – 29.1

Davon Nichtleben 165.1 162.3 – 1.7

Combined Ratio (brutto) 
Basler Österreich in Prozent 

106.6 97.5 –

Combined Ratio (brutto) 
Kroatien und Serbien in Prozent 

110.9 110.2 –

Gewinn vor Finanzierungs- 
kosten und Steuern

– 20.8 – 16.9 – 18.8

Österreich: Starkes Wachstum
Die Basler Österreich setzte das starke Wachstum der Vor-
jahre fort und investierte weiter in den Ausbau des Vertriebs. 
Mehr neue Vertriebsagenturen als erwartet konnten gewon-
nen werden. Das Geschäftsvolumen lag bei 161.9 Mio. CHF 
(Vorjahr: 162.5 Mio. CHF); dies entspricht einem Wachstum 
in Lokalwährung von 8.7 %, bei einem Wachstum des Ge-
samtmarkts von rund 1 %. Die Sparte Nichtleben kam auf ein 
Geschäftsvolumen von 121.3 Mio. CHF (Vorjahr: 120.0 Mio. 
CHF), ein Plus in Lokalwährung von 10.4 %. Der Schaden-
Kostensatz verbesserte sich dank der Optimierungen und des 
Ausbleibens von Gross- und Unwetterschäden deutlich auf 
brutto 97.5 % (Vorjahr: 106.6 %). Auch der Kostensatz sank 
infolge der gezielten Kostenreduktionen. Bei den Lebensver-
sicherungen lag das Geschäftsvolumen bei 40.5 Mio. CHF 
(Vorjahr: 42.5 Mio. CHF), ein Plus in Lokalwährung von 
4.0 %. Die anlagegebundenen Lebensversicherungen trugen 
überdurchschnittlich dazu bei.

Kroatien und Serbien:  
Effizienzsteigerung im rezessiven Umfeld
Nach der abgeschlossenen Integration in Kroatien lag der Fokus 
auf der betrieblichen Reorganisation und der Optimierung der 
Geschäftsprozesse. Gegenüber dem Vorjahr verbesserte sich 
das Geschäftsergebnis deutlich; es blieb indessen weiterhin 
negativ. Im rezessiven Umfeld sank das Geschäftsvolumen 
beider Einheiten auf 78.8 Mio. CHF (Vorjahr: 92.6 Mio. CHF), 
ein Rückgang in Lokalwährung von 7.6 %. Der Marktanteil 
im kroatischen Nichtlebengeschäft konnte gehalten werden, 
wobei die Motorfahrzeugversicherungen spürbar zulegten. Das 
Volumen der Lebensversicherungen war deutlich rückläufig, 
unter anderem infolge des Verlusts eines Bankvertriebspartners. 
Der Schaden-Kostensatz verbesserte sich auf brutto 110.2 % 
(Vorjahr: 110.9 %) dank des gesunkenen Kostensatzes. 

Baloise life, Liechtenstein:  
Attraktive innovative Rentenprodukte
Das Geschäftsvolumen der Baloise Life in Liechtenstein, die 
sich auf innovative Lebensversicherungen spezialisiert, lag 
im Geschäftsjahr 2010 bei 1’119.0 Mio. CHF (Vorjahr: 1’600.0 
Mio. CHF). Das Geschäft mit den variablen Rentenprodukten 
(Variable Annuities) erzielte dabei einen starken Anstieg auf 
103.4 Mio. CHF. Trotz der nach April 2010 auslaufenden  
Steueramnestie in Italien konnte das Geschäftsvolumen bei 
den anlagegebundenen Lebensversicherungen auf hohem 
Niveau gehalten werden. 

Konzerngeschäfte
Das Segment «Konzerngeschäfte» umfasst die Einheiten für 
die konzerninterne Rückversicherung und Finanzierung, die 
Holdinggesellschaften sowie die Corporate IT. Der Gewinn 
vor Finanzierungskosten und Steuern lag bei 74.5 Mio. CHF 
(Vorjahr: 123.3 Mio. CHF). Das tiefere versicherungstechnische 
Ergebnis der Rückversicherungseinheit sowie die negative 
Währungsentwicklung verursachten den Rückgang.

Die Basler Österreich setzte ihr starkes, überdurchschnittliches Wachstum fort und 
investierte weiter in den Ausbau der Vertriebskraft. Weitere Effizienzsteigerungen 
erfolgten in Kroatien nach abgeschlossener Integration.

Übrige Einheiten und Konzerngeschäfte 



« �Mit unserem Versprechen ‹Wir 
machen Sie sicherer› sind wir be- 
sonders nachhaltig, weil wir mit  
intelligenter Prävention dazu 
beitragen, dass der Schaden gar 
nicht erst entsteht. »

	 Wir leisten Tag für Tag Unverzichtbares für Wirtschaft und 
Gesellschaft, zum Beispiel bei der beruflichen Vorsorge.

	 Wir schaffen und erhalten wertschöpfende Arbeitsplätze und 
übernehmen damit soziale Verantwortung.

	 Wir erzielen Gewinn, um in die Zukunft der Baloise zu 
investieren und um mit Steuern an die Finanzierung der  
öffentlichen Hand beizutragen.

	 Wir setzen die Ressource Kapital effizient ein, im Interesse 
der Aktionäre und der Volkswirtschaft.

	 Wir schonen die natürlichen Ressourcen. 

SEITEn 38 – 46

Nachhaltige
Geschäftsführung
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Leistung, Innovation und Partnerschaft bilden den Kern unserer Unternehmenskultur.  
Die Fähigkeiten und die Motivation unserer Mitarbeitenden sind die Grundlage unserer 
Erfolge – heute und morgen.

Kennzahlen

	 Bei der Baloise Group waren am 31. Dezember 2010 
8’797 (2009: 9’391) Mitarbeitende tätig (FTE 2010: 
7’668). 

	 45.1 % (2009: 45.7 %) aller Mitarbeitenden sind Frauen.
	� Konzernweit beschäftigt die Baloise 244 (2009: 248) 
Lehrlinge, Trainees und Praktikanten.

	 34.1 % (2009: 50.0 %) aller Kündigungen erfolgten auf 
Initiative der Mitarbeitenden.

	 Im Hauptmarkt Schweiz partizipierten 58.8 % 
(2009: 61.9 %) der Mitarbeitenden an Aktienbeteili-
gungsprogrammen.

	� Die Baloise investierte 2010 12.5 Mio. CHF 
(2009: 15.3 Mio. CHF) in die Aus- und Weiterbildung  
der Mitarbeitenden.

	� Die Mitarbeitenden bleiben im Durchschnitt 13 Jahre 
bei der Baloise.

	� Die Personalfluktuation per 31. Dezember 2010 lag 
bei 10.4 % (2009: 7.8 %).

DIFFERENZIERUNG DURCH die FÄHIGKEITEN Der  
MITARBEITENDEN  
«Wir machen Sie sicherer» ist unser Versprechen an unsere 
Kunden, Aktionäre und Mitarbeitenden. Dies heisst, dass wir 
aktiv dazu beitragen, dass Schäden gar nicht entstehen. Um 
dies zu realisieren, braucht es bei unseren Mitarbeitenden 
entsprechende Fähigkeiten. Die Baloise fördert diese Fähig-
keiten und legt auf das Leben der Werte des Unternehmens 
einen Fokus. Die Unternehmensstrategie der Baloise ist es, 

zu einem der wachstums- und ertragsstärksten Versicherer 
Europas zu werden. Unsere personalpolitischen Massnahmen 
richten wir auf dieses strategische Ziel aus. Dabei orientieren 
wir uns an den Werten «Partnerschaftlich», «Innovativ» und 
«Schweizerisch». 
Die Baloise hat als Arbeitgeber die folgenden Leitsätze:

→→ 	Wir sind ein attraktiver und zukunftsgerichteter 
Arbeitgeber.

→→ 	Wir halten und gewinnen hervorragende Mitarbeitende 
und tragen somit zum dauerhaften Unternehmens- 
erfolg bei.

→→ 	Wir investieren nachhaltig in die Fähigkeiten und die 
Weiterentwicklung unserer Mitarbeitenden.

→→ 	Wir erlangen Wettbewerbsvorteile mit leistungs- 
orientierten, motivierten und gut ausgebildeten  
Mitarbeitenden.

Unsere Personalstrategie bildet die Basis für die erfolgreiche 
Umsetzung dieser Leitsätze. Die Elemente unserer Personal-
strategie sind:

→→ Bevorzugter Arbeitgeber in unserer Branche 
→→ Leistungs- und Resultatorientierung 
→→ 	Hochqualifizierte, lernende Organisation 
→→ 	Exzellente Führungs- und Managementkompetenzen 
→→ 	Ausgeprägte Wandlungsfähigkeit und Flexibilität 
→→ 	Mitarbeiterorientierte Unternehmenskultur  

BEVORZUGTER ARBEITGEBER
Im Jahr 2008 gab sich die Baloise eine Talent-Strategie mit 
dem Ziel, einer der besten Arbeitgeber in unserer Branche zu 
werden. Damals führten wir den gruppenweiten «Talent Find
er» ein. Seither ist unsere Personalrekrutierung wesentlich 
effizienter geworden. Durch dieses Web-basierte Talent-Ma-
nagement-System konnten wir mehr hochwertige Bewerber 

Die Mitarbeitenden sind die Basis unseres Erfolgs. 
Wir bereiten sie auf die Zukunft vor.
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für uns gewinnen und die Kosten und den Zeitbedarf für die 
Besetzung senken. Dank dem neuen Konzept konnten wir 
eine Talent-Pipeline mit mehr als 10’000 (Vorjahr 3’500) po-
tenziellen Kandidaten aufbauen. Aus diesem Talent-Pool 
wurden rund 20 % (Vorjahr 10 %) der neuen Stellenausschrei-
bungen effizient und kostengünstig besetzt. Mit vielen dieser 
externen Talente sind wir in regelmässigem Kontakt, um sie 
bei einer passenden Vakanz für uns zu gewinnen. Zudem 
setzen wir bei der Rekrutierung vermehrt auf innovative Web 
2.0-Technologien und reduzieren damit die Suche über Stel-
lenanzeigen in Zeitungen und Personalberater.

Im Jahr 2010 wurde aufgrund der Wachstumsziele und 
der Einführung neuer Produkte auch in der jüngsten Einheit 
der Baloise Group, in Serbien, der Talent Finder zur Einfüh-
rung per 1.1.2011 vorbereitet. Gerade in stark wachsenden 
kleinen Einheiten, die intensiv rekrutieren müssen, ist der 
Kosteneinsparungseffekt sehr rasch realisierbar. Dank der 
guten Vorarbeit der kroatischen Kollegen, wo der Talent Find
er seit 2009 im Einsatz ist, konnte das System in Serbien zu 
minimalen Kosten eingeführt werden. 

Leistungen und Resultate zählen
Wir orientieren uns an Leistungen und Resultaten; demzu-
folge entlöhnen wir unsere Mitarbeitenden auf dieser Basis. 
Bei den Incentive-Systemen liegt der Fokus auf einer langfris- 
tigen aktienbasierten Entlöhnung, vor allem bei den Füh-
rungskräften. Damit wollen wir auch den Interessen der 
Aktionäre gerecht werden. 

Mehr als 60 % der Mitarbeitenden im Konzern erhalten 
jährlich Zielvereinbarungen und Leistungsbeurteilungen. Die 
Höhe der variablen Vergütung der Kader ist direkt an die 
individuelle Leistung geknüpft. Im Jahr 2010 haben wir in 
allen Ländern eine einheitliche variable Vergütungspolitik 
und -systematik eingeführt. Ziel der neuen Systematik ist es, 
die Leistungsorientierung zu unterstützen. Ausserdem zählen 
wir für die Führungskräfte neu neben dem Geschäftsergebnis 
auch Risikoaspekte, Wertschöpfung und Strategieumsetzung 
als Kriterien für die Höhe der variablen Vergütung. Daneben 
wurden Entwicklungsplan und Nachfolgeplanung in das Füh-
rungssystem integriert. 

Die Elemente der Vergütungsrichtlinien sind:
→→ Wettbewerbsfähigkeit im Markt
→→ Berücksichtigung der Unternehmens- und der  

individuellen Leistung
→→ Fairness und Transparenz
→→ Nachhaltigkeit

Investition in strategieunterstützende  
Weiterbildung
2009 hat die Baloise für die 70 obersten Führungskräfte und 
80 Talente mit dem Strategic Leadership Program (SLP) ein 
innovatives Entwicklungsprogramm geschaffen. 2010 wurde 
dieses Programm auf weitere 200 Talente und Manager er-
weitert. Kern des Programms ist es, sich die Fähigkeiten an-
zueignen, die für die erfolgreiche Strategieumsetzung not-
wendig sind. Das SLP besteht aus je 30 Lernfeldern in vier 
Bereichen (Wachstum, Optimierung, neue Geschäftsfelder, 
Führung). Die Fähigkeiten (zum Beispiel Customer Focus, 
Pricing, Courage oder Credibility) werden in 4 Schritten er-
worben:
1.	� Wissen gewinnen: In jedem der 30 Lern- und Handlungs-

felder besucht eine Gruppe die führenden Business Schools 
und eignet sich das aktuelle Wissen an.

2.	� «Best practice»-Studium: In jedem Handlungsfeld werden 
die «best practice»-Firmen innerhalb und ausserhalb un-
serer Branche analysiert.

3.	 Ableiten von Massnahmen für die Baloise.
4.	� Implementieren: Die Teilnehmenden geben das Wissen 

und die Massnahmen in ihren Organisationen weiter und 
setzen sie um.
Unterstützt werden der Wissensaustausch und die Vernet-

zung der Teilnehmenden durch ein jährliches Zusammentref-
fen; dieses fand im Juni 2010 erstmals in Jesteburg, Deutschland, 
statt. Dort wurden die Strategie, die Markenpositionierung 
und die notwendigen Fähigkeiten vertieft.

Im Jahr 2010 wurde zum ersten Mal für alle Mitarbeitenden 
ein offenes Weiterbildungsformat in Basel angeboten mit dem 
Namen «Extended Knowledge Conference – ekc». Hier hielten 
externe Referenten, die auch im Rahmen des SLP wichtige Fä-
higkeiten für das Management schulen, Vorträge zu bestimmten 
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Themen. Den Auftakt machte das Thema «Implementieren – 
wie schaffe ich es, Dinge erfolgreich umzusetzen». Weitere 
«Extended Knowledge Conference – ekc» sind in 2011 geplant.

Die 8’797 Mitarbeitenden der Baloise 2010 nach land

	 in Prozent	 Mitarbeitende

  Schweiz 	 43.0 %	 3’786

  Deutschland 	 32.5 %	 2’858

  Kroatien und Serbien	 9.4 %	 831

  Belgien	 9.2 %	 813

  Österreich	 2.7 %	 237

  Luxemburg 	 2.7 %	 234

  Liechtenstein 	 0.4 %	 34

  Sonstige	 0.0 %	 4

AUSGEPRÄGTE WANDLUNGSFÄHIGKEIT UND FLEXIBILITÄT
2010 gab es in vielen Teilen des Konzerns Veränderungen. 
Die beiden grössten betreffen derzeit Deutschland mit der 
Zusammenführung der Basler Deutschland und Deutscher 
Ring Leben und Sach und den Konzernbereich Schweiz mit 
der Initiative «Leader». 

In Luxemburg haben wir 2010 die Integration der Fortis 
in die Baloise umgesetzt. Ziel war es, den Übergang der Mit-
arbeitenden der Fortis und deren Wissen in die Baloise si-
cherzustellen und dabei möglichst viele Mitarbeitende zu 
behalten. Das gleiche Ziel galt auch bezüglich des selbständigen 
Vertriebs der Fortis. Die Integration wurde detailliert geplant 
und zusammen mit den Mitarbeitenden und Agenturen Stück 
für Stück gemeinsam erarbeitet. Rückblickend kann man 
feststellen, dass sowohl die kulturelle Integration wie auch 
der Wissenstransfer weitgehend gelungen sind und die Or-
ganisation für die Zukunft gut vorbereitet ist.

EXZELLENTE FÜHRUNGS- UND MANAGEMENTKOMPETENZEN
Die Baloise identifiziert und entwickelt seit 2008 systematisch 
talentierte Führungskräfte. In einem dreistufigen Prozess 
wurden 2010 in «Roundtables» mit der lokalen Geschäftslei-

tung, der Konzernleitung und dem Präsidenten des Verwal-
tungsrats die Stärken und der Entwicklungsbedarf von 231 
(2009: 231) Stelleninhabern von Schlüsselpositionen, 288 (2009: 
280) Nachfolgekandidaten und 271 (2009: 183) Konzerntalenten 
besprochen. Insgesamt konnten wir, wie 2009, auch im Jahr 
2010 deutlich mehr interne Mitarbeitende (rund 61 %) in Schlüs-
selpositionen befördern als Externe hierfür einstellen. Für alle 
identifizierten Personen haben wir zudem individuelle Ent-
wicklungspläne mit konkreten Massnahmen vereinbart. 

In den einzelnen Ländern führt die jeweilige Geschäfts-
einheit den Prozess der internen Talentidentifikation und 
-entwicklung durch. Am Beispiel Kroatiens kann man sehen, 
dass ein solch strukturierter Ansatz auch in Märkten, die 
2010 stark von der Wirtschaftskrise betroffen waren, die Bin-
dung und die gezielte Förderung unterstützt. Dort konnten 
wir viele wichtige Talente trotz der Reorganisationen in der 
Unternehmung halten und für zukünftige Herausforderungen 
systematisch schulen.

2010 wurden unsere Anstrengungen im Talentmanagement 
auch extern anerkannt. Eine Studie der Universität Innsbruck 
und der Transformation Management AG sieht die Baloise 
unter den Topten-Unternehmen in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz bezüglich Talent Management. Im Heimat-
markt Schweiz sowie im Segment Finanzen belegt sie den 
zweiten Platz.

BaLOISE FÖRDERT DIE INTERNE MOBILITÄT
2008 haben wir mit dem neuen gruppenweiten Talent-Ma-
nagement-System die Prozess- und Systemvoraussetzungen 
geschaffen, um die Mobilität im Konzern effizient zu unter-
stützen. 2010 haben wir durch das Zusammenführen des 
Performance Managements, der Talentidentifikation und der 
Entwicklungsplanung die Voraussetzungen geschaffen, die 
interne Mobilität und damit die Weiterentwicklung und in-
terne Beförderungen weiter zu stärken. Mitarbeitende mit 
guter Leistung und Potenzial werden somit noch stärker in-
terne Chancen finden. Wir gehen davon aus, insbesondere 
die Zahl der Arbeitnehmerkündigungen deutlich zu senken.
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Diversität und Partnerschaft mit den Mitarbeitenden 
Damit wir unsere Bezugsgruppen verstehen können, ist es 
erforderlich, dass wir eine vielfältige Mitarbeiterstruktur 
pflegen. 45.1 % (2009: 45.7 %) der Mitarbeitenden und 16.7 % 
(2009: 17.0 %) des Kaders sind Frauen. Die Baloise duldet kei-
ne Diskriminierungen. Das Management unserer Geschäfts-
einheiten und die HR-Verantwortlichen wachen darüber; das 
interne Compliance-Netzwerk unterstützt sie dabei. Die Ba-
loise befördert ihre Mitarbeitenden ausschliesslich aufgrund 
ihrer Leistung, ihres Potenzials und ihrer Identifikation mit 
den Unternehmenswerten.

Auch in der Gesundheitsförderung ist die Baloise seit 
Jahren aktiv. Die Basler Versicherungen Schweiz haben im 
April 2010 das Label «Friendly Work Space® - Registered» von 
der Gesundheitsförderung Schweiz erhalten. Es wird seit 2009 
vergeben und zeichnet Unternehmen aus, die sich über die 
gesetzlichen Vorgaben hinaus für das betriebliche Gesund-
heitsmanagement einsetzen. 

Gesunde Unternehmen brauchen gesunde Mitarbeitende 
– denn ihr Wohlbefinden trägt wesentlich dazu bei, wie sich 
ein Unternehmen entwickelt. Ein «friendly work space» macht 
leistungsfähiger und lösungsorientierter, motiviert und för-
dert Innovation. Das Label ist Ausdruck dafür, dass in einem 
Unternehmen Ressourcen zur Verfügung stehen, um die Ge-
sundheit und das Leistungsvermögen der Mitarbeitenden zu 
erhalten und zu fördern. Mit dem Engagement in der Ge-
sundheitsförderung löst die Baloise ihr Markenversprechen 
«Wir machen Sie sicherer» auch intern ein. Die Basler ist stolz, 
als erster Allbranchen-Versicherer der Schweiz diese Aus-
zeichnung erhalten zu haben. 

In den letzten Jahren haben wir in der Schweiz ein Ge-
samtkonzept umgesetzt. Es umfasst zum Beispiel einen Leit-
faden zu Burnout, Mobbing, Alkohol am Arbeitsplatz, Konzepte 
zum Umgang mit Absenzen, ein internes Case Management, 
Ausbildungsangebote für Stressmanagement, Gesamtjahres-
arbeitszeit, ergonomische Möbel, Sportangebote, Inhousean-
gebote wie Rücken- / Nackenmassage, körperliche und geistige 
Tiefenentspannung, Trinktimer, Beratung im Intranet in Be-
zug auf Ernährung und medizinische Vorsorge.

Auch in anderen Ländergesellschaften hat die Baloise in 
den letzten Jahren viel in den Ausbau des betrieblichen  

Gesundheitsmanagements investiert. In Belgien wird zurzeit 
eine Studie zum demografischen Wandel und dessen Impli-
kationen durchgeführt. 

In Deutschland wurde sowohl am Standort Hamburg als 
auch in Bad Homburg das Gesundheitsmanagement in der 
HR-Strategie verankert. Ziel ist es, die Mitarbeitenden für ihre 
Gesundheit zu sensibilisieren und die Work-life-Balance zu 
fördern. Im Jahre 2010 wurden Aktionen zu den Themen 
«Hautscreening», «gesunde Ernährung» und Massnahmen zum 
Nichtraucherschutz und zum Pandemieschutz durchgeführt. 
Zudem schaffte die Basler Deutschland in Bad Homburg drei 
Krippenplätze und vergab sie intern an Mitarbeiterinnen. Damit 
ermöglicht das Unternehmen eine bessere Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie und fördert die Bindung an das Unternehmen.

Baloise im Dialog mit den Arbeitnehmervertretern
Die Baloise respektiert das Recht jedes Mitarbeitenden, Teil 
einer Arbeitnehmervertretung zu sein oder zu werden. Wir 
pflegen einen direkten, transparenten und konstruktiven  
Dialog mit allen Arbeitnehmervertretern und -gremien. 

Im Europaforum der Baloise sind die Mitarbeitenden al-
ler Ländergesellschaften vertreten. Wir stellen somit neben 
dem lokalen Dialog auch einen direkten Zugang der Arbeit-
nehmervertreter zur Konzernleitung her. Im Mai 2010 fand 
ein zweitägiges Treffen des Europaforums und der Arbeitge-
bervertreter in Wien statt. Schwerpunkt waren die Unterneh-
mensstrategie und die Umsetzung der neuen Group IT und 
des Group Procurement.

100 % der Mitarbeitenden der Baloise sind durch Mitar-
beiterkommissionen, Betriebsräte, Gewerkschaften oder an-
dere Arbeitnehmergremien vertreten. 

Top-Links

www.baloise.com/karriere
	 Attraktiver Arbeitgeber
	 Personalentwicklung
	 Unsere Mitarbeitenden
	 Direkteinsteiger und Trainees
	 Offene Stellen
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Die Baloise unterzeichnete 1995 die UNEP-Deklaration* der Versicherungswirtschaft.  
Im Umweltleitbild verpflichten wir uns unter anderem, die Umweltbelastung kontinuierlich  
zu vermindern, indem wir die Betriebsgebäude ressourcensparend planen, bauen und  
betreiben. Für die Beschaffung der Sachmittel gelten die gleichen Grundsätze und Kriterien.

MIT DER BAHN Co2 SPAREN 
Die Mitarbeitenden sind angehalten, für Geschäftsreisen wenn 
immer möglich die Bahn zu benutzen. Die Bahntickets für 
In- und Auslandreisen werden in der Schweiz über das Bestell-
portal SBB-Businesstravel der Schweizerischen Bundesbahnen 
(SBB) bestellt und am Arbeitsplatz ausgedruckt. Wartezeiten 
am Bahnschalter und aufwendige Spesenabrechnungen entfal-
len. Als Dienstleistung werten die SBB die Bahnreisen aus und 
bewerten diese auch aus der Optik der CO2-Emissionen. Im 
Jahre 2010 wurden in der Schweiz 1’936’000 Personenkilometer 
mit der Bahn für das Geschäft zurückgelegt. Gegenüber einem 
Transport mit dem Auto wurden so 100’000 Liter Kraftstoff 
eingespart. Der vermiedene CO2-Ausstoss von 222 Tonnen 
entspricht den CO2-Emissionen von ungefähr 100 Minergie-
Einfamilienhäusern während eines Jahres.  

RECHENZENTREN ENERGIEEFFIZIENT BETREIBEN 
Die Rechenzentren der Basler werden schrittweise zusammen-
geführt. So werden vorhandene Infrastrukturen besser genutzt, 
der Betriebsaufwand optimiert und die Sicherheit der anver-
trauten Daten verbessert. 

Für das Raumklima werden in modernen Rechenzentren 
etwa 30 % der Prozessenergie verbraucht. Die Betriebsverant-
wortlichen der Basler haben die Verbrauchswerte in unseren 
Rechenzentren untersucht und Massnahmen definiert, um 
die heute schon guten Verbrauchswerte in den nächsten drei 
Jahren um 5 bis 10 % zu senken. Wir wollen auch hier unserem 
Versprechen, mit den Ressourcen sparsam umzugehen, folgen 
und die Betriebskosten nachhaltig reduzieren. 
 
SPAREN LOHNT SICH
Die Basler Deutschland setzte sich 2009 das Ziel, mit endlichen 
Ressourcen sparsam umzugehen und die Mitarbeitenden für 

Umweltanliegen zu sensibilisieren. Zusammen mit Experten 
startete sie dazu ein Projekt. Der Austausch der Beleuchtung 
an einem Standort, die Reduktion der Durchflussmengen von 
Wasser bei Sanitäranlagen und eine verbesserte Abfalltren-
nung führten 2010 zu einer Einsparung von 43’700 kWh 
Strom, 45’762 kg CO2 und 700 m3 Wasser und einer Kosten-
reduktion von über 100’000 Euro pro Jahr. Die erfolgreich 
umgesetzten Massnahmen wurden mit einem Umweltzerti-
fikat belohnt. Für das Jahr 2011 sind weitere Massnahmen im 
Fuhrpark, bei der Aussenbeleuchtung und beim Einkauf von 
Verbrauchsmaterial geplant. 

DEN KNAPPEN RAUM BESSER NUTZEN
Im Hauptgebäude in Basel wurden die Grossraumbüros um-
fassend saniert. Das Raumkonzept und die Arbeitsplätze 
wurden an die Bedürfnisse der modernen Arbeitswelt ange-
passt. Im Zellenbürobereich entstanden neue Open-Space-
Büros; Einzelbüros gibt es nur noch wenige. Das Raumkonzept 
wurde auch auf die anderen zwei Konzernsitzgebäude über-
tragen. Weil der vorhandene Raum besser genutzt wird, ent-
standen am Konzernsitz bei fast unverändertem Energieauf-
wand zusätzlich 400 Arbeitsplätze. Über 8’000 m2 Bürofläche 
– dies entspricht einem mittleren Bürogebäude mit acht Stock-
werken – können wir nun vermieten.  

DIE ÖKOEFFIZIENZ IM BETRIEB 
Die Stoff- und Energieflüsse umfassen den Verbrauch der 
grossen, betrieblich genutzten Bürogebäude und der Rechen-
zentren in der Schweiz. Wir erfassen den Verbrauch von knapp 
53 % der 8’797 Mitarbeitenden der Baloise Group. Der Ener-
gieaufwand pro Person reduzierte sich ein weiteres Mal um 
knapp ein Prozent, obwohl durch die Zusammenführung der 
*	�UNEP = United Nations Environment Programme 

Die Umwelt nachhaltig schonen
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Rechenzentren der Baloise Group in der Schweiz der Energie
aufwand leicht anstieg. Unser Ziel ist es, den Energieaufwand 
im Zeitraum 2004 bis 2013 um jährlich 2 bis 3 % zu senken. 
Hier sind wir weiterhin auf Kurs. Die Umweltveränderungen 
sowie die steigenden Energiepreise und -kosten verpflichten 
und motivieren uns als verantwortungsbewusstes Unterneh-
men zu einem gezielten Ressourceneinsatz. 

Top-Links

www.baloise.com/nachhaltigkeit
	 Ökologie  →  Umweltleitbild
	 Ökologie  →  Ökobilanz
	 Risikomanagement
	 Interview mit Rolf Schäuble

       

Ökobilanz       

  
 2008 absolut 2009 absolut 2010 absolut Relativ Einheit + / – %

       

Mitarbeitende * 5’413 5’427 4’667  Anzahl erfasste MA – 14.0

Energiebezugsfläche 164’598 164’927 142’872  EBF m2 – 13.4

Standorte 13 13 13  Anzahl erfasste  
Gebäude

0.0

       

Elektroenergieverbrauch 27’187’936 KWh 27’591’295 KWh 23’506’845 KWh 5’037 kWh / MA – 14.8

Heizenergieverbrauch 14’813’880 KWh 14’991’052 KWh 13’194’068 KWh 92 kWh / m2 – 12.0

Wasserverbrauch 81’827 m3 77’737 m3 61’053 52 l / MA / Tag – 21.5

Papierverbrauch 846 t 832 t 765 t 164 kg / MA – 8.1

Papierarten    7.00 % Recycling  

    74.00 % chlorfrei gebleicht  

    19.00 % chlorgebleicht  

Kopierpapierverbrauch 93.6 Mio. Blatt A4 90.7 Mio. Blatt A4 99.4 Mio. Blatt A4 21’300 Blatt A4 / MA 9.6

Abfallaufkommen 928 t 1184 t 1039 t 223 kg / MA – 3.8

Abfallarten    50.00 % Papier / Karton  

    9.00 % sonstige Werkstoffe  

    1.00 % Sonderabfälle  

    40.00 % Restmüll / Kehricht  

Geschäftsverkehr 18.36 Mio. km 23.46 Mio. km 16.01 Mio. km 3’430 km / MA – 31.8

Verkehrsträger    20.80 % Flug-km  

    41.20 % Auto-km  

    38.00 % öV-km  

CO2-Emissionen 19’463 t 20’687 t 16’575 t 3’552 kg / MA – 19.9

*	� Die Untgernehmensgruppe Deutscher Ring enthält erstmals nicht mehr die Angaben der Deutscher Ring Kranken.  
Die absoluten Werte der Energie- und Stofflüsse reduzieren sich dadurch stark.
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Als Teil des strategischen Managements leistet das Risikomanagement einen wesent
lichen Beitrag zur Positionierung der Baloise. Als europäische Versicherung mit Schweizer 
Wurzeln haben wir eine starke Bilanz und eine hohe operative Ertragskraft, die 
hinsichtlich Risikonahme einerseits und Ertragschancen andererseits optimiert sind.  

DIE RISK MAP
Die Risk Map unterscheidet die folgenden für die Baloise 
massgeblichen Risikokategorien:

→→ 	Versicherungstechnische Risiken
→→ 	Marktrisiken
→→ 	Finanzstrukturrisiken
→→ 	Geschäftsumfeldrisiken
→→ 	Operationelle Risiken
→→ 	Strategische / Informationsrisiken

Eine detaillierte Darstellung befindet sich im Finanzbericht auf 
Seite 31.

Die Risk Map ist in die Organisation und die Verantwort-
lichkeiten des gesamten Konzerns eingebettet. Jedes Risiko 
hat einen Risk Owner (Gesamtverantwortung) und einen 
davon unabhängigen Risk Controller (Kontrolle und Steuerung 
des Risikos). 

RISIKOGOVERNANCE UND RISIKOKULTUR
Der Ausbau der Risikogovernance und der Risikokultur hat 
bei der Baloise eine lange Tradition. Wir entwickeln die Kultur 
ständig weiter, und zwar innerhalb der gesamten Organisation. 
Bezeichnete Risk Owner und Risk Controller für Einzelrisi-
kothemen gehören dabei ebenso dazu wie regelmässig tagende 
Gremien, die sich mit Risiken befassen. Parallel dazu werden 
die Risikomodelle und Risikoprozesse laufend verfeinert. Hier 
wurde 2009 ein Projekt zum weiteren Ausbau des internen 
Kontrollsystems (IKS) abgeschlossen.

Die Risikoorganisation der Baloise umfasst das Gruppen-
Risikokomitee und die lokalen Risikokomitees in allen Ge-
schäftseinheiten. Diese sind mit Mitgliedern der Konzernlei-
tung beziehungsweise Mitgliedern der lokalen Geschäftsleitung 
besetzt. Sie entscheiden in risikostrategischen Fragen. 

Das Risikomanagement der Baloise ist Risiko- und Wertma-
nagement zugleich. Unser Risikomodell orientiert sich an 
innovativen Standards, damit wir unser Versprechen «Wir 
machen Sie sicherer» jederzeit einlösen können.

Standard & Poor’s hat im Jahr 2010 das Enterprise Risk 
Management der Baloise erneut mit dem sehr guten Rating 
«Strong» bewertet. Damit befinden wir uns unter den besten 
15 % aller Versicherer Europas. 

Unser Risikomanagement ist ein einheitliches, konzern-
weites strategisches und operatives System mit den folgenden 
Teilgebieten:

→→ 	Risk Map: Sie bildet das Rückgrat der Risikoüberle-
gungen und definiert die grundlegenden Risikothemen 
wie die versicherungstechnischen Risiken und die 
Marktrisiken, aber auch die operativen Risiken des 
Geschäftsbetriebs. 

→→ 	Risikogovernance und Risikokultur: Hier geht es 
darum, das Risikobewusstsein, den Umgang und die 
Wahrnehmung von Risiken, zu fördern und in der 
gesamten Organisation zu verankern.

→→ 	Risikomessung: Mit ihr werden die Risiken in  
allen Geschäfts- und Finanzprozessen identifiziert, 
quantifiziert und modelliert.

→→ 	Risikoprozesse: Die Risikoorganisation und ihre  
Standards als wichtige Teile des Risikomanagements 
flankieren Führungs-, Berichts- und Evaluations- 
prozesse.

→→ 	Strategische Risikosteuerung: Ihre Aufgabe ist es,  
die Risikonahme und die Ertragschancen des Konzerns 
gleichzeitig zu optimieren. 

Unser Risikomanagement zählt zu den besten  
15 Prozent in Europa
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Zusätzlich erarbeiten Spezialgremien zu einzelnen Risi-
kokomplexen wie der Asset-Liability-Steuerung, der Compli-
ance, den IT-Risiken und der Reservierung Entscheidvorlagen 
für die Komitees. Eine enge Zusammenarbeit des Konzern-
Risikomanagements mit den lokalen Risikospezialisten ver-
vollständigt das Bild. Diese umfassende Risikoorganisation 
bildet unsere Plattform für den Austausch und die ständige 
Weiterentwicklung von «Best Practices».
Das Konzern-Risikomanagement verantwortet: 

→→ 	die Entwicklung konsistenter und verbindlicher  
gruppenweiter Risikomodelle,

→→ 	die Überwachung der konzernweiten Standards,
→→ 	das Reporting,
→→ 	die Einhaltung der Risikoprozesse,
→→ 	die Kommunikation mit externen Partnern wie  

Revision, Gruppenaufsicht und Ratingagenturen.
Die Geschäftseinheiten sind verantwortlich für die lokale 
Umsetzung der Vorgaben des Konzerns. Die Gesamtverant-
wortung liegt beim Finanzchef des Konzerns, danach beim 
Leiter des Financial Managements. Der oberste Entscheid über 
die Risikotoleranz, die Geschäftsziele, die Risikomanagement-
Strategie und -Standards liegt beim Verwaltungsrat der  
Bâloise Holding AG.  

Die Risikomessung
Unser Risikomodell sorgt für die einheitliche quantitative 
Behandlung sämtlicher Geschäfts- und Finanzmarktrisiken 
in allen strategischen Geschäftseinheiten. Es orientiert sich 
an den Prinzipien und Kalkulationsmethoden des Swiss Sol-
vency Tests und an den Solvency II-Richtlinien der Europä-
ischen Union. Als wegweisendes Werkzeug der Risikosteue-
rung liefert es die Grundlage für strategische und operative 
Entscheide des Managements.

Die Grundlage der Modelle der Baloise bildet ein ökono-
misches Risikokapital – der heute am weitesten fortgeschrit-
tene Marktstandard. Hierbei wird allein aus risikomathema-
tischen Überlegungen – unabhängig von der Behandlung in 
der Finanzbuchhaltung oder der regulatorischen Kapital- 
unterlegung gemäss Solvency I – ein Sollkapital hergeleitet, 
damit das Unternehmen selbst unter ungünstigen Umständen 

solvent bleibt und seine Verpflichtungen gegenüber den Ver-
sicherungsnehmern jederzeit erfüllen kann. Dieses Sollkapi-
tal vergleichen wir laufend mit dem vorhandenen Kapital, 
dem Istkapital.

Neben diesem ganzheitlichen Risikomodell identifizieren, 
beschreiben und bewerten wir Einzelrisiken auf Grundlage 
der Risk Map hinsichtlich ihrer wahrscheinlichen Auswirkung 
auf das Geschäftsergebnis. Aus diesem Standardprozess ent-
steht unsere unternehmensweite Datenbank über Einzelrisiken, 
in der die detaillierte Beschreibung der Risiken, ihre Einord-
nung in die Risk Map und Frühwarnindikatoren hinterlegt 
sind. Auf der quantitativen Seite wird diese Beschreibung 
ergänzt durch die Messung der Risiken in ihrer wahrschein-
lichen finanziellen Auswirkung auf die Bilanz der Gesellschaft. 
Jedes Risiko ist dabei mit risikominimierenden Massnahmen 
hinterlegt. Die Datenbank wird halbjährlich aktualisiert.

Die Kombination aus dem Gesamtrisikomodell einerseits 
und der Einzelrisikobetrachtung anderseits gewährleistet der 
Baloise zu jeder Zeit einen angemessenen Überblick. 

 
Die Risikoprozesse
Die «Groupwide Risk Management Standards» liefern die 
verbindliche Basis für den Risikoprozess. Dieses Regelwerk 
legt konzernweit Methoden, Regeln und Grenzwerte verbind-
lich fest. Die Standards bestimmen, wie die verschiedenen 
Risikothemen bewertet, gesteuert und berichtet werden. Ein 
System von Risikolimiten als Frühwarnindikatoren begrenzt 
die eingegangenen Risiken. 

Der Konzern verwendet auf aggregierter Ebene ein Limi
tensystem auf Basis des ökonomischen Risikokapitals, um 
die Risiken umfassend zu beschränken. Dieses System verfolgt 
zeitnah das Risikokapital des Konzerns und der einzelnen 
Geschäftseinheiten. Zusätzlich kontrollieren wir einzelne 
Risiken themenspezifisch durch Limiten, wie die folgenden 
Beispiele verdeutlichen:

→→ 	Die versicherungstechnischen Risiken basieren auf 
Zeichnungsrichtlinien, aufgrund derer die lokalen 
Underwriter entscheiden. Risikomathematische Selbst-
behaltsanalysen begleiten die zentrale Rückversiche-
rungspolitik. 
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→→ 	Die Markt- und Finanzstrukturrisiken kontrollieren 
wir in allen Investmenteinheiten mit vielen Berichts-
prozessen. Es gibt beispielsweise (neben Höchstgrenzen 
für Aktienexposures) klare und verbindliche Richt- 
linien für das Rating von Obligationen. Kreditrisiken 
werden nach dem Ansatz «Basel II», aber auch nach 
weitergehenden statistischen Methoden bewertet.

→→ 	Risiken des Geschäftsumfelds sowie operationelle und 
strategische Risiken erfassen wir standardisiert und 
einzeln; wir bewerten sie in ihrer Auswirkung auf das 
Kapital.  

Halbjährliche umfassende Risikoberichte werden mit den 
Entscheidungsträgern diskutiert, um entsprechende Mass-
nahmen ableiten zu können. Mit unserer monatlichen Risi-
koanalyse überprüfen wir die gesamte Solvenzsituation mit 
Schwerpunkt auf Kapitalanlagerisiken. Berichte an Aufsichts-
behörden vervollständigen das Bild.

DIE STRATEGISCHE RISIKOSTEUERUNG
Unser internes Risikomodell, das sämtliche Geschäfts- und 
Finanzmarktrisiken quantitativ einheitlich darstellt, bildet 
auch die Basis für die strategische Diskussion über die Risi-
kobereitschaft der Baloise. Die aus diesem Modell hergeleiteten 
Kapitalanforderungen sind dabei Minimalanforderungen an 
das Istkapital. 

Es besteht ein umfassender Blick auf strategische Haupt-
risiken und deren Management: Die strategische Risikosteu-
erung bietet eine klare Perspektive zur Erschliessung neuer 
Geschäftsfelder und zur Risiko-Return-Optimierung unseres 
bestehenden Geschäfts. 

Ein wesentliches Element der Steuerung sind die Ergeb-
nisvorgaben für einzelne Geschäftseinheiten, die ihre spezi-
fische Risikosituation berücksichtigen. Diese Vorgaben flies-
sen in die Zielvereinbarungen des lokalen Managements ein.

IM JAHR 2010 BEWÄHRTE SICH UNSER PROFESSIONELLES 
RISikoMANAGEMENT
Die risikostrategischen Prinzipien der Baloise erwiesen sich 
im Jahr 2010 als wirksam und zweckmässig. Die Konzernsol-
vabilität ist mit 224 % ein sehr guter Ausweis für die Finanz-
stärke des Konzerns. 

→→ 	Die Anlagestrategie der Baloise Group setzt auf Diver-
sifikation und auf den Grundsatz, nur in Instrumente 
zu investieren, die vollständig selbst bewertet werden 
können. 

→→ 	Im Jahre 2010 war unsere Anlagepolitik hinsichtlich 
Aktien weiterhin sehr konservativ. Die Netto-Aktien-
quote lag zum 31. Dezember 2010 bei 5.8 %.

→→ 	Das stabile Immobilienportfolio mit seiner hohen  
Qualität wiederkehrender Anlageerträge erwies sich  
als wichtige Ertragsstütze. 

→→ 	Die Währungsrisiken bei festverzinslichen und alter-
nativen Finanzanlagen waren in bedeutendem Umfang 
abgesichert.

→→ Die Combined Ratio netto von 95.2 % des Konzerns 
belegt unsere sehr gute Versicherungstechnik im 
Nichtlebengeschäft.
Das Risikomanagement wird sich auch in den folgenden 

Jahren rasch weiterentwickeln und die Baloise zu einem Un-
ternehmen mit einer sehr guten Risikostrategie und -positi-
onierung machen.

Weitere Informationen zum Thema Risikomanagement 
finden sich im Finanzbericht 2010, «5. Management von Ver-
sicherungs- und Finanzrisiken», Seiten 30 bis 67.
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Vor dem Hintergrund des Swiss Code of Best Practice und 
der SIX-Corporate-Governance-Richtlinie steht für die  
Baloise vor allem der Anspruch auf eine Unternehmenskultur 
mit hohen ethischen Standards im Vordergrund, welche die 
Integrität der Gesellschaft und der Mitarbeitenden betont. 
Die Baloise ist überzeugt, dass eine qualitativ hochstehende 
Corporate Governance einen positiven Einfluss auf die lang-
fristige Performance der Gesellschaft hat. 

Dieses Kapitel folgt dem Aufbau der SIX-Corporate Gov
ernance-Richtlinie in der Fassung vom 29. Oktober 2008, um 
die Transparenz und damit die Vergleichbarkeit mit den 
Vorjahren sowie mit anderen Gesellschaften zu erhöhen. 
Berücksichtigung findet ebenfalls der Swiss Code of Best 
Practice und insbesondere dessen im Jahr 2007 veröffentlichter 
Anhang 1 mit den Empfehlungen zu den Entschädigungen. 
Die Baloise veröffentlicht einen eigentlichen Entschädigungs-
bericht als Ziffer 5 des Corporate-Governance-Berichts, der 
zudem den Vorgaben des Rundschreibens 2010 / 1 der Eidge-
nössischen Finanzmarktaufsicht FINMA entspricht.

 Anlässlich der Verwaltungsrats-Sitzung vom 9. Dezember 
2010 wurde bekannt gegeben, dass Dr. Rolf Schäuble an der 
Generalversammlung vom 29. April 2011 aus dem Verwal-
tungsrat ausscheiden wird. Dr. Rolf Schäuble war während 
17 Amtsjahren als Präsident des Verwaltungsrats und zeit-
weise gleichzeitig als Vorsitzender der Konzernleitung für 
die Baloise tätig und hat in dieser Zeit grosse Verdienste er-
worben. Als Nachfolger von Dr. Rolf Schäuble im Präsidium 
wird das langjährige Mitglied des Verwaltungsrats Dr. An-
dreas Burckhardt ernannt werden. Prof. Dr. Gertrud Höhler 
gehört dem Verwaltungsrat seit 1998 an und scheidet aufgrund 
des Erreichens der reglementarischen Altersgrenze an der 
Generalversammlung 2011 aus dem Verwaltungsrat aus. Der 
Generalversammlung 2011 wird beantragt, Dr. med. Georges-

Antoine de Boccard als Nachfolger von Prof. Dr. Höhler sowie 
Dr. iur. Andreas Beerli (beide Schweizer Staatsbürger) neu in 
den Verwaltungsrat zu wählen. 

1. Konzernstruktur und Aktionariat 
Konzernstruktur
Die Bâloise Holding ist als Holding in Form einer Aktienge-
sellschaft nach Schweizer Recht mit Sitz in Basel organisiert 
und an der SIX Swiss Exchange börsenkotiert. Per 31. De-
zember 2010 hatte die Baloise Group eine Börsenkapitalisie-
rung von 4’550.0 Mio. CHF. 

→→ 	Informationen zur Baloise-Aktie befinden sich ab Seite 
24 im Jahresbericht. 

→→ Im Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung im 
Finanzbericht ab Seite 10 finden sich bedeutende Toch-
tergesellschaften und Beteiligungen per 31. Dezember 
2010. 

→→ Die Segmentberichterstattung nach Regionen und Ge-
schäftsbereichen befindet sich im Anhang zur konsoli-
dierten Jahresrechnung im Finanzbericht ab Seite 69. 

→→ 	Die operative Konzernführungsstruktur ist auf Seite 58 
des Jahresberichts dargestellt.

Aktionariat
Als Publikumsgesellschaft mit breit gestreutem Aktionariat 
ist die Bâloise Holding ein Teil des SMIM (SMI Mid) sowie 
des SLI (Swiss Leader Index). 

Aktionärsstruktur
Im Aktienregister der Bâloise Holding waren per 31. Dezem-
ber 2010 insgesamt 19’493 Aktionäre eingetragen. Gegenüber 
dem Vorjahr nahm die Anzahl eingetragener Aktionäre um 
15.190 % zu. Die BlackRock Inc., New York, hält gemäss der 

Die Baloise als wertschaffendes Unternehmen legte stets grosses Gewicht auf eine  
gute Unternehmensführung im Sinne einer verantwortungsvollen Corporate Governance 
und führt diese Tradition weiter. 

Transparente  
Unternehmensführung

Corporate Governance
Corporate-Governance-Bericht
inklusive Entschädigungsbericht
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Offenlegungsmeldung vom 16. September 2010 direkt sowie 
durch ihre Tochtergesellschaften 5.03 % der ausstehenden 
Aktien. Über die weitere Zusammensetzung des Aktionärs-
kreises per 31. Dezember 2010 gibt der Abschnitt «Bedeutende 
Aktionäre» auf Seite 103 des Jahresberichts Aufschluss.

Die Meldungen, die während des Geschäftsjahrs gemäss 
Art. 20 BEHG dem Emittenten und der Offenlegungsstelle 
der SIX Swiss Exchange AG gemeldet und über deren elek-
tronische Veröffentlichungsplattform veröffentlicht wurden, 
können via Suchfunktion auf www.six-exchange-regulation.
com/obligations/disclosure/major_shareholders_de.html ein-
gesehen werden.

Eigene Aktien
Per 31. Dezember 2010 hielt die Bâloise Holding 2’138’121 
eigene Aktien (4.28 %). 

Kreuzbeteiligungen
Es bestehen weder kapital- noch stimmenmässige Kreuzbe-
teiligungen.

2. Kapitalstruktur
Ausschüttungspolitik
Die Bâloise Holding verfolgt eine Politik ertragsorientierter, 
kontinuierlicher Ausschüttungen. Klassische Bardividenden 
werden durch den Einsatz weiterer Ausschüttungsinstrumente 
ergänzt, wie zum Beispiel Aktienrückkäufe und Optionen. 
Grundsätzlich wird rund ein Drittel des Jahresergebnisses 
ausgeschüttet, wobei der Selbstfinanzierungsbedarf des Kon-
zerns berücksichtigt wird.

Aktienrückkaufprogramm
Das laufende Aktienrückkaufprogramm, welches im Septem-
ber 2008 startete, wurde 2010 weitergeführt und bis zum  
30. April 2011 verlängert. Maximal werden 2’000’000 Na-
menaktien zurückgekauft. Dies entspricht einem Anteil von 
höchstens 4 % der ausstehenden Aktien. Bis Ende Dezember 
2010 wurden total 1’597’961 Aktien zu einem Durchschnitts
preis von 77.53 CHF erworben. Das Aktienrückkaufprogramm 
ist somit bis zum 31. Dezember 2010 zu 79.9 % umgesetzt. 

Die Rückkaufvolumina und -preise werden wöchentlich 
im Internet veröffentlicht.

	 www.baloise.com  →  Investor Relations 

	 →  Baloise-Aktie  →  Aktienrückkaufprogramm

Ausschüttungen an die Aktionäre
Durch unsere aktionärsfreundliche Ausschüttungspolitik 
flossen in den letzten fünf Jahren mittels Bardividenden und 
Aktienrückkäufe 1’7661.1 Mio. CHF an die Aktionäre.
    

    
 Bardividenden Aktienrückkäufe Total

Jahr 
in Mio. CHF

   

2006 121.7 113.8 235.5

2007 210.2 390.9 601.1

2008 243.0 130.3 373.3

2009 225.0 71.5 296.5

2010 225.0 34.7 259.7

Total 1’024.9 741.2 1’766.1

Jeweils per 31. Dezember. 
	�

Eigenkapital der Bâloise Holding
Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung des Eigenkapi-
tals in den letzten drei Berichtsjahren.
    

Veränderungen des Eigenkapitals der Bâloise Holding  
(vor Gewinnverwendung)

  
 2008 2009 2010

in Mio. CHF    

Aktienkapital 5.0 5.0 5.0

Allgemeine 
Reserve 

11.7 11.7 11.7

Reserve für 
eigene Aktien 

46.6 118.3 156.4

Freie Reserve 115.7 298.6 264.9

Bilanzgewinn 480.4 230.2 234.2

Eigenkapital der 
Bâloise Holding 

659.4 663.8 672.2

Jeweils per 31. Dezember.	�
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Das Aktienkapital der Bâloise Holding beträgt seit 29. April 
2008 5.0 Mio. CHF und ist eingeteilt in 50’000’000 dividen-
denberechtigte Namenaktien mit einem Nennwert von 0.10 CHF.

Genehmigtes und bedingtes Kapital,  
weitere Finanzierungsinstrumente
Genehmigtes Kapital
Die Generalversammlung hat mit Beschluss vom 30. April 
2009 den Verwaltungsrat ermächtigt, bis zum 30. April 2011 
das Aktienkapital um maximal CHF 500’000 durch Ausgabe 
von maximal 5’000’000 vollständig zu liberierenden Namen-
aktien von je CHF 0.10 Nennwert zu erhöhen. § 3 Absatz 4 der 
Statuten wurde 2009 entsprechend neu geschaffen.

	 www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Statuten und Reglement

Bedingtes Kapital
Die Generalversammlung 2004 (§ 3 der Statuten) schuf be-
dingtes Kapital. Durch dieses Kapital kann sich das Aktien-
kapital um höchstens 5’530’715 Namenaktien von je 0.10 CHF 
Nennwert erhöhen. Dies entspricht einer nominellen Akti-
enkapitalerhöhung von maximal 553’071.50 CHF. 

Das bedingte Kapital dient der Sicherstellung allfälliger 
Options- oder Wandelrechte, die in Verbindung mit Anlei-
hens- oder ähnlichen Obligationen eingeräumt werden. Das 
Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen. Zum Bezug 
der neuen Namenaktien sind die jeweiligen Inhaber der Op-
tions- und Wandelrechte berechtigt. Der Verwaltungsrat kann 
zur Emission von Options- und Wandelanleihen auf inter-
nationalen Kapitalmärkten das Vorwegzeichnungsrecht der 
Aktionäre einschränken oder ausschliessen. Nähere Angaben 
über die Ausgestaltung des bedingten Kapitals befinden sich 
in § 3 der Statuten der Bâloise Holding.

	 www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Statuten und Reglement

Weitere Finanzierungsinstrumente
Es bestehen keine Partizipationsscheine oder Genussscheine.

Konsolidiertes Eigenkapital der Baloise Group
Am 31. Dezember 2010 betrug das konsolidierte Eigenkapital 
der Baloise Group 4’133.5 Mio CHF. Details zur Entwicklung 
in den Jahren 2009 und 2010 sind im Finanzbericht auf den 
Seiten 8 und 9 im Nachweis über die Veränderung des kon-
solidierten Eigenkapitals in der Konzernrechnung ersichtlich. 
Zum Jahr 2008 befinden sich sämtliche Details im Nachweis 
über die Veränderung des konsolidierten Eigenkapitals auf 
Seite 8 des Finanzberichts 2009.

Ausstehende Anleihen
Die Bâloise Holding und weitere Konzerngesellschaften haben 
Anleihen öffentlich emittiert. Zum Jahresende 2010 waren über 
die Bâloise Holding und weitere Konzerngesellschaften insge-
samt sechs öffentliche Anleihen ausstehend. Details über die 
ausstehenden Anleihen befinden sich auf Seite 101 sowie im 
Internet. 

	 www.baloise.com  →  Investor Relations  →  Anleihen

Rating
Standard & Poor’s Ratings Services beurteilt die Finanzkraft 
der Basler Versicherung AG unverändert mit einem «A»-
Rating mit stabilem Ausblick. Hierin kommen die starke 
Kapitalisierung, eine hohe finanzielle Flexibilität, die starke 
Wettbewerbsposition sowie die hohe operative Ertragskraft 
des Geschäftsmodells der Baloise Group zum Ausdruck. Das 
konzernweite Risikomanagement wird mit «strong» beurteilt.

	 www.baloise.com  →  Investor Relations  →  Rating

3. Verwaltungsrat
Nur der Präsident des Verwaltungsrats, Dr. Rolf Schäuble, 
hat eine exekutive Funktion. Alle übrigen Mitglieder des 
Verwaltungsrats sind unabhängig und nicht exekutiv. Sie 
waren in den drei der Berichtsperiode vorangegangenen 
Geschäftsjahren nicht mit der Geschäftsführung irgendeiner 
Konzerngesellschaft betraut und unterhalten keine wesent-
lichen geschäftlichen Beziehungen zur Baloise Group.
Im Berichtsjahr wurden wieder gewählt:

→→ Dr. Georg F. Krayer für eine dreijährige Amtsperiode
→→ Werner Kummer für eine dreijährige Amtsperiode
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→→ Prof. Dr. Gertrud Höhler aufgrund des Erreichens der 
reglementarischen Altersgrenze an der Generalver-
sammlung 2011 für eine Amtsperiode von einem Jahr 

→→ Hansjörg Frei aufgrund des Erreichens der 
reglementarischen Altersgrenze an der Generalver-
sammlung 2012 für eine Amtsperiode von zwei Jahren 

Im Berichtsjahr wurde neu gewählt:
→→ Dr. Michael Becker für eine dreijährige Amtsperiode 

Der Generalversammlung 2011 wird beantragt, die folgenden 
Personen als neue Mitglieder des Verwaltungsrats zu wählen:

→→ Dr. med. Georges-Antoine de Boccard (1951, CH). Dr. 
de Boccard studierte Medizin an der Universität Genf 
und ist selbständig praktizierender Arzt in Genf. Er ist 
Mitglied diverser berufsspezifischer Organisationen.

→→ Dr. iur. Andreas Beerli (1951, CH) studierte und dok- 
torierte an der Universität Basel. Er war in verschiedenen 
Managementfunktionen bei der Baloise und der Swiss Re 
tätig. Zuletzt war er Chief Operating Officer und Mit-
glied der Konzernleitung der Swiss Re. Seit 2009 ist er 
unabhängiger Berater.

Mitglieder         

         
 Präsidial- 

ausschuss
Prüfungs- 

ausschuss
Entschädigungs- 

ausschuss
Anlage- 

ausschuss Nationalität Jahrgang
Im Amt  

seit
Ende der  
Amtszeit

Dr. Rolf Schäuble, Präsident, 
Lenzburg 

P   V CH 1944 1993 2011

Dr. Georg F. Krayer, Vizepräsident, 
Basel 

VP  V stv. V CH 1943 1995 2013

Dr. Michael Becker, Darmstadt  M   D 1948 2010 2013

Dr. Andreas Burckhardt, Basel  M   CH 1951 1999 2012

Dr. Hansjörg Frei, Mönchaltorf M M  M CH 1941 2004 2012

Prof. Dr. Gertrud Höhler, Berlin   M  D 1941 1998 2011

Dr. Klaus Jenny, Zürich M  stv. V M CH 1942 2003 2012

Werner Kummer, Küsnacht  V   CH 1947 2000 2013

Dr. Eveline Saupper, Pfäffikon   M  CH 1958 1999 2011

P: Präsident, VP: Vizepräsident, V: Vorsitz, stv. V: stellvertretender Vorsitz, M: Mitglied	�

       

Board Attendance 2010: Ordentliche Sitzungen  
des Gesamtverwaltungsrats

     

       
 11.3.2010 23.4.2010 23.8.2010 24.8.2010 8.12.2010 9.12.2010

Dr. Rolf Schäuble, Präsident x x x x x x

Dr. Georg F. Krayer, Vizepräsident x x x x x x

Dr. Michael Becker n / a n / a x x x x

Dr. Andreas Burckhardt x x x x x x

Dr. Hansjörg Frei x x x x x x

Prof. Dr. Gertrud Höhler x x x x x x

Dr. Klaus Jenny x x x x x x

Werner Kummer x x x x x x

Dr. Eveline Saupper x x x x x x

x = anwesend, o = abwesend, n / a = nicht anwendbar	�
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Rolf Schäuble (1944, CH, Dr. oec. HSG) promovierte nach 
seinem Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Uni-
versität St. Gallen zum Dr. oec. HSG. Zwischen 1975 und 1993 
hatte er verschiedene Funktionen bei der Zürich Versicherungs-
Gruppe in Zürich, ab 1986 als Mitglied der Konzernleitung. 
1993 wurde Dr. Rolf Schäuble Mitglied des Verwaltungsrats 
der Bâloise Holding, welchen er seit 1994 präsidiert. Von 1996 
bis 2002 war er zusätzlich Delegierter des Verwaltungsrats 
und Vorsitzender der Konzernleitung (Chief Executive Offi-
cer) der Baloise Group. Zwischen 2002 und Dezember 2007 
war er ausschliesslich Verwaltungsratspräsident. Ab 6. De-
zember 2007 war er wiederum im Doppelmandat auch als 
Vorsitzender der Konzernleitung tätig. Letzteres endete am 
31. Dezember 2008. 

Georg F. Krayer (1943, CH, Dr. iur.) ist seit 1995 Mitglied und 
seit 2004 Vizepräsident des Verwaltungsrats. Seit dem 6. De-
zember 2007 bis zum 31. Dezember 2008 nahm er zudem die 
Funktion des Lead Director wahr. Er studierte Jurisprudenz 
mit Promotion zum Dr. iur. Dr. Georg F. Krayer ist Ehren-
präsident des Verwaltungsrats der Bank Sarasin & Cie AG, 
Basel, und war bis 2003 Präsident der Schweizerischen Ban-
kiervereinigung. Er ist unabhängig und nicht exekutiv.

Michael Becker (1948, D, Dr. iur.) ist seit 2010 Mitglied des 
Verwaltungsrats. Er studierte Rechtswissenschaften in Hamburg 
und Tübingen und übernahm 1998 die Leitung Rechnungs-
wesen und Controlling bei Merck KGaA, Darmstadt. Seit 2000 
ist er Mitglied der Geschäftsleitung und persönlich haftender 

Gesellschafter der börsennotierten Merck KGaA und seit 2002 
Mitglied des Vorstands und persönlich haftender Gesellschaf-
ter der E. Merck KG, Darmstadt, die 70 % der Anteile an der 
Merck KGaA hält. Er ist unabhängig und nicht exekutiv.

Andreas Burckhardt (1951, CH, Dr. iur.) ist seit 1999 Mitglied 
des Verwaltungsrats. Er studierte Jurisprudenz an den Uni-
versitäten Basel und Genf und promovierte zum Dr. iur. Von 
1982 bis 1987 war er für die Fides Treuhandgesellschaft tätig 
und von 1988 bis 1994 Generalsekretär der Baloise Group.  
Er ist seit 1994 Direktor der Handelskammer beider Basel.  
Dr. Andreas Burckhardt ist Vizepräsident des Vereins Schwei-
zerischer Handelskammern und seit 1997 Mitglied des Gros-
sen Rats des Kantons Basel-Stadt (Präsident 2006 / 2007). Er 
ist unabhängig und nicht exekutiv.

Hansjörg Frei (1941, CH, Dr. iur.) ist seit 2004 Mitglied des 
Verwaltungsrats. Er absolvierte das Studium der Jurisprudenz 
mit Promotion zum Dr. iur. an der Universität Zürich. Dr. 
Hansjörg Frei war seit 1982 bei der Winterthur, zuletzt als 
Mitglied der Konzernleitung für das Schweizer Geschäft, und 
seit 2000 bis zu seiner Pensionierung Mitte 2003 bei der 
Credit Suisse Financial Services als Mitglied der Geschäfts-
leitung (Leiter International Country Management) tätig. Er 
war von 2000 bis 2003 Präsident des Schweizerischen Versi-
cherungsverbands SVV. Dr. Hansjörg Frei ist Mitglied des 
Verwaltungsrats der Ems-Chemie Holding AG und Präsident 
der Pensionskasse der Ems-Gruppe. Er ist unabhängig und 
nicht exekutiv.

Der Verwaltungsrat von links nach rechts: Rolf Schäuble, Georg F. Krayer, Michael Becker, Andreas Burckhardt
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Gertrud Höhler (1941, D, Prof. Dr. phil.) ist seit 1998 Mitglied 
des Verwaltungsrats. Sie ist Beraterin für Wirtschaft und 
Politik und hielt von 1976 bis 1993 an der Universität Pader-
born eine Professur für Allgemeine Literaturwissenschaft 
und Germanistik. Sie studierte Literaturwissenschaften und 
Kunstgeschichte in Bonn, Berlin, Zürich und Mannheim. 
1987 bis 1990 war Prof. Dr. Gertrud Höhler Beraterin für 
Fragen der Öffentlichkeitsarbeit beim Sprecher der Deut-
schen Bank AG, Alfred Herrhausen, und von 1992 bis 1995 
non-executive Director bei Grand Metropolitan PLC, Lon-
don. Sie ist Mitglied des Verwaltungsrats der Georg Fischer 
AG, Schaffhausen, und war von 1998 bis 2009 Mitglied des 
Verwaltungsrats der Ciba AG, Basel. Prof. Dr. Gertrud Höh-
ler ist unabhängig und nicht exekutiv. 

Klaus Jenny (1942, CH, Dr. oec. HSG) ist seit 2003 Mitglied 
des Verwaltungsrats. Er absolvierte das Studium der Wirt-
schaftswissenschaften an der Universität St. Gallen mit Pro-
motion zum Dr. oec. Dr. Klaus Jenny war seit 1987 Mitglied 
der Generaldirektion der SKA respektive Mitglied der Kon-
zernleitung der Credit Suisse Group und war zuletzt Präsident 
(CEO) der Geschäftsleitung der Business Unit «Credit Suisse 
Private Banking». Seit 1999 übt er eine selbstständige Tätigkeit 
im Finanzbereich zugunsten von Unternehmen und Privat-
personen aus. Er ist Mitglied des Verwaltungsrats der Clariant 
AG, der Maus Frères S.A., der Edmond de Rothschild Holding 
S.A., der Banque Privée Edmond de Rothschild S.A., von Té-
léverbier S.A. sowie diverser weiterer (nicht kotierter) Gesell-
schaften. Dr. Klaus Jenny ist unabhängig und nicht exekutiv. 

Werner Kummer (1947, CH, Dipl.-Ing. ETH, MBA Insead) ist 
seit 2000 Mitglied des Verwaltungsrats. Er war von 1990 bis 
1994 Vorsitzender der Geschäftsleitung der Schindler Auf-
züge AG und danach bis 1998 Mitglied der Konzernleitung 
des Schindler-Konzerns, verantwortlich für Asia Pacific. Von 
1998 bis März 2004 war er Vorsitzender der Konzernleitung 
der Forbo Holding AG. Werner Kummer ist selbstständiger 
Unternehmensberater, Mitglied des Verwaltungsrats der Wal-
ter Meier AG, Präsident des Verwaltungsrats der Gebrüder 
Meier AG, Mitglied des Aufsichtsrats der Schindler Deutsch-
land Holding GmbH sowie Vorstandsmitglied der Zürcher 
Handelskammer. Er ist unabhängig und nicht exekutiv.

Eveline Saupper (1958, CH, Dr. iur.) ist seit 1999 Mit-
glied des Verwaltungsrats. Sie studierte an der Universität  
St. Gallen Jurisprudenz und promovierte zur Dr. iur. Sie ist 
heute Rechtsanwältin und diplomierte Steuerexpertin. Von 
1983 bis 1985 war sie bei Peat Marwick Mitchell (heute KPMG 
Fides), Zürich, und von 1985 bis 1992 bei Baker & McKenzie, 
Zürich und Chicago, tätig. Seit 1992 ist sie bei Homburger 
AG, Zürich, wo sie Partnerin ist. Dr. Eveline Saupper ist 
Mitglied des Verwaltungsrats der Hess Holding SA, Luxem-
burg, Tochtergesellschaften der Hess Gruppe sowie der Hom-
burger AG, Zürich. Sie ist unabhängig und nicht exekutiv.

Hansjörg Frei, Gertrud Höhler, Klaus Jenny, Werner Kummer, Eveline Saupper
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Sekretär des Verwaltungsrats: Dr. Thomas Sieber, Rheinfelden
Leiter Konzern-Revisorat: Rolf-Christian Andersen, Meilen

Weitere Informationen über die Mitglieder des Verwal-
tungsrats befinden sich im Internet.

	� www.baloise.com  →  Über uns  →  Organisation
	 →  Verwaltungsrat

Kreuzverflechtungen
Es bestehen keine Kreuzverflechtungen.

Wahl und Amtszeit
Der Verwaltungsrat bestand per Ende 2010 aus neun Mitglie-
dern. Diese werden von der Generalversammlung jeweils für 
eine Amtsdauer von drei Jahren gewählt. Jährlich scheidet 
rund ein Drittel der Mitglieder aus, sofern sie nicht wieder-
gewählt werden (gestaffelte Erneuerung). Durch Altersbe-
schränkung endet das Verwaltungsratsmandat spätestens an 
der Generalversammlung, die der Vollendung des 70. Alters-
jahrs des Mitglieds folgt. Das Durchschnittsalter liegt zurzeit 
bei etwa 64 Jahren. Die Wahlen – und auf Wunsch der Akti-
onäre auch die Erteilung der Décharge – erfolgen für jedes 
Verwaltungsratsmitglied einzeln.

Interne Organisation
Aufgaben des Verwaltungsrats
Unter Vorbehalt der Entscheidungskompetenz der Aktionäre 
an der Generalversammlung ist der Verwaltungsrat das obers- 
te Entscheidungsgremium der Gesellschaft. Entscheide wer-
den grundsätzlich vom Verwaltungsrat getroffen, es sei denn, 
Kompetenzen werden aufgrund des Organisationsreglements 
an den Präsidenten des Verwaltungsrats, die Ausschüsse oder 
den Vorsitzenden der Konzernleitung respektive die Kon-
zernleitung delegiert.

Die Hauptaufgaben des Verwaltungsrats sind gemäss Art. 
716a OR und Abschnitt 1 II des Organisationsreglements die 
Oberleitung sowie die Oberaufsicht und Finanzaufsicht der 
Gesellschaft und die Festlegung der Organisation.

	� www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Statuten und Reglement

Ausschüsse des Verwaltungsrats
Dem Verwaltungsrat stehen vier Ausschüsse zur Verfügung, 
die ihn in seiner Tätigkeit unterstützen. Die Ausschüsse er-
statten dem Verwaltungsrat Bericht und stellen die ihre Tä-
tigkeit betreffenden notwendigen Anträge. Insbesondere der 
Anlageausschuss und der Entschädigungsausschuss haben 
eigene Entscheidungskompetenz.

Die vom Verwaltungsrat bestellten Ausschüsse bestehen 
in der Regel aus vier Mitgliedern, die jährlich vom Verwal-
tungsrat neu gewählt werden. Der Präsident und der Vize-
präsident des Verwaltungsrats gehören von Amtes wegen dem 
Präsidialausschuss an. Der Präsident des Verwaltungsrats 
kann nicht Mitglied des Prüfungsausschusses sein. Die grund-
legenden Aufgaben der Ausschüsse ergeben sich aus dem 
Organisationsreglement und den jeweils für die Ausschüsse 
geltenden schriftlichen Reglementen.

	 www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Statuten und Reglement

Aufgaben der Ausschüsse
Dem Präsidialausschuss (Chairman’s Committee) obliegt die 
Beratung besonders wichtiger Geschäfte, insbesondere bei 
wichtigen strategischen und personellen Entscheiden. Der 
Präsidialausschuss amtet insofern auch als Ernennungsaus-
schuss (Nomination Committee). In Personalunion amtet er 
als Anlageausschuss (Investment Committee) und genehmigt 
die Anlagepolitik des Konzerns sowie die Investitionen für 
Liegenschaften im Eigengebrauch am Konzernsitz.

Der Entschädigungsausschuss (Compensation Committee) 
legt die Struktur sowie die Höhe der Entschädigungen der 
Verwaltungsratsmitglieder sowie der Gehälter der Konzern-
leitungsmitglieder fest. Er legt im Rahmen des Incentiveplans 
die übergeordneten Konzernziele und die Zielerreichung fest. 
Er genehmigt die für die Konzernleitungsmitglieder gültigen 
Reglemente über Entschädigungen und macht sich ein Bild von 
deren korrekter Anwendung. Der Verwaltungsratspräsident 
ist nicht Mitglied des Ausschusses.

Der Prüfungsausschuss (Audit Committee) unterstützt 
den Verwaltungsrat in seinen nicht delegierbaren Aufgaben 
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Der Präsidialausschuss versammelte sich im letzten Jahr fünf-
mal, wobei einmal zu einer zweitägigen Strategiesitzung. Der 
Anlageausschuss tagte einmal. Der Prüfungsausschuss traf 
sich zu vier und der Entschädigungsausschuss zu zwei Sit-
zungen.

Zu den Sitzungen des Gesamtverwaltungsrats werden 
regelmässig die Mitglieder der Konzernleitung beigezogen. 
An den Sitzungen des Prüfungsausschusses sind vor allem 
der Chief Financial Officer, der Leiter des Konzern-Revisorats, 
der Sekretär des Verwaltungsrats und Vertreter der externen 
Revision anwesend. An den Sitzungen des Entschädigungs-
ausschusses sind vor allem der Vorsitzende der Konzernleitung, 
der Sekretär des Verwaltungsrats und der Leiter Group Human 
Resources anwesend. 

Kompetenz- und Aufgabenteilung zwischen 
Verwaltungsrat und Konzernleitung
Die Kompetenz- und Aufgabenteilung zwischen dem Verwal-
tungsrat und der Konzernleitung ist primär Gegenstand des 
Organisations- sowie des Anlagereglements. Beide Dokumente 
werden laufend überprüft und bei Bedarf den veränderten 
Bedingungen angepasst. 

	 www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Statuten und Reglement

Informations- und Kontrollinstrumente  
gegenüber der Konzernleitung
Dem Präsidenten des Verwaltungsrats direkt unterstellt ist 
das Konzern-Revisorat. Ein effektives Risikomanagement ist 
von zentraler Bedeutung für eine Versicherungsgruppe. Deshalb 
ist dem Management der finanziellen Risiken im Jahresbericht 
ab Seite 44 und im Finanzbericht ab Seite 30 ein Kapitel ge-
widmet.

Die Mitglieder des Verwaltungsrats erhalten die Proto-
kolle der Konzernleitungssitzungen zur Einsicht. Der Präsi-
dent des Verwaltungsrats kann den Sitzungen der Konzern-
leitung jederzeit beiwohnen.

für Oberaufsicht und Finanzkontrolle (Art. 716a OR), indem 
er sich ein eigenes Urteil bildet über die Organisation und 
das Funktionieren des internen und externen Kontrollsys- 
tems sowie über die Jahres- und Konzernrechnung. Der Prü-
fungsausschuss beurteilt zudem die Funktionsfähigkeit des 
internen Kontrollsystems mit Einbezug des Risikomanage-
ments und macht sich ein Bild vom Stand der Compliance. 
Der Prüfungsausschuss hat die Konzernrechnung für das 
Geschäftsjahr 2010 sowohl mit dem Management als auch 
mit der Prüfgesellschaft besprochen. Gestützt darauf hat 
der Prüfungsausschuss empfohlen, die geprüften Jahres-
rechnungen in den Geschäftsbericht der Gruppe für das am 
31. Dezember 2010 beendete Geschäftsjahr aufzunehmen und 
der Generalversammlung vorzulegen. Der Verwaltungsrat hat 
diesem Antrag zugestimmt.

Sitzungen des Verwaltungsrats und der Ausschüsse
Der Gesamtverwaltungsrat versammelt sich gemäss Organi-
sationsreglement, sooft es die Geschäfte erfordern, mindestens 
aber viermal jährlich.

	 www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Statuten und Reglement

2010 tagte der Gesamtverwaltungsrat der Bâloise Holding 
sechsmal ordentlich. Die Teilnahme der Verwaltungsratsmit-
glieder an diesen Sitzungen des Gesamtverwaltungsrats ist 
in der Tabelle auf Seite 51 ersichtlich. An den zusätzlich total 
zwölf Ausschusssitzungen waren immer alle Mitglieder der 
jeweiligen Ausschüsse anwesend. Der Verwaltungsrat er-
reichte somit eine Sitzungsbeteiligung (Board Attendance) 
von 100 %. Eine Sitzung des Gesamtverwaltungsrates diente 
der Weiterbildung der Mitglieder insbesondere zu den Themen 
Risk Report (inkl. Swiss Solvency Test) und Trends in der 
Rechnungslegung.

	 www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Board Attendance
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4. Konzernleitung
Martin Strobel (1966, D / CH, Dr. rer. pol.) studierte Informa-
tik, Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftsinformatik an 
den Universitäten von Kaiserslautern, Windsor (Kanada) und 
Bamberg mit Promotion zum Dr. rer. pol. Von 1993 bis 1999 
hatte er bei der Boston Consulting Group, Düsseldorf, ver-
schiedene Funktionen für Fragen des strategischen IT-Ma-
nagements im Banken- und Versicherungssektor inne. Seit 
Anfang 1999 ist er bei der Baloise Group. Er war Leiter In-
formatik der Basler Schweiz und innerhalb der Baloise Group 
verantwortlich für geschäftsübergreifende Grossprojekte im 
Versicherungs- und Finanzbereich. Von 2003 bis 2008 war er 
als Mitglied der Konzernleitung verantwortlich für den Kon-
zernbereich Schweiz. Am 1. Januar 2009 hat Dr. Martin Stro-
bel die Funktion als Vorsitzender der Konzernleitung (Chief 
Executive Officer) übernommen.

Jan De Meulder (1955, B) studierte Mathematik und Versiche-
rungsmathematik an den Universitäten Antwerpen und Lö-
wen, Belgien. Von 1978 bis 1992 arbeitete er in der ING-
Gruppe für die Versicherung De Vaderlandsche in Antwerpen. 
Im Bereich Leben war er unter anderem für die Produktent-
wicklung sowie die Produktion verantwortlich. Nach zwei 
Jahren als General Manager bei der Life Association of Scot-
land wechselte Jan De Meulder 1994 zur Fortis-Gruppe, Brüs-
sel, und bekleidete dort verschiedene hohe Führungsposi-
tionen, zuletzt als CEO der Fortis Corporate Insurance. 2004 
stiess er zur Baloise Group. Seither war er CEO der belgischen 
Tochter Mercator Verzekeringen in Antwerpen. Seit 1. Janu-
ar 2009 ist Jan De Meulder Leiter des Konzernbereichs Inter-
national.

German Egloff (1958, CH, lic. oec. HSG) studierte Betriebs-
wirtschaftslehre an der Universität St. Gallen. Seit 1985 war 
er in verschiedenen leitenden Funktionen bei den Winterthur 
Versicherungen Schweiz tätig. 1997 wurde er als Geschäfts-
leitungsmitglied verantwortlich für die Einzelpersonen-
versicherungen, was auch die Leitung der Wincare und – 
als Verwaltungsratspräsident – der Sanacare umfasste. Von 
1998 bis 2002 war German Egloff Chief Financial Officer der  

Winterthur Schweiz und Verwaltungsrat der Wincare, ab 
2000 dessen Präsident. Von 2002 bis 2004 amtete er als Chief 
Financial Officer bei Zurich Financial Services Schweiz. 
Sein Verantwortungsbereich umfasste neben den Finanzen 
Human Resources, Informatik, Logistik und Procurement. 
Seit dem 1. Dezember 2004 ist German Egloff als Mitglied 
der Konzernleitung (Leiter des Konzernbereichs Finanzen) 
verantwortlich für Investor Relations, Financial Management 
und Financial Accounting & Corporate Finance und neu auch 
für Corporate-IT. Der verantwortliche Aktuar des Schweizer 
Geschäfts der Baloise rapportiert ebenfalls an German Egloff.

Olav Noack (1967, D / CH , Dr. oec. HSG) studierte Betriebs-
wirtschaftslehre und Staatswissenschaften an der Universität 
St. Gallen mit Promotion zum Dr. oec. Von 1995 bis 2002 war 
er bei McKinsey, Schweiz und USA, Berater verschiedener 
Versicherungsgesellschaften, sowohl in den Bereichen Lebens- 
und Krankenversicherung als auch im Nichtlebengeschäft. 
Von 2002 bis 2007 war Dr. Olav Noack bei der UBS für die 
Neuausrichtung im Bereich Life Insurance verantwortlich. 
Als Head Life Insurance hat er das Angebot der UBS für di-
verse Länder entwickelt. Zuletzt bei Barclays Wealth war er 
weltweit zuständig für Fondsprodukte, alle Lebensversiche-
rungsgesellschaften sowie das Drittparteiengeschäft. Seit  
1. Februar 2009 ist er Mitglied der Konzernleitung und CEO 
des Konzernbereichs Schweiz. 

Thomas Sieber (1965, CH, Dr. iur., M.B.L., Rechtsanwalt) stu-
dierte an der Universität St. Gallen Rechtswissenschaften. 
Anfang 1994 erwarb er das Rechtsanwaltspatent des Kantons 
Zürich. Anschliessend weilte er während eines Jahres an der 
University of California in Berkeley für seine Dissertation, 
wofür er die Auszeichnung «summa cum laude» und den 
Walther-Hug-Preis erhielt. Von 1999 bis 2002 wirkte er als 
Lehrbeauftragter für Gesellschaftsrecht an der Universität 
St. Gallen. Nach Stationen bei Landis & Gyr und Siemens  
kam Dr. Thomas Sieber 1997 zur Baloise Group als stellver-
tretender Leiter des Bereichs Recht und Steuern, seit 2001 als 
dessen Leiter und Sekretär des Verwaltungsrats der Bâloise 
Holding. In der Baloise Group leitete Dr. Thomas Sieber  
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verschiedene strategische Projekte. Im Rahmen der Revision 
des Versicherungsaufsichtsrechts leitete er die Task Force 
«Finanzmarktaufsicht» des Schweizerischen Versicherungs-
verbands (SVV). Seit dem 6. Dezember 2007 ist Dr. Thomas 
Sieber als Leiter des Konzernbereichs Corporate Center ver-
antwortlich für die Bereiche Group Human Resources, Recht &  
Steuern, Group Compliance, Corporate Development, Run 
Off und seit 2009 ebenfalls für den neu geschaffenen Bereich 
Einkauf Konzern. Thomas Sieber ist zudem Mitglied des Ver-
waltungsrates des EuroAirport Basel Mulhouse.

Martin Wenk (1957, CH, lic. iur.) war nach dem Studium der 
Rechtswissenschaften an der Universität Basel mit Abschluss 
zum lic. iur. von 1982 bis 1992 in einer Grossbank in verschie-
denen Funktionen tätig. Zunächst war er Anlageberater für 
institutionelle Kunden, dann Gruppenleiter im Private Banking 
in New York und später Sektionsleiter Wertschriftenverkauf 
mit Schwerpunkt Betreuung institutioneller Grosskunden. 
Während dieser Zeit absolvierte Martin Wenk verschiedene 
Weiterbildungen in der Schweiz und in den USA. Er war von 
1992 bis 2000 Leiter des Portfolio-Managements Schweiz in der 
Baloise Group mit Verantwortung für das Asset Management 
diverser Gesellschaften der Schweiz und der Gruppe, inklusive 
der Pensionskassen. Seit 2001 ist er als Mitglied der Kon-
zernleitung (Leiter des Konzernbereichs Asset Management) 
verantwortlich für das Asset Management mit den Einheiten 
Anlagestrategie und Investment Controlling, Baloise Asset 
Management, Immobilien und Baloise Investment Services 
(Fondsgeschäft). Martin Wenk ist Mitglied des Verwaltungsrats 
der Unigestion Holding, Genf.

Weitere Informationen über die Mitglieder der Konzern-
leitung sind im Internet aufgeführt.

Die Mitglieder der Konzernleitung haben – mit Ausnahme 
von Dr. Thomas Sieber und Martin Wenk – keine Verwal-
tungsratsmandate bei Gesellschaften ausserhalb der Baloise 
Group.

Es bestehen keine Managementverträge, in denen Füh-
rungsaufgaben an Dritte übertragen werden.

	 www.baloise.com  →  Über uns  →  Organisation 
	 →  Konzernleitung 
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Von links nach rechts: Olav Noack, Jan De Meulder, German Egloff,  
Martin Strobel, Martin Wenk, Thomas Sieber

Vorsitzender der Konzernleitung

Martin Strobel, Dr. rer. pol. *

Konzernsekretär Corporate Communications

Markus von Escher, Dr. iur. Thomas Kähr

Schweiz International Finanzen Asset Management Corporate Center

Olav Noack, 
Dr. oec. HSG *  
(bis 21.3.2011)
Michael Müller *  
(ab 22.3.2011)

Jan De Meulder * German Egloff * Martin Wenk * Thomas Sieber,  
Dr. iur. *

Produktmanagement 
Unternehmenskunden 
Clemens Markstein 

Produktmanagement 
Privatkunden & 
Fokussierter
Finanzdienstleister 
Wolfgang Prasser

Vertrieb & Marketing
Bernard Dietrich

Baloise Bank SoBa
Jürg Ritz 

Operations & IT
Urs Bienz

Finanzen & Risiko
Michael Müller

Schaden
Stephan Ragg, Dr. iur.

Deutschland
Frank Grund, Dr. iur.

Belgien
Gert De Winter

Luxembourg
André Bredimus

Österreich
Otmar Bodner, Dr. iur.

Kroatien & Serbien
Darko Cesar

Baloise Life  
(Liechtenstein)
Annemie D’Hulster

Regional Management
Peter Zutter 
Martin Kampik

Financial Accounting  
& Corporate Finance
Carsten Stolz,  
Dr. rer. pol.

Investor Relations
Marc Kaiser

Financial Management
Stefan Nölker,  
Dr. rer. nat.

Corporate IT 
René Güttinger 

Baloise 2012
Roger Matthes

Verantwortliche  
Aktuarin Schweiz
Marie-Thérèse Kohler, 
Dr. sc. Math. ETH 
(bis 31.12.2010)
Thomas Müller,
Dr. sc. math. 
(ab 1.1.2011)

Anlagestrategie & 
Investment Controlling
Thomas Schöb 

Baloise Asset  
Management
Reto Diezi,  
Dr. oec. publ.

Immobilien
Hans-Peter Bissegger

Baloise Investment 
Services
Robert Antonietti

Corporate Development
Thomas Wodrich

Group Human  
Resources
Christoph Thoma

Recht & Steuern
Andreas Eugster

Group Compliance
Silvia Kalbermatten, 
Dr. iur.

Run Off
Bruno Rappo

Einkauf Konzern
Manfred Schneider,  
Dr. rer. nat.

* Mitglied der Konzernleitung

Führungsstruktur
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5. ENTSCHÄDIGUNGSBERICHT: ENTSCHÄDIGUNGEN,  
BETEILIGUNGEN UND DARLEHEN AN MITGLIEDER DES 
VERWALTUNGSRATS UND DER KONZERNLEITUNG
In diesem Kapitel werden die Vergütungspolitik, die Vergü-
tungsrichtlinien und das Vergütungssystem der Baloise 
beschrieben. Zudem werden die Vergütungen und Kredite 
für die Mitglieder des Verwaltungsrats und der Konzernlei-
tung sowie die Beteiligungen dieses Personenkreises offen-
gelegt. Massgebend für Inhalt und Umfang dieser Offenlegung 
sind die Artikel 663bbis und 663c des Schweizerischen Ob-
ligationenrechts, die Richtlinie betreffend Informationen 
zur Corporate Governance der SIX Swiss Exchange, der Swiss 
Code of Best Practice for Corporate Governance sowie das 
Rundschreiben 10 / 1 der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
(FINMA) über die Vergütungssysteme. Diese Bestimmungen 
sehen vor, dass gewisse Angaben im Anhang zur Bilanz und 
andere Aussagen im Abschnitt Corporate Governance ge-
macht werden. Die Baloise betrachtet dieses Kapitel als ganz-
heitliche Berichterstattung und hat sich deshalb entschieden, 
den vollständigen Entschädigungsbericht im Jahresbericht 
abzudrucken und die für den Finanzbericht notwendigen 
Passagen auch dort zu veröffentlichen. 

5.1. Entschädigungsausschuss des Verwaltungsrats
In Übereinstimmung mit dem Swiss Code of Best Practice 
hat der Verwaltungsrat 2001 den Entschädigungsausschuss 
geschaffen, der sich um die Entschädigungspolitik, vor allem 
auf oberster Unternehmensebene, kümmert. Der Entschädi-
gungsausschuss wacht unter anderem darüber, dass 

→→ Vergütungspolitik und -systeme langfristig und strate-
giekonform ausgerichtet sind. 

→→ die von der Gesellschaft angebotenen Gesamtentschädi-
gungen markt- und leistungsgerecht sind, um Personen 
mit den nötigen Fähigkeiten und einer hohen Leis-
tungsorientierung zu gewinnen und zu halten.

→→ die Entschädigungen nachvollziehbar vom nachhaltigen 
Erfolg des Unternehmens und vom persönlichen Bei-
trag abhängig sind und keine falschen Anreize schaffen.

Zu den Aufgaben des Ausschusses gehört, die Struktur und 
die Höhe der Entschädigungen für den Präsidenten und die 

Mitglieder des Verwaltungsrats sowie die Mitglieder der Kon-
zernleitung festzulegen. Im Rahmen des Incentiveplans legt 
er die übergeordneten Konzernziele fest und beurteilt die 
Zielerreichung. Er genehmigt die für die Mitglieder der Kon-
zernleitung gültigen Reglemente über Entschädigungen und 
macht sich ein Bild von deren korrekter Anwendung. 

Der Entschädigungsausschuss besteht aus folgenden vier 
unabhängigen Mitgliedern des Verwaltungsrats, die jährlich 
vom Verwaltungsrat neu gewählt werden: Dr. Georg F. Krayer 
(Vorsitz), Dr. Klaus Jenny (stv. Vorsitz), Prof. Dr. Gertrud 
Höhler, Dr. Eveline Saupper. Der Ausschuss hält in der Regel 
jährlich mindestens zwei Sitzungen ab. Der Vorsitzende des 
Entschädigungsausschusses erstattet dem Verwaltungsrat 
regelmässig Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses. Zudem 
stehen die Sitzungsprotokolle dem gesamten Verwaltungsrat 
zur Verfügung. 

5.2. Vergütungspolitik
Grundsätze
Der Erfolg des Unternehmens hängt wesentlich von den Fä-
higkeiten und der Leistung der Mitarbeitenden ab. Daher ist 
es entscheidend, gut qualifizierte, leistungsfähige und hoch 
motivierte Mitarbeiter und Führungskräfte zu gewinnen, zu 
entwickeln und an das Unternehmen zu binden. Aus diesen 
übergeordneten Grundsätzen leiten sich die Vergütungspo-
litik und das Vergütungssystem der Baloise ab. 

Vergütungsrichtlinie und -reglement
Der Verwaltungsrat hat im März 2010 auf Antrag des Ent-
schädigungsausschusses eine Vergütungsrichtlinie verabschie-
det, in der die für die Baloise Group geltenden Grundsätze 
und Philosophie der Vergütung festgehalten sind. Die Ver-
gütungsrichtlinie gilt für alle Mitarbeiter der gesamten  
Baloise Group. Sie widerspiegelt die Grundsätze und Werte 
des Unternehmens und basiert auf folgenden Prinzipien:

→→ 	Wettbewerbsfähigkeit im Markt – die Baloise strebt  
an, marktgerechte Basisgehälter zu zahlen und bei  
der variablen Vergütung bei sehr guter individueller  
Leistung und Unternehmensleistung den Markt zu 
übertreffen.
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→→ 	Berücksichtigung der Unternehmens- und der indivi-
duellen Leistung – Leistung ist die Grundlage für  
Weiterentwicklung und Förderung.

→→ 	Fairness und Transparenz – externer Vergleich am 
Markt und Lohngerechtigkeit, keine Diskriminierung.

→→ 	Nachhaltigkeit – hohe Übereinstimmung von Manage-
ment- und Aktionärsinteressen, langfristige Bindung, 
hoher Anteil an gesperrten Aktien.

Basierend auf dieser Vergütungsrichtlinie hat der Verwal-
tungsrat gleichzeitig ein Vergütungsreglement erlassen, das 
für alle Mitarbeiter in der Schweiz und sinngemäss auch für 
alle Mitarbeiter im Konzern gilt. 

Mit der Vergütungsrichtlinie und dem Vergütungsregle-
ment sind alle Elemente der Vergütungspolitik zentral gere-
gelt. Das Regelwerk bildet die Basis für ein Vergütungssystem, 
das auch die Anforderungen der Eidgenössischen Finanz-
marktaufsicht vollumfänglich abdeckt. So wird die variable 
Vergütung inskünftig noch stärker als bisher an die Wert-
schöpfung des Unternehmens geknüpft.

 5.3. Vergütungssystem der Baloise
Neues Performance Management ab 1. Januar 2011
Ab dem Geschäftsjahr 2011 wird ein neues Performance 
Management-System zur Anwendung gelangen, das die kurz-
fristige variable Vergütung auf eine neue Basis stellt. Bei die-
sem neuen Performance Management-System handelt es sich 
um ein duales System, das mit zwei klar voneinander getrennten 
Instrumenten 

→→ 	die individuelle Leistung beurteilt und bewertet.
Mit der so genannten Leistungsvergütung wird die Leistung 
des Einzelnen direkt berücksichtigt, basierend auf einer 
individuellen Zielvereinbarung und der entsprechenden 
Zielerreichung. Der Zielwert ist abhängig vom Grundge-
halt und variiert je nach Führungsstufe.

→→ 	die Wertschöpfung des Unternehmens berücksichtigt.
Die Bildung des so genannten Performance Pools ist direkt 
an den Unternehmenserfolg gekoppelt und wird vom Ent-
schädigungsausschuss ex post bestimmt. Der Entschädi-
gungsausschuss berücksichtigt dabei insbesondere folgende 
Kriterien: Konzernergebnis im Vergleich zum Vorjahr und 

zu Wettbewerbern, Kapitalmarktsicht im Vergleich zu 
Wettbewerbern, eingegangene Risiken sowie Umsetzung 
der Strategie.
Die individuelle Festsetzung basiert auf einer Gesamtbe-
urteilung des Vorgesetzten, welche die Kriterien Leistung, 
Führung und Verhalten berücksichtigt. Im Gegensatz zur 
Leistungsvergütung besteht kein vertraglicher Anspruch 
auf eine Ausschüttung oder auf die Höhe einer allfälligen 
Ausschüttung aus dem Performance Pool.

Das neue Performance Management-System wird auf den  
1. Januar 2011 eingeführt. Es wird konzernweit für alle An-
gehörigen der Funktionsstufen 1 bis 3 gelten. In der Schweiz 
erstreckt sich die Anwendbarkeit auch auf die Angehörigen 
der Funktionsstufen 4 und 5 bzw. im Ausland mehrheitlich 
auf die jeweils entsprechenden Funktionen. 

Die Entschädigungen, die im vorliegenden Bericht offen-
gelegt werden, bemessen sich noch nach der bisher gültigen 
Systematik. Aus diesem Grund wird im Weiteren dieses bis-
herige Vergütungssystem ausführlich beschrieben.

Marktvergleiche
Die Baloise vergleicht die Gehälter der oberen Führungskräfte 
regelmässig mit den relevanten Wettbewerbern (STOXX Euro-
pe 600 Insurance Index beziehungsweise lokale Arbeitsmärkte) 
und ist bestrebt, marktgerechte Grundgehälter zu zahlen. 

Das Ergebnis einer 2008 mit Hilfe der Kienbaum AG durch-
geführten Vergütungsstudie hat gezeigt, dass die Baloise bei 
der Totalvergütung im Durchschnitt im Median des Markts 
bezahlt, wobei der Aktienanteil an der Gesamtvergütung wie 
beabsichtigt über dem von vergleichbaren Wettbewerbern liegt. 
Der variable Teil der Vergütung kann zudem stark schwanken, 
was wiederum bestätigt, dass die Anknüpfung an Performan-
ceziele tatsächlich Wirkung zeigt. 

Funktionswertsystem
Zur Sicherung der internen Vergleichbarkeit bedient sich die 
Baloise für die oberen Führungskräfte im Konzern und die 
Mitarbeitenden in der Schweiz eines Funktionswertsystems. 
Die für eine bestimmte Funktion / Stelle an den Stellenin- 
haber gestellten Anforderungen hinsichtlich Fähigkeiten,  
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Kenntnissen und Erfahrungen werden dabei bewertet und 
gewichtet. Ähnlich gewichtete Stellen werden zu Funktions-
stufen zusammengefasst. Die Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
Funktionsstufe ist massgebend für die Bestimmung des an-
wendbaren Gehaltsrahmens und der weiteren arbeitsvertrag-
lichen Komponenten sowie die Zugehörigkeit zu einer be-
stimmten Kaderstufe. 

Das Funktionswertsystem der Baloise umfasst neun Funkti-
onsstufen (FS); die Stufen 1 bis 3 gelten gruppenweit, die 
übrigen Stufen 4 bis 9 finden nur am Standort Schweiz An-
wendung: 

→→ FS 1: Mitglied der Konzernleitung  
(inklusive deren Vorsitzender) 

→→ 	FS 2 bis 4: Mitglied der Direktion 
→→ FS 5 und 6: Mitglied des Kaders  

(Fachspezialisten und Teamleiter) 
→→ FS 7 bis 9: Sachbearbeiter 

Vergütungssystem und seine Komponenten
Die Baloise betrachtet ihre Vergütung gesamtheitlich und 
berücksichtigt unter diesem Gesichtspunkt das Grundgehalt, 
die kurz- und langfristige variable Vergütung, aber auch 
andere materielle und nicht materielle Leistungen wie Vor-
sorgebeiträge, Zusatzleistungen oder Mitarbeiterentwicklung 
und -förderung. 

Zielsetzung des Vergütungssystems ist einerseits, die Leis-
tungsorientierung in der Baloise Group zu unterstützen sowie 
andererseits die Bindung von Fach- und Führungskräften an 
die Organisation zu stärken. Die Vergütungsphilosophie der 
Baloise stellt darauf ab, marktgerechte Basisgehälter zu zahlen. 
Darüber hinaus sind die variablen Vergütungskomponenten 
so gestaltet, dass in einem – bezüglich der individuellen Leis- 
tung und des Unternehmenserfolgs – sehr guten Jahr auch 
Incentivezahlungen über dem Marktmedian möglich sind, 
genauso wie in einem schwachen Jahr der Median des Markts 
unterschritten werden kann. 

Als leistungsorientiertes Unternehmen stellt die Baloise 
eine klare und nachvollziehbare Verbindung zwischen den 
Zielen der Mitarbeitenden und den Unternehmenszielen, wel-
che sich aus den strategischen Prioritäten ableiten, her. Ent-
löhnung, Zielvereinbarung und Leistungsbeurteilung sind eng 
verbunden. Die Entschädigung – bestehend aus Grundgehalt 
und variabler Entlöhnung – zeigt eine differenzierte, klare 
Verbindung und Anerkennung der erbrachten Leistung des 
Einzelnen und des Erfolgs der Firma und soll Mitarbeitende 
für herausragende Resultate belohnen. Die erbrachte Leistung 
dient als Grundlage für Weiterentwicklung, Karriereplanung 
und Förderung unserer Talente. 

Die Baloise legt grossen Wert auf die Bindung von 
Leistungsträgern und auf eine nachhaltige Führung des Un-
ternehmens. Dies entspricht der Natur des Geschäfts, das 
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den Kunden eine nachhaltige Wertschaffung sowie Sicherheit 
ermöglichen soll. Neben der markt- und leistungsgerechten 
Entlöhnung ist der Baloise ein nachhaltiger, an den Interessen 
der Aktionäre orientierter Fokus der Führungskräfte wichtig. 
Daher werden auch Teile des Incentives in Aktien ausbezahlt. 
Die obersten drei Führungsstufen beziehen darüber hinaus 
einen beträchtlichen Anteil an weiteren Gehaltskomponenten 
(Performance Kontingent, Performance Share Units) in Form 
von Aktien, die im Sinne einer aufgeschobenen Zahlung drei 
Jahre gesperrt sind. Für die Mitglieder der Konzernleitung 
beträgt der Anteil Aktien an der variablen Vergütung rund 
75 % und der Wert der von ihnen gehaltenen Aktien erreicht 
insgesamt rund das Dreifache des Grundgehalts. Damit wer-
den bereits wichtige Elemente der von den Aufsichtsbehörden 
geforderten neuen Standards erfüllt.

Grundgehalt
Das Grundgehalt repräsentiert die Entlöhnung entsprechend 
den Aufgaben und Verantwortlichkeiten der Position und den 
für die Erreichung der Geschäftsziele notwendigen Fähigkeiten 
und Kompetenzen des Mitarbeiters. Die Baloise strebt bei der 
Festlegung des Grundgehalts eine Positionierung im Median 
des Markts an, wobei die Umsetzung aufgrund lokaler Ge-
schäfts- und Marktanforderungen erfolgt. Grundgehälter wer-
den regelmässig überprüft und basierend auf der individuellen 
Leistung der Mitarbeiter, der Lage im Gehaltsband sowie der 
Leistungsfähigkeit des Unternehmens gegebenenfalls ange-
passt. Im Sinne der Fairness und des Baloise Code of Conduct 
gelten bei der Festlegung des Grundgehalts der Grundsatz 
«gleicher Lohn bei gleicher Qualifikation und Tätigkeit» 
sowie die Berücksichtigung der internen Lohngerechtigkeit. 
Interne und externe Lohngerechtigkeit werden durch klare 
und marktorientierte Gehaltsstrukturen unterstützt. 

Incentive
Das Incentive als variabler und leistungsabhängiger Lohnbe-
standteil ist vom Erreichen bestimmter Ziele abhängig. Die 
individuelle Performance wird im Rahmen des «Individuellen 
Performance Management»- Prozesses (IPM) gemessen. Die 
Vorgesetzten definieren dazu mit ihren Direktunterstellten 

jährlich die massgebenden individuellen Ziele und bewerten 
bis spätestens im März des Folgejahres den Gesamterfüllungs-
grad. 

Incentiveberechtigt sind grundsätzlich alle Mitarbeiten-
den der Funktionsstufen 1 bis 5. Für den exekutiven Präsidenten 
des Verwaltungsrats gelten bezüglich des Incentives die Be-
stimmungen der Funktionsstufe 1. Bei den ausländischen 
Geschäftseinheiten gelten auf den lokalen Arbeits- und Ver-
gütungsmarkt abgestimmte Regelungen.

Bei einem Gesamterfüllungsgrad von 100 % erreicht das 
Incentive folgende Werte (Zielincentive): 

→→ FS 1: 54 % des Grundgehalts
→→ FS 2: 38 % des Grundgehalts
→→ FS 3: 30 % des Grundgehalts
→→ FS 4: 22 % des Grundgehalts
→→ FS 5: 14 % des Grundgehalts

Neben der individuellen Zielerreichung hat die Unternehmens
performance einen Einfluss auf die Höhe des Incentives. Der 
Entschädigungsausschuss legt aufgrund des Jahresergebnisses 
einen Faktor fest (Operational Performance Management, 
OPM), der gestützt auf den Total Shareholder Value, die Ge-
winnentwicklung, das Wachstum und die Marktentwicklung 
bestimmt wird. Dieser wird mit dem Ergebnis der individu-
ellen Performance multipliziert. Der OPM-Faktor kann sich 
für die Mitglieder der Konzernleitung und die Funktionsstu-
fen 2 und 3 zwischen 0.8 und 1.3 bewegen. Für die Funktions-
stufen 4 und 5 beträgt die Bandbreite 0.9 bis 1.2. 

Zahlenbeispiel für ein Mitglied der Direktion (FS 4)

Grundgehalt: CHF 100’000
Zielincentive: 22 % des Grundgehalts
Gesamterfüllungsgrad der Ziele: 80 %
OPM-Faktor (Operational Performance Management): 1.1
Incentive = CHF 100’000 × 0.22 × 0.8 × 1.1 = CHF 19’360
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Aktienbezugsplan

   
 2009 2010

Anzahl bezogene Aktien 22’181 37’914

Gesperrt bis 31.5.2012 31.5.2013

Bezugspreis je Aktie in CHF 79.49 73.05

Wert der bezogenen Aktien in Mio. CHF 1.8 2.8

Marktwert der bezogenen Aktien per Bezugszeitpunkt in Mio. CHF 1.9 3.1

Teilnahmeberechtigte Mitarbeitende (FS 1 – 5) 656 667

Teilnehmende Mitarbeitende 66 81

In Aktien bezogener Anteil des Incentives 8 % 12 %

  

Aktienbeteiligungsplan

   
 2009 2010

Anzahl bezogene Aktien 1 206’717 266’117

Gesperrt bis 31.5.2012 31.5.2013

Bezugspreis je Aktie 2 in CHF 76.21 70.88

Wert der bezogenen Aktien 2 in Mio. CHF 15.8 18.9

Marktwert der bezogenen Aktien per Bezugszeitpunkt in Mio. CHF 17.5 21.9

Teilnahmeberechtigte Mitarbeitende (FS 1 – 5) 656 667

Teilnehmende Mitarbeitende 174 176

In Aktienbeteiligungsplan investierter Anteil des Incentives 14 % 14 %

 1	�Inklusive der mit Darlehen finanzierten Aktien.
 2	�Abzüglich des diskontierten Dividendenrechts über drei Jahre. 

  

Mitarbeiterbeteiligung

   
 2009 2010

Anzahl bezogene Aktien 179’290 170’842

Gesperrt bis 31.8.2012 31.8.2013

Bezugspreis je Aktie in CHF 45.70 41.90

Wert der bezogenen Aktien in Mio. CHF 8.2 7.2

Marktwert der bezogenen Aktien per Bezugszeitpunkt in Mio. CHF 16.8 14.3

Teilnahmeberechtigte Mitarbeitende 3’240 3’189

Teilnehmende Mitarbeitende 2’004 1’876

Bezogene Aktien pro Teilnehmer (Durchschnitt) 89.5 91.1
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Das Incentive wird mit dem Junigehalt des Folgejahrs ausbe-
zahlt. Die Angehörigen der Funktionsstufen 4 und 5 haben 
grundsätzlich die Wahl, welchen Teil sie sich bar auszahlen 
lassen und welchen Teil sie in Form von Aktien beziehen 
möchten. Bei den Funktionsstufen 1 bis 3 ist diese Wahlmög-
lichkeit eingeschränkt; hier besteht eine abgestufte Verpflich-
tung zum Bezug von Aktien: Mitglieder der Konzernleitung 
müssen mindestens 50 % ihres Incentives in Form von Aktien 
beziehen. Diese Pflichtbezüge bewirken, dass mit steigender 
Verantwortung und höherer Gesamtvergütung auch ein be-
deutender Anteil der Vergütung mit aufgeschobener Wirkung 
ausbezahlt wird. Sie fördern nicht zuletzt auch das Risikobe-
wusstsein der Mitarbeiter und halten sie zu nachhaltigem 
Wirtschaften an.

Der Incentive wird mit der Einführung des neuen Perfor-
mance Management-Systems per 1. Januar 2011 wesentliche 
Änderungen erfahren und mit reduzierter Gewichtung in die 
neue Leistungsvergütung überführt.

Für den Bezug von Aktien stehen auch in Zukunft zwei 
Pläne zur Auswahl: Aktienbezugsplan und Aktienbeteili-
gungsplan (vergleiche «5.7. Aktienbezugsplan und Aktienbe-
teiligungsplan»). 

5.4. Arbeitsverträge, Antritts- und Abgangsentschädi-
gungen, Kontrollwechselklauseln
Die Arbeitsverträge der Kadermitarbeiter sind auf unbefris- 
tete Dauer abgeschlossen. Sie sehen eine Kündigungsfrist von 
sechs Monaten vor. 

Alle sechs Mitglieder der Konzernleitung haben eine 
Kündigungsfrist von zwölf Monaten. Zusätzlich haben sie – 
wie sechs weitere Mitglieder der Direktion – Anspruch auf 
eine Abfindung in der Höhe eines Jahresgehalts (inklusive 
variable Vergütung), falls nach einem Kontrollwechsel bezie-
hungsweise einer Fusion der Arbeitgeber (unter bestimmten 
Umständen auch der Arbeitnehmer) das Arbeitsverhältnis 
innert zwölf Monaten seit der Übernahme beziehungsweise 
der Fusion kündigt. Für den Präsidenten des Verwaltungsrats 
beträgt die Kündigungsfrist sechs Monate. Es besteht keine 
Kontrollwechselklausel. 

Das vom Verwaltungsrat im März 2010 erlassene Ver- 
gütungsreglement enthält klare Regelungen zu Antritts- und 
Abgangsentschädigungen: Solche Entschädigungen dürfen 
nur in begründeten Fällen ausgerichtet werden. Antritts- und 
Abgangsentschädigungen

→→ für Angehörige der Funktionsstufen 1 bis 3 sind unab-
hängig von ihrer Höhe vom Entschädigungsausschuss 
zu genehmigen; 

→→ 	für andere Funktionen, die im Einzelfall CHF 200’000 
überschreiten, sind ebenfalls vom Entschädigungsaus-
schuss zu genehmigen.

5.5. Übersicht über die Beteiligungsprogramme
Die Baloise Group offeriert Mitarbeitern und Kaderangehö-
rigen bereits seit Längerem verschiedene Pläne, in denen 
Aktien als Teil der Gesamtvergütung gewährt werden. 

→→ 	Mitarbeiterbeteiligung für alle Funktionsstufen in der 
Schweiz (vergleiche Abschnitt 5.6.) 

→→ 	Aktienbezugsplan und Aktienbeteiligungsplan für die 
Funktionsstufen 1 bis 5 in der Schweiz (vergleiche 
Abschnitt 5.7.) 

→→ 	Performance Kontingent und Performance Share Units 
für die Funktionsstufen 1 bis 3 im Konzern (vergleiche 
Abschnitt 5.8.) 

5.6. Mitarbeiterbeteiligung
Die 1989 errichtete Stiftung für Mitarbeiterbeteiligung der 
Basler bietet Mitarbeitenden verschiedener Konzerngesell-
schaften in der Schweiz nach Massgabe eines vom Stiftungsrat 
erlassenen Reglements die Möglichkeit, Aktien der Bâloise 
Holding AG in der Regel jährlich zu einem Vorzugspreis zu 
erwerben. Damit wird eine langfristige Bindung der Mitar-
beitenden auch als Aktionäre gefördert. Der Bezugspreis wird 
zu Beginn der Bezugsfrist vom Stiftungsrat festgelegt und im 
Intranet publiziert. Er entspricht der Hälfte des für den Mo-
nat August des Bezugsjahrs ermittelten volumengewichteten 
Durchschnittskurses und beträgt für das Berichtsjahr CHF 
41.90 (2009: CHF 45.70). Die bezogenen Aktien werden jeweils 
per 1. September übertragen und unterliegen einer Sperrfrist 
von drei Jahren. 
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Performance Kontingent

   
 2009 2010

Teilnehmende Mitarbeitende (FS 1 – 3) 62 67

Total ausgeschüttet in Mio. CHF 2.2 2.8

Anzahl bezogene Aktien 13’179 18’629

Bezugspreis je Aktie in CHF 79.49 73.05

Wert der bezogenen Aktien in Mio. CHF 1.0 1.4

Marktwert der bezogenen Aktien per Bezugszeitpunkt in Mio. CHF 1.1 1.5

Bar bezogen in Mio. CHF 1.2 1.4

 

Gesellschaften im STOXX 600 Europe Insurance Index (per 31. Dezember 2010)

    
Admiral Group plc Catlin Group Mapfre SA Swiss Life

Aegon NV Cattolica Assicurazioni Münchener Rück Swiss Re

Ageas CNP Assurances Old Mutual plc Topdanmark A / S

Allianz Delta Lloyd Prudential plc Trygvesta

Amlin plc Hannover Rück RSA Insurance Group Vienna Insurance

Assicurazioni Generali Helvetia Sampo OYJ Zurich Financial Services

Aviva plc ING Groep NV Scor  

Axa Jardine Lloyd Thompson Standard Life plc  

Bâloise Holding Legal & General Group plc Storebrand ASA  

Quelle: http://www.stoxx.com/download/indices/factsheets/stx_supersectors_fs.pdf	�

   

Performance Share Units (PSU)

    
 Plan 2008 Plan 2009 Plan 2010

Teilnahmeberechtigte Mitarbeitende (FS 1 – 3) per Planbeginn 64 66 71

Anzahl zugeteilter PSU 58’820 81’127 83’441

Davon entschädigungslos verfallen (Austritte 2008) – 5’488 – –

Anzahl aktive PSU per 31. Dezember 2008 53’332 – –

Davon entschädigungslos verfallen (Austritte 2009) – – –

Anzahl aktive PSU per 31. Dezember 2009 53’332 81’127 –

Davon entschädigungslos verfallen (Austritte 2010) – 1’452 – 2’603 – 1’226

Anzahl aktive PSU per 31. Dezember 2010 51’880 78’524 82’215

Rechnerischer Wert der zugeteilten PSU per Ausgabestichtag in Mio. CHF 6.7 6.3 7.4

Aufwand PSU 2008 für die Baloise Group in Mio. CHF 1.7 – –

Aufwand PSU 2009 für die Baloise Group in Mio. CHF 2.0 1.8 –

Aufwand PSU 2010 für die Baloise Group in Mio. CHF 2.1 2.0 2.1
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Die Stiftung erwarb den Grundstock der dafür eingesetz-
ten Aktien aus früheren Kapitalerhöhungen der Bâloise Hol-
ding AG. Sie kann den Aktienbestand bei Bedarf durch Zukäufe 
regulieren. Aufgrund der vorhandenen Bestände kann sie 
dieses Beteiligungsprogramm in den kommenden Jahren 
weiterführen. 

Die Stiftung wird von einem von der Konzernleitung 
mehrheitlich unabhängigen Stiftungsrat geleitet. Als unab-
hängige Stiftungsräte wirken Peter Schwager (Präsident) und 
Prof. Dr. Heinrich Koller (Advokat); dritter Stiftungsrat ist 
Andreas Burki (stellvertretender Leiter Recht und Steuern 
Baloise). 

5.7. Aktienbezugsplan und Aktienbeteiligungsplan
Für den in Aktien bezogenen Teil des Incentives stehen den 
Mitarbeitenden in der Schweiz zwei Pläne zur Auswahl: Ak-
tienbezugsplan und Aktienbeteiligungsplan. 

Aktienbezugsplan 
Seit Januar 2003 können die incentiveberechtigten Personen 
der Konzerngesellschaften in der Schweiz – und seit 2008  
auch die Mitglieder der Geschäftsleitungen der ausländischen 
Gesellschaften – in Anrechnung auf ihren Incentive Aktien 
zu einem Vorzugspreis beziehen. Der Bezugstag ist jeweils 
der 1. Juni; die Aktien gehen an diesem Tag ohne weitere 
Leistungsbedingungen (Vesting) in das Eigentum der Mitar-
beitenden über, dürfen aber während einer Sperrfrist von drei 
Jahren nicht veräussert werden. Der Bezugspreis wird jedes 
Jahr von der Konzernleitung festgelegt und im Voraus im 
Intranet publiziert. Am 19. April 2010 hat die Konzernleitung 
entschieden, dass für den Bezugspreis der Berichtsperiode 
der volumengewichtete Durchschnittskurs vom 4. bis 18. Mai 
2010 zugrunde gelegt wird (Vorjahr: Entscheid am 20. April 
2009; Durchschnittskurs vom 6. bis 11. Mai 2009). Auf dem 
so errechneten Durchschnittskurs wird ein Abschlag von 
10 % gewährt; der Bezugspreis im Berichtsjahr beträgt somit 
CHF 73.05 (2009: CHF 79.49). Die für den Aktienbezugsplan 
benötigten Aktien werden jeweils am Markt gekauft. 

Aktienbeteiligungsplan
Der grösste Teil der in der Schweiz tätigen Kaderangehörigen 
kann seit Mai 2001 einen innerhalb von Bandbreiten frei 
wählbaren Teil des Incentives statt in Geld in Aktien beziehen. 
Für die Funktionsstufen 1 bis 3 bestehen Obergrenzen; Mit-
glieder der Konzernleitung, die verpflichtet sind, mindestens 
die Hälfte ihres Incentives in Form von Aktien zu beziehen, 
dürfen nicht mehr als 50 % ihres Incentive-Anspruchs im 
Rahmen des Aktienbeteiligungsplans in Aktien beziehen. 
Der Bezugszeitpunkt ist wie beim Aktienbezugsplan jeweils 
der 1. Juni; die Aktien gehen an diesem Tag ohne weitere 
Leistungsbedingungen (Vesting) in das Eigentum der Mitar-
beitenden über, dürfen aber während einer Sperrfrist von drei 
Jahren nicht veräussert werden. Der Bezugspreis wird jedes 
Jahr von der Konzernleitung festgelegt und zum Voraus im 
Intranet publiziert. Am 19. April 2010 hat die Konzernleitung 
entschieden, dass für den Bezugspreis der Berichtsperiode 
der volumengewichtete Durchschnittskurs vom 4. bis 18. Mai 
2010 zugrunde gelegt wird (Vorjahr: Entscheid am 20. April 
2009; Durchschnittskurs vom 6. bis 11. Mai 2009). Von diesem 
Durchschnittskurs wird das abdiskontierte Dividendenrecht 
über drei Jahre abgezogen, so dass der Bezugspreis im Be-
richtsjahr CHF 70.88 beträgt (2009: CHF 76.21). Die für den 
Aktienbeteiligungsplan benötigten Aktien werden jeweils am 
Markt gekauft.

Um die Wirkungen dieses Aktienbeteiligungsplans zu 
erhöhen, erhält der Mitarbeitende ein zu Marktkonditionen 
verzinsliches Darlehen, was ihm ermöglicht, ein im Verhält-
nis zum Incentive Mehrfaches an Aktien zum Marktwert 
abzüglich des diskontierten Dividendenrechts über drei 
Jahre zu beziehen. Die Rückzahlung des Darlehens nach 
Ablauf der dreijährigen Sperrfrist ist mit Hilfe einer Put-
Option abgesichert, die durch den Verkauf einer entgegen-
gesetzten Call-Option finanziert wird. Nach Ablauf der 
dreijährigen Sperrfrist erhält der Mitarbeitende die nach 
Ausübung der Optionen und nach Rückzahlung des Darlehens 
und der aufgelaufenen Zinsen verbleibenden Aktien zur 
freien Verfügung. 
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5.8. Performance Kontingent und  
Performance Share Units (PSU)
Für Mitarbeitende der Funktionsstufen 1 bis 3 im Konzern 
bestehen seit 2007 zwei Pläne: 

→→ 	das Performance Kontingent im Rahmen der kurzfris- 
tigen variablen Vergütung mit Fokus auf das Konzern-
ergebnis und die Wertschöpfung, 

→→ 	das Performance-Share-Units-Programm im Rahmen 
der langfristigen variablen Vergütung, um eine lang- 
fristige Bindungswirkung zu erzielen. 

Performance Kontingent
Beim Performance Kontingent handelt es sich um ein diskre-
tionäres, flexibles Instrument in der Hand des Entschädi-
gungsausschusses des Verwaltungsrats. Es beteiligt die  
Teilnehmer am Erfolg des Unternehmens und erhöht die 
Variabilität der Entschädigung. Das Performance Kontingent 
wurde 2007 für die Mitarbeitenden der Funktionsstufen 1 bis 
3 in der Schweiz (inklusive Präsident des Verwaltungsrats) 
eingeführt. 2008 wurde der Teilnehmerkreis auf die Mitglieder 
der Geschäftsleitungen der ausländischen Geschäftseinheiten 
ausgedehnt. Ab 2011 wird das Performance Kontingent rech-
nerisch in den Performance Pool des neuen Performance 
Management-Systems überführt und gelangt somit für das 
Geschäftsjahr 2010 zum letzten Mal zur Anwendung.

Nach Beendigung des Geschäftsjahrs beurteilt der Ent-
schädigungsausschuss die Leistungen und den Erfolg des 
Managements in freiem Ermessen. Aufgrund dieser Beurtei-
lung stellt der Entschädigungsausschuss eine Gesamtsumme 
zur Verfügung, die als Performance Kontingent verwendet 
werden kann. Bei entsprechender Beurteilung kann das Per-
formance Kontingent auch null betragen. 

Die individuellen Beträge werden – im Rahmen der vom 
Entschädigungsausschuss zur Verfügung gestellten Gesamt-
summe – durch den jeweiligen Vorgesetzten beziehungsweise 
Vorvorgesetzten pro Mitarbeiter im April festgelegt und mit 
dem Junigehalt ausbezahlt. Diese Beträge sind von der indi-
viduellen Leistung und vom Beitrag der Person zum Unter-
nehmenserfolg abhängig und variieren in ihrer Höhe und 
ihrem Anteil am Gesamtgehalt. Ein Teil des zugesprochenen 

Betrags (für die Mitglieder der Konzernleitung 50 %) muss in 
Aktien bezogen werden, für den Rest besteht ein Wahlrecht, 
weitere Aktien zu beziehen oder sich diesen in bar ausschütten 
zu lassen. Für den in Aktien bezogenen Teil gelten die Bestim-
mungen des Aktienbezugsplans. Die entsprechenden Bezüge 
sind in der Tabelle auf den Seiten 73 und 74 in der Spalte 
«Aktienbezugsplan» enthalten. 

 
Performance Share Units (PSU)
Mit dem Performance-Share-Units-Programm besteht seit 
2007 ein Instrument zur Beteiligung am langfristigen Unter-
nehmenserfolg und zur Bindung von Leistungsträgern. Die 
Teilnehmer können damit verstärkt von der längerfristigen 
Wertsteigerung des Unternehmens profitieren, sofern sie bei 
der Baloise bleiben. Dadurch schafft das PSU-Programm eine 
Interessensparallelität zwischen den Aktionären und dem Ma-
nagement. Das Programm wurde 2007 für die Mitarbeitenden 
der Funktionsstufen 1 bis 3 in der Schweiz (inklusive Präsident 
des Verwaltungsrats) eingeführt. 2008 wurde der Teilnehmer-
kreis auf die Mitglieder der Geschäftsleitungen der auslän-
dischen Geschäftseinheiten ausgedehnt. 

Zu Beginn einer Leistungsperiode werden den teilneh-
menden Mitarbeitenden Anrechte in Form von Performance 
Share Units (PSU) zugeteilt, die nach Ablauf der Leistungs-
periode zum kostenlosen Bezug einer bestimmten Anzahl 
Aktien berechtigen. Der Entschädigungsausschuss des Ver-
waltungsrats legt den Zuteilungstag fest und bestimmt im 
freien Ermessen innerhalb der Funktionsstufen 1 bis 3 die 
Teilnahmeberechtigten am Programm. Er bestimmt die Ge-
samtzahl zur Verfügung stehender PSU sowie die Grobver-
teilung auf die Teilnehmer. Zudem legt er die individuelle 
Zuteilung an den Präsidenten des Verwaltungsrats und die 
Mitglieder der Konzernleitung fest. 

Die Anzahl Aktien, die nach drei Jahren, das heisst am Ende 
der Leistungsperiode, bezogen werden kann, hängt von der 
Entwicklung der Baloise-Aktie relativ zu einer Vergleichsgrup-
pe ab. Dieser komparative Leistungsmultiplikator kann dabei 
Werte zwischen 0.5 und 1.5 annehmen. Die Vergleichsgruppe 
umfasst die im STOXX Europe 600 Insurance Index enthaltenen 
wichtigsten europäischen Versicherungsunternehmen. 
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Die Zusammensetzung des Index kann Änderungen un-
terliegen. Durch Unternehmenszusammenschlüsse können 
Unternehmen aus dem Index wegfallen, andere wiederum 
werden neu in den Index aufgenommen. Für die Bestimmung 
des Leistungsmultiplikators ist die Zusammensetzung des 
Index zum Zeitpunkt der Ausgabe der jeweiligen PSU mass-
gebend, bereinigt um die aus dem Index weggefallenen Un-
ternehmen. Allenfalls in der Zwischenzeit neu in den Index 
aufgenommene Gesellschaften werden für die bereits lau-
fenden Pläne nicht berücksichtigt. 

Ein PSU gibt grundsätzlich Anrecht, eine Aktie zu bezie-
hen. Dies ist dann der Fall, wenn die Wertentwicklung der 
Baloise-Aktie dem Median der Vergleichsgruppe entspricht. 
Der Leistungsmultiplikator beträgt in diesem Fall 1.0. Der 
Teilnehmer am Programm erhält für seine PSU mehr Aktien, 
wenn sich die Baloise-Aktie relativ zur Vergleichsgruppe 
besser entwickelt. Das Maximum von 1.5 erreicht der Multi-
plikator, wenn die Wertentwicklung der Baloise-Aktie im 
obersten Quartil der Gesellschaften der Vergleichsgruppe 
liegt. Der Multiplikator beträgt 0.5, wenn sie im untersten 
Quartil der Gesellschaften der Vergleichsgruppe liegt. Liegt 
die Wertentwicklung der Baloise-Aktie in den beiden mitt-
leren Quartilen, wird der Leistungsmultiplikator aufgrund 
eines linearen Massstabs berechnet. Der Leistungsmultipli-
kator wird anhand der Börsenschlusskurse des letzten Han-
delstags der betreffenden Leistungsperiode für die ganze 
ablaufende Periode definiert. 

Der Teilnehmer erhält die entsprechende Anzahl Aktien 
nach Ablauf der Leistungsperiode (Vesting), das heisst für 
die 2010 zugeteilten PSU am 1. Januar 2013. Bei einer Been-
digung des Arbeitsverhältnisses (ausgenommen Pensionierung, 
Invalidität oder Tod) während der Leistungsperiode verfallen 
die PSU ersatz- und entschädigungslos. Um den langfristigen 
Charakter des Programms zu betonen, unterliegen bei Ablauf 
der Leistungsperiode 50 % der zugeteilten Aktien noch einer 
zusätzlichen dreijährigen Sperrfrist. 

Die 2007 zugeteilten PSU wurden per 1. Januar 2010 in 
Aktien gewandelt. Die Performance der Baloise-Aktie erreichte 
bei Ablauf der Leistungsperiode am 31. Dezember 2009 in-
nerhalb der Vergleichsgruppe (STOXX Europe 600 Insurance 

Index) den 13. Rang von 31 Gesellschaften, lag also im zwei-
ten Quartil. Der Leistungsmultiplikator betrug somit 1.182, 
und die 35’673 ausstehenden PSU wurden in 42’169 Aktien 
gewandelt (Kurs am 31.12.2009: CHF 86.05, Marktwert 3.6 
Mio. CHF). Die für die Wandlung der PSU benötigten Aktien 
wurden am Markt gekauft, die Hälfte dieser Aktien bleibt 
noch weitere drei Jahre gesperrt. 

5.9. Vorsorgeeinrichtungen
Die Baloise verfügt über diverse Vorsorgelösungen, die ent-
sprechend den länderspezifischen Gegebenheiten unterschied-
lich ausgestaltet sind. In der Schweiz bestehen unterschiedliche 
Vorsorgeeinrichtungen für die Angestellten der Versicherung 
und der Bank. 

Die Baloise bietet ihren Mitarbeitenden in der Schweiz 
eine attraktive Vorsorgelösung im Bereich der 2. Säule, die 
folgenden Zielsetzungen gerecht wird:

→→ �Sie entspricht den Bedürfnissen der Versicherten beim 
Eintritt der Risikofälle (Alter, Tod oder Invalidität) und 
fängt die daraus entstehenden wirtschaftlichen Folgen 
mit einer sozialpartnerschaftlich getragenen Vorsorge auf. 

→→ 	Sie erlaubt eine angemessene Fortführung der bishe-
rigen Lebenshaltung mit einer genügend hohen Ersatz-
quote (Leistungen der 1. und 2. Säule zusammen) für 
das wegfallende Erwerbseinkommen. Der Arbeitgeber 
beteiligt sich überproportional an der Finanzierung  
der beruflichen Vorsorge. 

→→ 	Sie ist zukunftsgerichtet, solide, kalkulierbar und 
kostengerecht. 

Der Präsident des Verwaltungsrats und die Mitglieder der 
Konzernleitung sind in der Vorsorgestiftung der Basler Ver-
sicherung AG versichert. Für sie gelten die gleichen Bedin-
gungen wie für alle übrigen Versicherten des Innendiensts. 

5.10. Vergütungen für die Mitglieder des 
Verwaltungsrats (ohne Präsident)
Siehe Tabellen auf Seiten 71 und 72.

Die Mitglieder des Verwaltungsrats erhalten, mit Aus-
nahme des Präsidenten, eine Pauschalentschädigung. Die 
Höhe der Vergütung ist seit 2008 unverändert geblieben.
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Seit 2006 werden den Mitgliedern des Verwaltungsrats 
25 % des Jahreshonorars in Aktien ausbezahlt, die drei Jahre 
gesperrt sind. Analog dem Aktienbezugsplan für das Ma-
nagement wird den Mitgliedern des Verwaltungsrats dabei 
ein Abschlag von 10 % auf den Börsenkurs gewährt. Die 
Mitglieder des Verwaltungsrats nehmen an keinem Aktien-
beteiligungsprogramm teil, das an die Erreichung spezifischer 
Leistungsziele gebunden ist. 

Aus vertraglicher Verpflichtung wurde an ein früheres 
Mitglied des Verwaltungsrats eine einmalige Zahlung von 
CHF 80’000 geleistet, die im Zusammenhang mit seiner 
früheren Tätigkeit als Organ der Gesellschaft steht. 

Es wurde auf keine Forderungen gegenüber aktiven oder 
früheren Mitgliedern des Verwaltungsrats verzichtet. 

5.11. Vergütung an den Präsidenten des Verwaltungsrats 
und die Mitglieder der Konzernleitung
Siehe Tabellen auf Seiten 73 und 74.

Der Entschädigungsausschuss des Verwaltungsrats legt 
die Art und Höhe der Entschädigung des Präsidenten des 
Verwaltungsrats und der Mitglieder der Konzernleitung fest. 
Sie besteht aus dem Grundgehalt sowie dem vom Erreichen 
der Unternehmensziele und der individuellen Ziele  
abhängigen Incentive. Das Zielincentive beträgt 54 % des 
Grundgehalts, es kann bei hervorragender Leistung auf 
maximal 70 % steigen. Der Entschädigungsausschuss hat 
zusätzlich die Möglichkeit, das Unternehmensergebnis im 
Rahmen des OPM-Faktors (Operational Performance Ma-
nagement) von mindestens 0.8 und maximal 1.3 zu berück-
sichtigen (vergleiche «5.3. Vergütungssystem der Baloise: 
Incentive»). 

Die Baloise Group hat 2009 in einem anspruchsvollen 
Marktumfeld eine gute Leistung erbracht. Wertberichtigungen 
bei den Kapitalanlagen, tiefe Zinsen und die in rezessiven 
Phasen allgemein höhere Schadentendenz haben allerdings 
die Geschäftsentwicklung gedämpft. Unter Berücksichtigung 
dieser Aspekte hat der Entschädigungsausschuss den OPM-
Faktor für das Geschäftsjahr 2009 auf 1.0 festgesetzt. Dieser 
Faktor kam bei den 2010 ausbezahlten und in der Tabelle auf 
Seite 74 aufgeführten Incentives zur Anwendung. 

Um die Angleichung an die Interessen der Aktionäre zu 
verstärken, müssen der Präsident des Verwaltungsrats und 
die Mitglieder der Konzernleitung mindestens 50 % des In-
centives in Aktien beziehen (vergleiche «5.7. Aktienbezugsplan 
und Aktienbeteiligungsplan»). Diese Pflichtbezüge bewirken, 
dass mit steigender Verantwortung und höherer Gesamtver-
gütung auch ein bedeutender Anteil der Vergütung mit auf-
geschobener Wirkung ausbezahlt wird.

Die Unternehmensziele werden in einem mehrstufigen 
Prozess erarbeitet und jeweils für das kommende Jahr vom 
Entschädigungsausschuss genehmigt. Als Zielgrössen dienen 
das Konzernergebnis, die Combined Ratio und das Geschäfts-
volumen. Bei den individuellen Zielen handelt es sich haupt-
sächlich um wichtige Projekte und Initiativen, für die das 
jeweilige Konzernleitungsmitglied verantwortlich ist. Die 
Gewichtung dieser individuellen Ziele bezogen auf den ge-
samten Zielkatalog kann für jedes Konzernleitungsmitglied 
unterschiedlich sein und bewegt sich zwischen einem Viertel 
und zwei Dritteln. Die individuellen Ziele werden gemeinsam 
mit dem Vorgesetzten festgelegt und ebenfalls vom Entschä-
digungsausschuss genehmigt. Aus Wettbewerbsgründen kann 
die Baloise keine weitergehenden Details oder Quantifizie-
rungen zu den einzelnen individuellen Zielen und deren Er-
reichungsgrad offenlegen.

Auch für 2010 wurde für die oberste Führungsebene wie-
derum ein Ziel im Bereich des Talentmanagements festgelegt. 
Auch dadurch wurde betont, dass die Bindung und Entwick-
lung von Talenten einen wesentlichen Faktor für die zukünf-
tige Wertschöpfung der Baloise darstellt. Damit liegt der 
Fokus der Ziele auf der heutigen und der zukünftigen Wert-
schöpfung und den Instrumenten, die die Konzernleitung 
hat, um das heutige Ergebnis operativ optimal zu beeinflussen 
und die Weichen für den mittelfristigen Erfolg zu stellen. 

Auch wenn die Grundgehälter gegenüber dem Vorjahr 
unverändert geblieben sind, lässt sich die Summe der Ge-
samtvergütung nicht ohne Weiteres mit dem Vorjahr verglei-
chen. Im Berichtsjahr wurden erstmals PSU in Aktien ge-
wandelt. Diese PSU wurden vor drei Jahren als Anwartschaften 
zugeteilt, deren Wert stand jedoch erst mit der jetzt erfolgten 
Wandlung definitiv fest. Aus diesem Grund erscheint der 
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Gegenwert der Aktien als Vergütungselement in der Tabelle 
auf Seite 74 und erhöht dadurch im Vergleich zum Vorjahr 
die Gesamtsumme der im Jahr 2010 ausbezahlten Vergütung.  

Die variablen Teile der Gesamtvergütung werden jeweils 
im Frühjahr im Rahmen des Individuellen-Performance-
Management-Prozesses festgelegt (vergleiche «5.3. Vergü-
tungssystem der Baloise: Incentive»). Die Tabelle auf Seite 74 
enthält deshalb das Grundgehalt und die Vorsorgeleistungen 
für das Jahr 2010 sowie die in der Berichtsperiode ausgerich-
teten variablen Vergütungselemente für das Vorjahr. Die 
variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2009 ist höher aus-
gefallen als für 2008. Dies ist darauf zurückzuführen, dass 
der Zielerreichungsgrad sowohl bei den Unternehmenszielen 
als auch bei den individuellen Zielen höher war als im Vor-
jahr. Bei der Gesamtsumme ist zu beachten, dass die variable 
Vergütung von zwei neu zur Konzernleitung gestossenen 
Personen erstmals in die Berechnung eingeflossen ist. 

Im Berichtsjahr wurden aus der Wandlung von PSU 0.6 
Mio. CHF in Form von 7’047 Aktien an ein ehemaliges Mit-
glied der Konzernleitung ausgerichtet. Die Hälfte dieser  
Aktien bleibt für weitere drei Jahre gesperrt.

Indikation variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2010
Mit dem neuen Performance Management-System, das erst-
mals für das Geschäftsjahr 2011 zum Tragen kommen wird 
(vgl. «5.3. Vergütungssystem der Baloise; Neues Performance 
Management ab 1. Januar 2011»), werden unter anderem die 
variablen Vergütungselemente nicht erst im Frühjahr, sondern 
bereits Anfang Jahr festgelegt. Dies wird ermöglichen, in den 
Vergütungstabellen des Entschädigungsberichts die Gesamt-
vergütung abzubilden, die für das jeweilige Jahr zugesprochen 
wurde, auch wenn einzelne Teile davon erst später zur Aus-
zahlung gelangen (Einhaltung des so genannten Accrual-
Prinzips). 

Die effektiven Zahlen zu den für das Geschäftsjahr 2010 
zugesprochenen variablen Vergütungselementen (Auszahlung 
im Juni 2011) standen bei der Drucklegung dieses Entschä-
digungsberichts noch nicht fest. Im Sinne einer Indikation 
kann jedoch gesagt werden, dass sie sich in vergleichbarer 
Höhe bewegen werden wie 2009.

5.12. Summe der Gesamtvergütung und der variablen 
Vergütungen
In Übereinstimmung mit dem Rundschreiben 10 / 1 der Eid-
genössischen Finanzmarktaufsicht zu den Vergütungen ver-
öffentlicht die Baloise in der Tabelle auf Seite 76 erstmals die 
Summen der Gesamtvergütung und der variablen Vergütungen 
und macht Angaben zur Summe der ausstehenden aufgescho-
benen Vergütungen sowie der gewährten Antritts- und Ab-
gangsentschädigungen. 

Die für das Geschäftsjahr 2010 zugesprochenen variablen 
Vergütungselemente (Auszahlung im Juni 2011) standen bei 
der Drucklegung dieses Entschädigungsberichts noch nicht 
fest. Aus diesem Grund beruhen die in dieser Tabelle ge-
machten Angaben zu «andere variable Vergütungselemente» 
sowie die Anzahl der begünstigten Personen und die Auf-
teilung zwischen Barauszahlung und Aktien / Anwartschaften 
auf Schätzungen bzw. auf Erfahrungswerten aus den Vor-
jahren. Mit dem neuen Performance Management System, 
das auf den 1. Januar 2011 eingeführt wurde, wird es erstmals 
für das Geschäftsjahr 2011 möglich sein, das Accrual Prinzip 
einzuhalten.

5.13. Organdarlehen
Siehe Tabelle auf Seite 77.

5.14. Beteiligungen und Optionen
Siehe Tabellen auf Seite 78 und 79.
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5.10. Vergütungen für die Mitglieder des Verwaltungsrats (ohne Präsident)
     

Vergütungen an die Mitglieder des Verwaltungsrats  
2009 (Vorjahr)

  

    

 

2009 
Grund- 

honorar

2009 
Honorar für  
zusätzliche  
Funktionen

2009 
Zusätzliche  

Vergütungen
2009 
Total

2009 
Davon bar  

ausbezahlt

2009 
Davon in Form von  

Aktien  
bezogen

 in CHF in CHF in CHF in CHF in CHF in CHF Anzahl

Dr. Georg F. Krayer 125’000  0 295’000 221’313 73’687 927

Vizepräsident des Verwaltungsrats  50’000      

Vorsitzender des Entschädigungsausschusses  50’000      

stv. Vorsitzender des Präsidial- und  
Anlageausschusses

 70’000      

Dr. Christoph J. C. Albrecht 62’500  0 87’500 43’781 43’719 550

stv. Vorsitzender des Prüfungsausschusses  25’000      

Dr. Andreas Burckhardt 125’000  0 175’000 131’281 43’719 550

Mitglied des Prüfungsausschusses  50’000      

Dr. Hansjörg Frei 125’000  0 245’000 183’793 61’207 770

Mitglied des Präsidial- und  
Anlageausschusses

 70’000      

Mitglied des Prüfungsausschusses  50’000      

Prof. Dr. Gertrud Höhler 125’000  0 175’000 131’281 43’719 550

Mitglied des Entschädigungsausschusses  50’000      

Dr. Klaus Jenny 125’000  0 245’000 183’793 61’207 770

Mitglied des Präsidial- und  
Anlageausschusses

 70’000      

stv. Vorsitzender des  
Entschädigungsausschusses

 50’000      

Werner Kummer 125’000  0 195’000 146’273 48’727 613

Vorsitzender des Prüfungsausschusses  70’000      

Dr. Arend Oetker 62’500  0 62’500 31’260 31’240 393

Dr. Eveline Saupper 125’000  0 175’000 131’281 43’719 550

Mitglied des Entschädigungsausschusses  50’000      

Total Verwaltungsrat (ohne Präsident) 1’000’000 655’000 0 1’655’000 1’204’056 450’944 5’673

Erläuterungen zur Tabelle:
Dr. Christoph J. C. Albrecht und Dr. Arend Oetker sind infolge Erreichens der reglementarischen Altersgrenze auf die General- 
versammlung 2009 aus dem Verwaltungsrat ausgeschieden. Sie haben deshalb 2009 nur die Hälfte des üblichen Honorars bezogen.
Vergütungen an frühere Mitglieder und nahestehende Personen  Es wurden keine Vergütungen ausgeschüttet 
a) an frühere Mitglieder des Verwaltungsrats, die in einem Zusammenhang mit der früheren Tätigkeit als Organ der Gesellschaft  
stehen oder nicht marktüblich sind;  
b) an Personen oder Firmen, die den Mitgliedern des Verwaltungsrats nahe stehen und nicht marktüblich sind (nahestehende Personen:  
Ehegatten, Lebenspartner, Kinder unter 18 Jahren, den Organmitgliedern gehörende oder von ihnen kontrollierte Gesellschaften  
oder juristische oder natürliche Personen, die treuhänderisch für sie handeln). 
Es wurde auch auf keine Forderungen gegenüber diesem Personenkreis verzichtet.
Barvergütung  Vertraglich vereinbartes Honorar (Pauschalentschädigung).
Aktien  25 % des vertraglich vereinbarten Honorars werden in Aktien ausbezahlt, die drei Jahre gesperrt bleiben. 
Anrechnungswert: Marktwert minus 10 % (analog Aktienbezugsplan).
Zusätzliche Vergütungen  Es wurden keine zusätzlichen Vergütungen ausbezahlt.
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Vergütungen an die Mitglieder des Verwaltungsrats  
2010

  

   

 

2010 
Grund- 

honorar

2010 
Honorar für  
zusätzliche  
Funktionen

2010 
Zusätzliche  

Vergütungen
2010 
Total

2010 
Davon bar  

ausbezahlt

2010 
Davon in Form von  

Aktien bezogen

 in CHF in CHF in CHF in CHF in CHF in CHF Anzahl

Dr. Georg F. Krayer 125’000  0 295’000 221’293 73’707 1’009

Vizepräsident des Verwaltungsrats  50’000      

Vorsitzender des Entschädigungsausschusses  50’000      

stv. Vorsitzender des Präsidial-  
und Anlageausschusses

 70’000      

Dr. Michael Becker 62’500  0 87’500 87’500 0 0

Mitglied des Prüfungsausschusses  25’000      

Dr. Andreas Burckhardt 125’000  0 175’000 131’316 43’684 598

Mitglied des Prüfungsausschusses  50’000      

Dr. Hansjörg Frei 125’000  0 245’000 183’784 61’216 838

Mitglied des Präsidial-  
und Anlageausschusses

 70’000      

Mitglied des Prüfungsausschusses  50’000      

Prof. Dr. Gertrud Höhler 125’000  0 175’000 131’316 43’684 598

Mitglied des Entschädigungsausschusses  50’000      

Dr. Klaus Jenny 125’000  0 245’000 183’784 61’216 838

Mitglied des Präsidial-  
und Anlageausschusses

 70’000      

stv. Vorsitzender des  
Entschädigungsausschusses

 50’000      

Werner Kummer 125’000  0 195’000 146’276 48’724 667

Vorsitzender des Prüfungsausschusses  70’000      

Dr. Eveline Saupper 125’000  0 175’000 131’316 43’684 598

Mitglied des Entschädigungsausschusses  50’000      

Total Verwaltungsrat (ohne Präsident) 937’500 655’000 0 1’592’500 1’216’585 375’915 5’146

Erläuterungen zur Tabelle:
Dr. Michael Becker wurde an der Generalversammlung 2010 als neues Mitglied des Verwaltungsrats gewählt. Er hat deshalb für 2010  
nur die Hälfte des üblichen Honorars bezogen.
Vergütungen an frühere Mitglieder und nahestehende Personen  Aus vertraglicher Verpflichtung wurde an ein früheres Mitglied des Verwal-
tungsrats eine einmalige Zahlung von CHF 80’000 geleistet, die im Zusammenhang mit seiner früheren Tätigkeit als Organ der Gesellschaft  
steht. Es wurden keine Vergütungen ausgeschüttet an Personen oder Firmen, die den Mitgliedern des Verwaltungsrats nahe stehen und nicht 
marktüblich sind (nahestehende Personen: Ehegatten, Lebenspartner, Kinder unter 18 Jahren, den Organmitgliedern gehörende oder von  
ihnen kontrollierte Gesellschaften oder juristische oder natürliche Personen, die treuhänderisch für sie handeln). 
Es wurde auf keine Forderungen gegenüber diesem Personenkreis verzichtet.
Barvergütung  Vertraglich vereinbartes Honorar (Pauschalentschädigung).
Aktien  25 % des vertraglich vereinbarten Honorars werden in Aktien ausbezahlt, die drei Jahre gesperrt bleiben. 
Anrechnungswert: Marktwert minus 10 % (analog Aktienbezugsplan).
Zusätzliche Vergütungen  Es wurden keine zusätzlichen Vergütungen ausbezahlt.
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5.11. Vergütung an den Präsidenten des Verwaltungsrats und die Mitglieder der Konzernleitung
           

Vergütungen an den Präsidenten des Verwaltungsrats und die Mitglieder der Konzernleitung  
2009 (Vorjahr)
 

2009 
Barvergütung

2009 
Aktien

2009 
Sach- 

leistungen

2009 
Vorsorge- 

leistungen

2009 
Total  

Vergütung

 

Grundgehalt  
(fix)

Incentive  
(variabel)

Mit- 
arbeiter- 

beteili- 
gung

Aktien- 
bezugs- 

plan

Aktien- 
beteili- 
gungs- 

plan
Anwart- 

schaften    

 CHF

In % der  
Total- 

vergütung CHF CHF CHF CHF Anzahl PSU CHF CHF CHF

in CHF           

Dr. Rolf Schäuble 1’600’020 59 % 522’044 4’570 521’852 0 12’136 0 51’796 2’700’282

Präsident des  
Verwaltungsrats 

          

           

Dr. Martin Strobel 1’300’000 67 % 238’138 4’570 238’073 0 4’551 54’167 119’530 1’954’478

Vorsitzender der 
Konzernleitung

          

Dr. Olav Noack 623’337 27 % 0 0 0 0 4’127 955’291 718’392 2’297’020

Leiter  
Konzernbereich 
Schweiz

          

davon arbeitsver-
traglich vereinbarte 
Vergütung

       65’291 90’209 155’500

davon einmalige 
Zahlungen für beim 
früheren Arbeit-
geber aufgegebene 
Ansprüche

       890’000 628’183 1’518’183

Jan De Meulder 700’080 56 % 188’399 0 29’968 0 3’127 180’529 157’378 1’256’354

Leiter  
Konzernbereich 
International

          

German Egloff 550’020 51 % 155’498 4’570 159’934 54’999 3’328 0 153’882 1’078’903

Leiter Konzern- 
bereich Finanz

          

Dr. Thomas Sieber 540’000 52 % 186’826 4’570 79’490 121’295 3’277 0 97’265 1’029’446

Leiter  
Konzernbereich 
Corporate Center

          

Martin Wenk 600’000 54 % 83’592 4’570 198’725 74’999 3’641 0 158’305 1’120’191

Leiter  
Konzernbereich 
Asset Management

          

Total  
Konzernleitung 

4’313’437 49 % 852’453 18’280 706’190 251’293 22’051 1’189’987 1’404’752 8’736’392

Erläuterungen zur Tabelle vergleiche Seiten 74 und 75
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Vergütungen an den Präsidenten des Verwaltungsrats und die Mitglieder der Konzernleitung  
2010

         

                 
 

2010 
Barvergütung     

 

    

 
 

2010 
Aktien

2010 
Sach- 

leistungen

2010 
Vorsorge- 

leistungen

2010 
Total  

Vergütung

 Grundgehalt  
(fix)

Incentive  
(variabel)

Mitarbeiter- 
beteiligung

Aktien- 
bezugsplan

 Aktien- 
beteiligungsplan

PSU 2007  
(2010 in Aktien gewandelt)

Anwart- 
schaften    

 CHF

In % der  
Total- 

vergütung CHF CHF Anzahl Aktien CHF Anzahl Aktien

 

CHF Anzahl Aktien CHF Anzahl Aktien Anzahl PSU CHF CHF CHF

in CHF                 

Dr. Rolf Schäuble 1’600’020 45 % 667’191 4’190 100 667’020 9’131  0 0 646’752 7’516 9’297 0 0 3’585’173

Präsident des  
Verwaltungsrats 

                

                 

Dr. Martin Strobel 1’300’000 47 % 541’921 4’190 100 441’879 6’049  99’999 1’411 266’755 3’100 7’554 0 119’530 2’774’274

Vorsitzender der  
Konzernleitung

                

Dr. Olav Noack 680’004 51 % 271’907 0 0 271’819 3’721  0 0 0 0 3’951 0 110’730 1’334’460

Leiter Konzernbereich  
Schweiz

                

Jan De Meulder 700’080 44 % 273’128 0 0 272’915 3’736  0 0 0 0 4’067 151’104 190’374 1’587’601

Leiter Konzernbereich  
International

                

German Egloff 550’020 39 % 214’561 4’190 100 147’999 2’026  108’212 1’527 222’353 2’584 3’196 0 153’939 1’401’274

Leiter Konzernbereich  
Finanz

                

Dr. Thomas Sieber 540’000 43 % 199’055 4’190 100 140’037 1’917  150’004 2’116 87’169 1’013 3’138 0 124’916 1’245’371

Leiter Konzernbereich  
Corporate Center

                

Martin Wenk * 500’000 36 % 24’722 0 0 328’725 4’500  150’004 2’116 242’575 2’819 3’486 0 157’058 1’403’084

Leiter Konzernbereich  
Asset Management

                

Total Konzernleitung 4’270’104 44 % 1’525’294 12’570 300 1’603’374 21’949  508’219 7’170 818’852 9’516 25’392 151’104 856’547 9’746’064

Erläuterungen zu den Tabellen auf den Seiten 73 und 74:
Die Tabellen enthalten das Grundgehalt und die Vorsorgeleistungen für das Jahr 2009 (Seite 73) bzw. für das Jahr 2010 (Seite 74) sowie die in der  
jeweiligen Berichtsperiode ausgerichteten variablen Vergütungselemente für das Vorjahr. Diese variablen Vergütungselemente wurden zwar 2009  
(Seite 73) bzw. 2010 (Seite 74) ausbezahlt, beziehen sich aber auf das jeweils vorhergegangene Geschäftsjahr. Dr. O. Noack war im Jahr 2009 das 
höchstbezahlte Mitglied der Konzernleitung. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Baloise gemäss marktüblicher Praxis ihn für gewisse bei seinem  
früheren Arbeitgeber aufgegebene Ansprüche entschädigt und aus dem gleichen Grund auch eine Einmaleinlage in die Pensionskasse übernommen  
hat. Die entsprechenden Beträge sind in den Spalten «Sachleistungen» und «Vorsorgeleistungen» enthalten (Seite 73). Für das Jahr 2010 ist Dr. M. Strobel 
das höchstbezahlte Mitglied der Konzernleitung.
Vergütungen an frühere Mitglieder und nahestehende Personen  Es wurden keine Vergütungen, die nicht marktüblich sind, an Firmen oder Personen 
ausgeschüttet, die dem Präsidenten des Verwaltungsrats oder Mitgliedern der Konzernleitung nahe stehen (nahestehende Personen: Ehegatten, 
Lebenspartner, Kinder unter 18 Jahren, den Organmitgliedern gehörende oder von ihnen kontrollierte Gesellschaften oder juristische oder natürliche 
Personen, die treuhänderisch für sie handeln). Es wurde auch auf keine Forderungen gegenüber diesem Personenkreis verzichtet.
Aus vertraglicher Verpflichtung (Grundgehalt und Incentive, Arbeitgeberbeiträge an die Pensionskasse) wurden 2009 1.6 Mio. CHF an ein früheres 
Mitglied der Konzernleitung ausgerichtet. Im Berichtsjahr wurden aus der Wandlung von PSU 0.6 Mio. CHF in Form von 7’047 Aktien an ein ehe- 
maliges Mitglied der Konzernleitung ausgerichtet. Die Hälfte dieser Aktien bleibt für weitere drei Jahre gesperrt.
Grundgehalt  Vertraglich vereinbartes Grundgehalt (brutto).
*M. Wenk hat 2010 zwei Monate unbezahlten Urlaub bezogen, sein Grundgehalt wurde entsprechend reduziert. 
Incentive  Bar ausgeschütteter Anteil des variablen, leistungsabhängigen Lohnbestandteils (brutto). Im Fall von J. De Meulder (Vorjahr: Seite 73): 
Incentive für seine frühere Funktion als CEO der Konzerngesellschaft in Belgien.
Mitarbeiterbeteiligung  Vergütungskomponente, die aus dem Kauf von Mitarbeiteraktien zu einem Vorzugspreis (2010: CHF 49.10; 2009: CHF 45.70) 
resultiert. Berechnung: Kurswert minus Bezugspreis = geldwerte Leistung.
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Vergütungen an den Präsidenten des Verwaltungsrats und die Mitglieder der Konzernleitung  
2010

         

                 
 

2010 
Barvergütung     

 

    

 
 

2010 
Aktien

2010 
Sach- 

leistungen

2010 
Vorsorge- 

leistungen

2010 
Total  

Vergütung

 Grundgehalt  
(fix)

Incentive  
(variabel)

Mitarbeiter- 
beteiligung

Aktien- 
bezugsplan

 Aktien- 
beteiligungsplan

PSU 2007  
(2010 in Aktien gewandelt)

Anwart- 
schaften    

 CHF

In % der  
Total- 

vergütung CHF CHF Anzahl Aktien CHF Anzahl Aktien

 

CHF Anzahl Aktien CHF Anzahl Aktien Anzahl PSU CHF CHF CHF

in CHF                 

Dr. Rolf Schäuble 1’600’020 45 % 667’191 4’190 100 667’020 9’131  0 0 646’752 7’516 9’297 0 0 3’585’173

Präsident des  
Verwaltungsrats 

                

                 

Dr. Martin Strobel 1’300’000 47 % 541’921 4’190 100 441’879 6’049  99’999 1’411 266’755 3’100 7’554 0 119’530 2’774’274

Vorsitzender der  
Konzernleitung

                

Dr. Olav Noack 680’004 51 % 271’907 0 0 271’819 3’721  0 0 0 0 3’951 0 110’730 1’334’460

Leiter Konzernbereich  
Schweiz

                

Jan De Meulder 700’080 44 % 273’128 0 0 272’915 3’736  0 0 0 0 4’067 151’104 190’374 1’587’601

Leiter Konzernbereich  
International

                

German Egloff 550’020 39 % 214’561 4’190 100 147’999 2’026  108’212 1’527 222’353 2’584 3’196 0 153’939 1’401’274

Leiter Konzernbereich  
Finanz

                

Dr. Thomas Sieber 540’000 43 % 199’055 4’190 100 140’037 1’917  150’004 2’116 87’169 1’013 3’138 0 124’916 1’245’371

Leiter Konzernbereich  
Corporate Center

                

Martin Wenk * 500’000 36 % 24’722 0 0 328’725 4’500  150’004 2’116 242’575 2’819 3’486 0 157’058 1’403’084

Leiter Konzernbereich  
Asset Management

                

Total Konzernleitung 4’270’104 44 % 1’525’294 12’570 300 1’603’374 21’949  508’219 7’170 818’852 9’516 25’392 151’104 856’547 9’746’064

Erläuterungen zu den Tabellen auf den Seiten 73 und 74:
Die Tabellen enthalten das Grundgehalt und die Vorsorgeleistungen für das Jahr 2009 (Seite 73) bzw. für das Jahr 2010 (Seite 74) sowie die in der  
jeweiligen Berichtsperiode ausgerichteten variablen Vergütungselemente für das Vorjahr. Diese variablen Vergütungselemente wurden zwar 2009  
(Seite 73) bzw. 2010 (Seite 74) ausbezahlt, beziehen sich aber auf das jeweils vorhergegangene Geschäftsjahr. Dr. O. Noack war im Jahr 2009 das 
höchstbezahlte Mitglied der Konzernleitung. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Baloise gemäss marktüblicher Praxis ihn für gewisse bei seinem  
früheren Arbeitgeber aufgegebene Ansprüche entschädigt und aus dem gleichen Grund auch eine Einmaleinlage in die Pensionskasse übernommen  
hat. Die entsprechenden Beträge sind in den Spalten «Sachleistungen» und «Vorsorgeleistungen» enthalten (Seite 73). Für das Jahr 2010 ist Dr. M. Strobel 
das höchstbezahlte Mitglied der Konzernleitung.
Vergütungen an frühere Mitglieder und nahestehende Personen  Es wurden keine Vergütungen, die nicht marktüblich sind, an Firmen oder Personen 
ausgeschüttet, die dem Präsidenten des Verwaltungsrats oder Mitgliedern der Konzernleitung nahe stehen (nahestehende Personen: Ehegatten, 
Lebenspartner, Kinder unter 18 Jahren, den Organmitgliedern gehörende oder von ihnen kontrollierte Gesellschaften oder juristische oder natürliche 
Personen, die treuhänderisch für sie handeln). Es wurde auch auf keine Forderungen gegenüber diesem Personenkreis verzichtet.
Aus vertraglicher Verpflichtung (Grundgehalt und Incentive, Arbeitgeberbeiträge an die Pensionskasse) wurden 2009 1.6 Mio. CHF an ein früheres 
Mitglied der Konzernleitung ausgerichtet. Im Berichtsjahr wurden aus der Wandlung von PSU 0.6 Mio. CHF in Form von 7’047 Aktien an ein ehe- 
maliges Mitglied der Konzernleitung ausgerichtet. Die Hälfte dieser Aktien bleibt für weitere drei Jahre gesperrt.
Grundgehalt  Vertraglich vereinbartes Grundgehalt (brutto).
*M. Wenk hat 2010 zwei Monate unbezahlten Urlaub bezogen, sein Grundgehalt wurde entsprechend reduziert. 
Incentive  Bar ausgeschütteter Anteil des variablen, leistungsabhängigen Lohnbestandteils (brutto). Im Fall von J. De Meulder (Vorjahr: Seite 73): 
Incentive für seine frühere Funktion als CEO der Konzerngesellschaft in Belgien.
Mitarbeiterbeteiligung  Vergütungskomponente, die aus dem Kauf von Mitarbeiteraktien zu einem Vorzugspreis (2010: CHF 49.10; 2009: CHF 45.70) 
resultiert. Berechnung: Kurswert minus Bezugspreis = geldwerte Leistung.
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Aktienbezugsplan  Anteil des Incentives, der direkt in Aktien bezogen wurde. Berechnung: Marktwert minus 10 % Abschlag.
Aktienbeteiligungsplan  Anteil des Incentives, das in Aktien bezogen wurde (ohne darlehensfinanzierte Aktien).
Performance Share Units (PSU) Anwartschaften  Anrechte, die unter der Bedingung der Erfüllung bestimmter Leistungsziele zum Bezug von Aktien 
in einem zukünftigen Zeitpunkt berechtigen (vgl. «5.8. Performance Kontingent und Performance Share Units [PSU]»). Der Wert der Anwartschaft 
wird erst zum Zeitpunkt der Umwandlung in Aktien (das heisst am Ende der Leistungsperiode von drei Jahren) zur Gesamtvergütung addiert, da er 
erst zu diesem Zeitpunkt verlässlich beziffert werden kann und auch dann erst tatsächlich verdient ist.
Aktien aus gewandelten PSU (2010, Seite 75)  Die 2007 zugeteilten PSU wurden per 1. Januar 2010 in Aktien gewandelt. Die Performance der Baloise-
Aktie erreichte bei Ablauf der Leistungsperiode am 31. Dezember 2009 innerhalb der Vergleichsgruppe (STOXX Europe 600 Insurance Index) den  
13. Rang von 31 Gesellschaften, lag also im zweiten Quartil. Der Leistungsmultiplikator betrug somit 1.182, und die 35’673 ausstehenden PSU wur-
den in 42’169 Aktien gewandelt (Kurs am 31.12.2009: CHF 86.05, Marktwert 3.6 Mio. CHF). Die Hälfte dieser Aktien bleibt noch drei Jahre gesperrt.
Sachleistungen  Basis: Alle gemäss Lohnausweis zu deklarierenden Vergütungselemente. In den Tabellen sind neben Dienstaltersgeschenken auch 
Umzugskosten für neu eingetretene Konzernleitungsmitglieder (betrifft nur 2009, Seite 73), Vergütung von Reise-, Unterkunftskosten und Sach- 
leistungen (Benutzung eines Firmenfahrzeugs) eines Mitglieds der Konzernleitung mit Zweitwohnsitz im Ausland enthalten. Ebenfalls unter Sachleis- 
tungen subsumiert ist die 2009 an Dr. O. Noack ausgerichtete Entschädigung für die bei seinem früheren Arbeitgeber aufgegebenen Ansprüche. 
Vorsorgeleistungen  Arbeitgeberbeiträge an die Pensionskasse. In den Tabellen sind zusätzlich enthalten: Einmaleinlage zu Gunsten von 
Dr. O. Noack für die bei seinem früheren Arbeitgeber aufgegebenen Ansprüche (betrifft nur 2009, Seite 73) sowie Aufrechterhaltung der Absicherung 
gegen Invalidität im Heimatland eines Mitglieds der Konzernleitung mit Zweitwohnsitz im Ausland.   
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5.12. Summen der Gesamtvergütung und der variablen Vergütungen
     

Gesamtvergütung und variable Vergütungen Baloise Group

  
 Barzahlung Aktien Anwartschaften Total

Summe der Gesamtvergütungen     

in Mio. CHF 808.6 7.2 7.1 822.9

     

Summe der variablen Vergütungen (Gesamtpool)     

in Mio. CHF 169.9 7.2 7.1 184.2

Anzahl begünstigte Personen 6’776 251 70  

Davon Provisionen /  
Kommissionen an Mitarbeitende des Aussendiensts

    

in Mio. CHF 111.9 0.0 0.0 111.9

Davon andere variable Vergütungselemente     

in Mio. CHF 57.9 7.2 7.1 72.2

     

Summe der ausstehenden aufgeschobenen Vergütungen     

in Mio. CHF 0.0 67.0 20.3 87.3

     

Erfolgswirksame Belastungen / Gutschriften  
aus Vergütungen für frühere Geschäftsjahre

    

in Mio. CHF 0.0 0.0 0.0 0.0

     

Summe der geleisteten Antrittsentschädigungen     

in Mio. CHF 0.3 0.0 0.0 0.3

Anzahl begünstigte Personen 3 0 0  

     

Summe der geleisteten Abgangsentschädigungen     

in Mio. CHF 3.1 0.0 0.0 3.1

Anzahl begünstigte Personen 86 0 0  

Erläuterungen zur Tabelle:
Gesamtvergütung  Alle geldwerten Leistungen, die das Finanzinstitut einer Person im Zusammenhang mit deren Arbeits- oder Organverhältnis 
direkt oder indirekt für die ihm gegenüber erbrachten Arbeitsleistungen ausrichtet; zum Beispiel Barzahlungen, Sachleistungen, Aufwendungen,  
die Ansprüche auf Vorsorgeleistungen begründen oder erhöhen, Renten, Zuteilung von Beteiligungen, Wandel- und Optionsrechten sowie Verzicht 
auf Forderungen.
Variable Vergütung  Teil der Gesamtvergütung, dessen Ausrichtung oder Höhe im Ermessen des Finanzinstituts steht oder vom Eintritt vereinbarter 
Bedingungen abhängt, einschliesslich leistungs- oder erfolgsabhängiger Vergütungen wie Provisionen und Kommissionen. Antritts- und Abgangs-
entschädigungen fallen ebenfalls unter den Begriff der variablen Vergütung.
Gesamtpool  Summe aller variablen Vergütungen, die ein Finanzinstitut für ein Geschäftsjahr zuteilt, unabhängig von ihrer Form, einer vertraglichen 
Zusicherung des Zuteilungs- und Auszahlungszeitpunktes sowie allfälliger daran geknüpfter Bedingungen und Auflagen. Im betreffenden Geschäfts-
jahr geleistete Antritts- und Abgangsentschädigungen sind dem Gesamtpool zuzurechnen. 
Antrittsentschädigung  Vergütung, die anlässlich des Abschlusses eines Anstellungsvertrags einmalig vereinbart wird. Als Antrittsentschädigung 
gilt auch eine Ersatzleistung für verfallene Vergütungsansprüche gegenüber einem früheren Arbeitgeber.
Abgangsentschädigung  Vergütung, die im Hinblick auf die Beendigung eines Anstellungsvertrags vereinbart wird.

Die für das Geschäftsjahr 2010 zugesprochenen variablen Vergütungselemente (Auszahlung im Juni 2011) standen bei der Drucklegung dieses  
Entschädigungsberichts noch nicht fest. Aus diesem Grund beruhen die in dieser Tabelle gemachten Angaben zu «andere variable Vergütungs
elemente» sowie die Anzahl der begünstigten Personen und die Aufteilung zwischen Barauszahlung und Aktien / Anwartschaften auf Schätzungen  
bzw. auf Erfahrungswerten aus den Vorjahren. Mit dem neuen Performance Management System, das auf den 1. Januar 2011 eingeführt wurde,  
wird es erstmals für das Geschäftsjahr 2011 möglich sein, das Accrual Prinzip einzuhalten.
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5.13. Organdarlehen
         

Kredite und Darlehen an Mitglieder des Verwaltungsrats und der Konzernleitung (Stand 31. Dezember)

  
 

Hypotheken

Darlehen im  
Zusammenhang mit dem  
Aktienbeteiligungsplan Übrige Darlehen   Total

 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010

in CHF         

Dr. Rolf Schäuble         

Präsident 0 0 0 0 0 0 0 0

Dr. Georg F. Krayer         

Vizepräsident 0 0 0 0 0 0 0 0

Dr. Michael Becker         

Mitglied n / a 0 0 0 n / a 0 0 0

Dr. Andreas Burckhardt         

Mitglied 650’000 0 0 0 0 0 650’000 0

Dr. Hansjörg Frei         

Mitglied 0 0 0 0 0 0 0 0

Prof. Dr. Gertrud Höhler         

Mitglied 0 0 0 0 0 0 0 0

Dr. Klaus Jenny         

Mitglied 0 0 0 0 0 0 0 0

Werner Kummer         

Mitglied 0 0 0 0 0 0 0 0

Dr. Eveline Saupper         

Mitglied 0 0 0 0 0 0 0 0

Total Verwaltungsrat 650’000 0 0 0 0 0 650’000 0

KL-Mitglied  
mit dem höchsten  
ausstehenden Darlehen:

        

Dr. Thomas Sieber         

Leiter Konzernbereich 
Corporate Center

1’000’000 1’000’000 1’841’765 2’369’550 0 0 2’841’765 3’369’550

Übrige KL-Mitglieder 2’775’000 3’625’000 5’118’099 5’903’515 0 0 7’893’099 9’528’515

Total Konzernleitung 3’775’000 4’625’000 6’959’864 8’273’065 0 0 10’734’864 12’898’065

Erläuterungen zur Tabelle:
Kredite und Darlehen  Es bestehen keine Darlehen und Kredite, die zu nicht marktüblichen Bedingungen gewährt wurden 
a) an frühere Mitglieder des Verwaltungsrats und der Konzernleitung;
b) an Personen oder Firmen, die Mitgliedern des Verwaltungsrats und der Konzernleitung nahestehen (nahestehende Personen:  
Ehegatten, Lebenspartner, Kinder unter 18 Jahren, den Organmitgliedern gehörende oder von ihnen kontrollierte Gesellschaften  
oder juristische oder natürliche Personen, die treuhänderisch für sie handeln).
Hypotheken  Hypotheken bis 1 Mio. CHF werden zu Mitarbeiterkonditionen gewährt: 1 % unter dem Kundenzinssatz für variable 
Hypotheken, Vorzugszinssatz für Festhypotheken. 
Darlehen im Zusammenhang mit dem Aktienbeteiligungsplan  Darlehen zur Erhöhung der Wirkung des Aktienbeteiligungsplans 
(vgl. «5.7. Aktienbezugsplan und Aktienbeteiligungsplan»). Die Darlehen werden zu Marktkonditionen verzinst (2010: 3 %) und 
haben eine Laufzeit von drei Jahren. Aus dem Aktienbeteiligungsplan besteht noch ein Darlehen an ein ehemaliges Mitglied der 
Konzernleitung in der Höhe von 4.1 Mio. CHF.
Übrige Darlehen  Es bestehen keine Policendarlehen.
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5.14. Beteiligungen und Optionen
         

Aktien im Besitz von Mitgliedern des Verwaltungsrats ohne Präsident (Stand 31. Dezember)

  
 

Frei verfügbare  
Aktien 

Gesperrte  
Aktien

Aktienbesitz  
total  

In % des  
ausgegebenen 
Aktienkapitals 

 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010

Anzahl         

Dr. Georg F. Krayer         

Vizepräsident 32’685 33’186 3’311 3’819 35’996 37’005 0.072 % 0.075 %

Dr. Michael Becker         

Mitglied n / a 1’000 0 1’000 n / a 2’000 n / a 0.004 %

Dr. Andreas Burckhardt         

Mitglied 387 670 2’256 2’571 2’643 3’241 0.005 % 0.006 %

Dr. Hansjörg Frei         

Mitglied 1’536 710 2’755 3’201 4’291 3’911 0.009 % 0.008 %

Prof. Dr. Gertrud Höhler         

Mitglied 387 670 2’256 2’571 2’643 3’241 0.005 % 0.006 %

Dr. Klaus Jenny         

Mitglied 18’536 18’928 2’755 3’201 21’291 22’129 0.043 % 0.044 %

Werner Kummer         

Mitglied 847 1’174 2’412 2’752 3’259 3’926 0.007 % 0.008 %

Dr. Eveline Saupper         

Mitglied 387 670 2’256 2’571 2’643 3’241 0.005 % 0.006 %

Total Verwaltungsrat (ohne Präsident) 54’765 57’008 18’001 21’686 72’766 78’694 0.146 % 0.157 %

In % des ausgegebenen Aktienkapitals 0.110 % 0.114 % 0.036 % 0.043 % 0.146 % 0.157 %   

Erläuterungen zur Tabelle:
Aktienbestände  Unter Einschluss der von nahestehenden Personen (Ehegatten, Lebenspartner, Kinder unter 18 Jahren, den Organ-
mitgliedern gehörende oder von ihnen kontrollierte Gesellschaften oder juristische oder natürliche Personen, die treuhänderisch für 
sie handeln) gehaltenen Aktien.
Frei verfügbare Aktien  Aktienbestände, die in privaten Depots gehalten werden.
Gesperrte Aktien  Die aus den aktienbasierten Vergütungsprogrammen bezogenen Aktien unterliegen einer Sperrfrist von drei Jahren. 
§ 20 der Statuten verpflichtet zudem jedes Mitglied des Verwaltungsrats, für die Dauer seines Amts 1’000 Aktien bei der Gesellschaft 
zu hinterlegen (Pflichtaktien).
Optionen  Mitglieder des Verwaltungsrats halten keine Optionen auf Baloise-Aktien.
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Aktien im Besitz des Präsidenten des Verwaltungsrats und von Mitgliedern der Konzernleitung (Stand 31. Dezember)

  
 

Frei verfügbare  
Aktien 

Gesperrte  
Aktien Aktienbesitz total  

In % des  
ausgegebenen 
Aktienkapitals 

Anwartschaften 
(PSU)

 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010

Anzahl           

Dr. Rolf Schäuble           

Präsident des  
Verwaltungsrats 

48’459 60’201 25’178 30’183 73’637 90’384 0.147 % 0.181 % 25’801 28’739

Dr. Martin Strobel           

Vorsitzender der  
Konzernleitung

224 1’852 25’889 39’751 26’113 41’603 0.052 % 0.083 % 10’188 15’119

Jan De Meulder           

Leiter Konzernbereich 
International

1’566 1’566 840 4’576 2’406 6’142 0.005 % 0.012 % 3’127 9’567

German Egloff           

Leiter Konzernbereich 
Finanz

1’262 4’675 33’850 36’645 35’112 41’320 0.070 % 0.083 % 8’026 9’046

Dr. Olav Noack           

Leiter Konzernbereich 
Schweiz

120 120 0 3’721 120 3’841 0.000 % 0.008 % 4’127 8’078

Dr. Thomas Sieber           

Leiter Konzernbereich 
Corporate Center

178 400 26’180 38’716 26’358 39’116 0.053 % 0.078 % 6’600 8’881

Martin Wenk           

Leiter Konzernbereich  
Asset Management

200 2’600 27’368 38’287 27’568 40’887 0.055 % 0.082 % 8’766 9’867

Total Präsident des  
Verwaltungsrats  
und Mitglieder der  
Konzernleitung 

52’009 71’414 139’305 191’879 191’314 263’293 0.383 % 0.527 % 66’635 89’297

In % des  
ausgegebenen  
Aktienkapitals

0.104 % 0.143 % 0.279 % 0.384 % 0.383 % 0.527 %     

Erläuterungen zur Tabelle:
Aktienbestände  Unter Einschluss der von nahestehenden Personen (Ehegatten, Lebenspartner, Kinder unter 18 Jahren, den Organ-
mitgliedern gehörende oder von ihnen kontrollierte Gesellschaften oder juristische oder natürliche Personen, die treuhänderisch für 
sie handeln) gehaltenen Aktien.
Frei verfügbare Aktien  Aktienbestände, die in privaten Depots gehalten werden.
Gesperrte Aktien  Inklusive der mittels Darlehen finanzierten Aktien aus dem Aktienbeteiligungsplan. Die aus den aktienbasierten 
Vergütungsprogrammen bezogenen Aktien unterliegen einer Sperrfrist von drei Jahren. § 20 der Statuten verpflichtet zudem jedes 
Mitglied des Verwaltungsrats, für die Dauer seines Amts 1’000 Aktien bei der Gesellschaft zu hinterlegen (Pflichtaktien).
Optionen  Die im Zusammenhang mit dem Aktienbeteiligungsplan gehaltenen Optionen werden hier nicht aufgeführt, weil sie nicht 
aus einem eigenständigen Optionenplan entspringen, sondern zur Absicherung des Darlehens geschrieben wurden. Jeder Put-Option 
steht zudem eine entgegengesetzte Call-Option gegenüber.
Anwartschaften (PSU)  Anzahl zugeteilte Performance Share Units (Zuteilungen per 1.1.2008, 1.1.2009 und 1.1.2010).

Corporate Governance
Corporate-Governance-Bericht

inklusive Entschädigungsbericht



80 Corporate Governance
Corporate-Governance-Bericht
inklusive Entschädigungsbericht

6. Mitwirkungsrechte der Aktionäre
Stimmrecht
Das Aktienkapital der Bâloise Holding besteht ausschliesslich 
aus Namenaktien. Jede Aktie gibt das Recht auf eine Stimme. 
Es gibt keine Aktien mit bevorzugtem Stimmrecht. Im Sinne 
eines breit abgestützten Aktionariats und zum Schutz von 
Minderheitsaktionären wird kein Aktionär mit mehr als 2 % 
der Stimmrechte eingetragen, unabhängig von der Höhe sei-
nes Aktienanteils. Der Verwaltungsrat kann mit einer Mehr-
heit von zwei Dritteln sämtlicher Mitglieder Ausnahmen von 
dieser Bestimmung bewilligen (§ 5 der Statuten). Es bestehen 
keine Ausnahmen. Jeder Aktionär kann die Ausübung seines 
Stimmrechts durch schriftliche Vollmacht an einen anderen 
Aktionär übertragen. Bei der Ausübung des Stimmrechts 
kann kein Aktionär direkt oder indirekt für eigene und ver-
tretene Stimmen zusammen mehr als den fünften Teil der an 
der Generalversammlung stimmberechtigten Aktien auf sich 
vereinigen (§ 16 der Statuten).

Beschlussfähigkeit und statutarische Quoren
Die Generalversammlung ist beschlussfähig ohne Rücksicht 
auf die Zahl der anwesenden Aktionäre und vertretenen Stim-
men, vorbehaltlich der zwingend im Gesetz aufgeführten 
Fälle (§ 17 der Statuten). 

Zur Aufhebung statutarischer Stimmrechtsbeschränkungen 
wird die Zustimmung von mindestens drei Vierteln der an der 
Generalversammlung vertretenen Stimmen, die zugleich zusam-
men mindestens einen Drittel der gesamten von der Gesellschaft 
ausgegebenen Aktien auf sich vereinigen, benötigt. Für die wei-
teren in § 17 Abs. 3 lit. a – h der Statuten vorgesehenen Fälle gilt 
ebenfalls dieses qualifizierte Mehr. Ansonsten werden die Be-
schlüsse unter Vorbehalt der zwingenden gesetzlichen Vorschriften 
mit dem einfachen Mehr der abgegebenen Aktienstimmen gefasst 
(§ 17 der Statuten).

Einberufung der Generalversammlung
Die Generalversammlung findet in der Regel im April, spä-
testens aber innerhalb von sechs Monaten nach Schluss des 
Geschäftsjahrs, statt. Das Geschäftsjahr endet bei der Bâloise 
Holding am 31. Dezember. Die Generalversammlung wird min-

destens 20 Tage vor dem Versammlungstag einberufen. Jeder 
eingetragene Aktionär erhält eine persönliche Einladung mit 
der Traktandenliste. Die Einladung und die Traktandenliste 
werden im Schweizerischen Handelsamtsblatt, in verschiedenen 
Zeitungen sowie im Internet veröffentlicht. 

Ausserordentliche Generalversammlungen werden auf 
Beschluss der Generalversammlung, des Verwaltungsrats 
oder der Revisionsstelle einberufen. Ferner muss eine aus-
serordentliche Generalversammlung nach Massgabe der 
gesetzlichen Bestimmungen auch auf das Begehren von Ak-
tionären durch den Verwaltungsrat einberufen werden (§ 11 
der Statuten). Für ein solches Begehren müssen die Aktionäre 
gemäss Art. 699 Abs. 3 OR mindestens 10 % des Aktienkapitals 
vertreten.

Traktandierung von Verhandlungsgegenständen
Begehren von Aktionären gemäss Art. 699 Abs. 3 OR auf 
Traktandierung von Verhandlungsgegenständen können von 
einem oder mehreren Aktionären gestellt werden, die zu-
sammen Aktien im Nennwert von mindestens 100’000 CHF 
vertreten. Solche Begehren müssen spätestens sechs Wochen 
vor Abhaltung der ordentlichen Generalversammlung dem 
Verwaltungsrat schriftlich unter Angabe der Anträge an die 
Generalversammlung eingereicht werden (§ 14 der Statuten).

Eintragung im Aktienbuch
Stimmberechtigt an der Generalversammlung sind diejenigen 
Aktionäre, die an dem in der Einladung vom Verwaltungsrat 
genannten Stichtag, der wenige Tage vor der Generalver-
sammlung liegt, im Aktienbuch als Aktionäre mit Stimmrecht 
eingetragen sind (§ 16 der Statuten).

Die Zulässigkeit von Nominee-Eintragungen unter Hin-
weis auf allfällige Prozentklauseln und die Eintragungsvo-
raussetzungen sind in § 5 der Statuten geregelt. Die Verfahren 
und Voraussetzungen zu Aufhebung und Beschränkungen 
der Übertragbarkeit richten sich nach den Bestimmungen 
in § 5 und § 17.

	 www.baloise.com  →  Engagement 
	 →  Corporate Governance  →  Statuten und Reglement

	 www.baloise.com  →  Investor Relations  →  IR Agenda.
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7. Kontrollwechsel und Abwehrmassnahmen
Aktionäre oder in gemeinsamer Absprache handelnde Grup-
pen von Aktionären haben nach dem Erwerb von 33 % aller 
Baloise-Aktien die Pflicht, allen übrigen Aktionären ein Über-
nahmeangebot zu unterbreiten. Die Bâloise Holding hat von 
der Möglichkeit, von dieser Regelung abzuweichen oder da-
rauf zu verzichten, keinen Gebrauch gemacht. Es besteht we-
der eine statutarische Opting-out- noch eine Opting-up-
Klausel im Sinne des Bundesgesetzes über die Börsen und 
den Effektenhandel (Börsengesetz). 

Alle sechs Mitglieder der Konzernleitung haben eine Kün-
digungsfrist von zwölf Monaten. Zusätzlich haben sie wie 
sechs weitere Mitglieder der Direktion Anspruch auf eine 
Abfindung in der Höhe eines Jahresgehalts (inklusive varia-
ble Vergütung), falls nach einem Kontrollwechsel beziehungs-
weise einer Fusion der Arbeitgeber (unter bestimmten Um-
ständen auch der Arbeitnehmer) das Arbeitsverhältnis innert 
zwölf Monaten seit der Übernahme beziehungsweise der 
Fusion kündigt. Für den Präsidenten des Verwaltungsrats 
beträgt die Kündigungsfrist sechs Monate. Es besteht keine 
Kontrollwechselklausel. 

8. Revisionsstelle
Die Revisionsstelle wird von der Generalversammlung jähr-
lich gewählt. PricewaterhouseCoopers AG (PwC) respektive 
ihre Vorgängerin, die Schweizerische Treuhandgesellschaft /  
STG-Coopers & Lybrand, ist seit 1962 Revisionsstelle der 
Bâloise Holding. Herr Martin Frei amtet seit 2007 als leiten-
der Revisor. Die Rotation des leitenden Revisors findet gemäss 
Art. 730a Abs. 2 OR in einem Rhythmus von sieben Jahren 
statt. PwC ist seit 2005 Revisionsstelle nahezu sämtlicher 
Konzerngesellschaften.

   

Honorare PricewaterhouseCoopers AG

  
 2009 2010

in CHF  
(auf tausend gerundet, einschliesslich Auslagen und Mehrwertsteuer)

Revisionshonorar 7’278’000 6’499’000

Honorar für revisionsnahe Tätigkeit 455’000 250’000

Beratungshonorar 1’535’000 824’000

Steuerberatung 550’000 455’000

Rechtsberatung 15’000 14’000

Transaktionsberatung  
(inkl. Due Diligence)

35’000 113’000

Accounting / Finance 361’000 78’000

Human Resources 149’000 87’000

Übrige 425’000 77’000

Total 9’268’000 7’573’000

Das Honorar für revisionsnahe Tätigkeiten umfasst Aufträge mit direktem oder  
indirektem Bezug zu einem bestehenden oder zukünftigen Revisionsauftrag.  
Im Besonderen fallen hierunter Fragen zur Rechnungslegung, Unterstützung bei  
regulatorischen Fragen oder gesetzliche Spezialprüfungen. 
Beratungsaufträge haben in der Regel keinen unmittelbaren direkten oder  
indirekten Bezug zur Prüfung. Sie verlangen Spezialwissen, aber auch eine  
ganzheitliche Betrachtung der Zusammenhänge der Unternehmung. 

Die Bâloise Holding verfügt über einen Prüfungsausschuss, 
der sich aus unabhängigen und im Finanz- und Rechnungs-
wesen qualifizierten Mitgliedern zusammensetzt (vgl. Tabel-
le auf Seite 51 des Jahresberichts). Der Prüfungsausschuss trat 
im Berichtsjahr viermal zusammen, wobei er sich jedes Mal 
auch mit der externen Revision traf. Bei diesen Sitzungen 
erhielt der Prüfungsausschuss ausführliche Dokumentationen 
über Feststellungen der Revisionsstelle, vor allem anlässlich 
der Besprechungen des Jahres- beziehungsweise Halbjahres-
abschlusses.

Die Leistungen der externen Revision und ihr Zusam-
menwirken mit Konzern-Revisorat, Risikomanagement und 
Compliance werden durch den Prüfungsausschuss beurteilt. 
Der Prüfungsausschuss bespricht mit der externen Revision 
insbesondere deren geleistete Revisionsarbeit und deren Be-
richte sowie die wesentlichen Ergebnisse und die wichtigsten 
Fragen, die sich bei der Revision gestellt haben.
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Der Prüfungsausschuss schlägt dem Verwaltungsrat die 
externe Revision zur Wahl durch die Generalversammlung 
vor und gibt Empfehlungen zu ihrer Honorierung ab. Er 
überprüft vor Beginn der jährlichen Revision den Umfang 
der Prüfung und schlägt Bereiche vor, die besonderer Auf-
merksamkeit bedürfen. Der Prüfungsausschuss überprüft 
jährlich die Honorierung der externen Revision. Die Kriterien 
zur Beurteilung der Revisionsstelle sind 

→→ 	Kompetenz des Prüfungsteams
→→ 	Fach- und Branchenkenntnisse
→→ 	Verständnis der Unternehmensstrategie
→→ 	Volle Unabhängigkeit bei der Durchführung der Prüfung
→→ 	Firmenkultur des Prüfers  

(gemeinsame Wertevorstellung)
→→ 	Zeitgerechte Berichterstattung
→→ 	Angemessenheit des Honorars
→→ 	Erfüllung der jeweiligen gesetzlichen, professionellen 

und ethischen Standards
→→ 	Einheitliche Prüfungsmethodologie

Der Prüfungsausschuss lässt die Angemessenheit der Dienst-
leistungen der externen Revision, welche nicht im Zusam-
menhang mit ihrer Prüftätigkeit stehen, anhand folgender 
Kriterien prüfen:

→→ 	Vereinbarkeit der Dienstleistung mit dem Mandat als 
Revisionsstelle (Unabhängigkeit)

→→ 	Kompetenz sowie Fach- und Branchenkenntnisse
→→ 	Qualität der Dienstleistung
→→ 	Angemessenheit des Honorars

Es besteht eine schriftliche Weisung, wonach nicht im Zu-
sammenhang mit der Prüftätigkeit stehende wesentliche 
Dienstleistungen durch das Konzern-Revisorat vorgängig zu 
bewilligen sind. Im Rahmen des Auftragsgenehmigungspro-
zesses wird die Gewährleistung der Unabhängigkeit zuerst 
vom leitenden Revisor überprüft und anschliessend durch 
den Leiter des Konzern-Revisorats bestätigt. Die kommerzi-
elle Verantwortung und Freigabe des Auftrags verbleibt in 
der operativen Einheit.

9. Informationspolitik
Informationsgrundsätze
Die Baloise Group informiert Aktionäre, potenzielle Inves- 
toren, Mitarbeitende, Kunden und die Öffentlichkeit regelmäs-
sig, offen und umfassend. Alle eingetragenen Aktionäre erhal-
ten je einmal pro Jahr eine Kurzfassung des Jahresberichts und 
einen Aktionärsbrief zum Semesterabschluss, welche den Ge-
schäftsgang kommentieren. Der Jahresbericht sowie der Fi-
nanzbericht werden den Aktionären auf ihr Begehren zuge-
stellt. Sämtliche Publikationen sind für die Öffentlichkeit 
gleichzeitig verfügbar. Alle Marktteilnehmer werden gleich-
berechtigt informiert. Die Baloise nutzt Technologien wie 
Webcasting, Podcasting und Telefonkonferenzen, um Finan-
zanalystentreffen allgemein zugänglich zu machen.

Informationsanlässe
Die Baloise informiert über ihre Geschäftstätigkeit ausführlich:

→→ An Pressekonferenzen (Bilanz- und Semestermedien-
konferenz) werden die Geschäftsergebnisse dargestellt 
sowie die Ziele, die Strategien und die Geschäftstätig-
keit erläutert.

→→ An Finanzanalystentreffen finden jeweils zum Jahres- 
und Semesterabschluss Telefonkonferenzen statt.  
Die Veranstaltungen sind im Nachhinein als Podcast 
abrufbar.

→→ 	An der Generalversammlung werden die Aktionäre 
über den Geschäftsgang informiert. 

→→ 	Regelmässig werden Roadshows an verschiedenen 
Finanzplätzen durchgeführt.

→→ Die Beziehung zu Analysten, Investoren und Medien-
schaffenden wird laufend gepflegt.

→→ Sämtliche Informationen zu den einzelnen Anlässen 
der Baloise sind auf www.baloise.com abrufbar.
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Informationen über die Baloise-Aktie
Informationen über die Baloise-Aktie sind ab Seite 24 im 
Jahresbericht zu finden.

	 www.baloise.com  →  Investor Relations  →  Baloise-Aktie

Informationen über Baloise-Anleihen
Informationen über die ausstehenden Baloise-Anleihen sind 
ab Seite 112 im Finanzbericht zu finden.

	 www.baloise.com  →  Investor Relations  →  Anleihen

Finanzkalender
Auf www.baloise.com befinden sich wichtige Daten für den 
Investor. Dort sind Publikationstermine der Jahres- und 
Semesterabschlüsse aufgeführt. Im Zusammenhang mit der 
Generalversammlung werden das Datum und die Einladung 
zur Generalversammlung, das Datum der Schliessung des 
Aktienregisters sowie das allfällige Ex-Dividendendatum 
publiziert.

	 www.baloise.com  →  Investor Relations  →  IR Agenda

Verfügbarkeit von Dokumenten
Medienmitteilungen, Offenlegungsmeldungen, Präsentatio-
nen, Jahres-, Finanz- und Semesterberichte sowie weitere 
Unterlagen sind auf www.baloise.com öffentlich zugänglich. 
Alle Dokumente können bei der Abteilung Investor Relations 
bezogen oder im Internet bestellt werden.

	 www.baloise.com  →  Media Relations  →  Medienmappen

Kontakt
Die Kontaktdaten für Corporate Governance und Investor 
Relations sind im Jahresbericht im Umschlag angeführt.
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Fünfjahresüberblick      

  
 2006 2007 2008 2009 2010

in Mio. CHF      

Ertrag      

Verdiente Prämien und Policengebühren (brutto) 1 6’706.6 6’880.2 6’945.2 6’841.5 6’854.3

Abgegebene Rückversicherungsprämien – 187.5 – 207.9 – 194.6 – 190.3 – 168.2

Verdiente Prämien und Policengebühren (netto) 6’519.1 6’672.3 6’750.6 6’651.2 6’686.1

      

Ertrag aus Kapitalanlagen 1’823.7 2’049.8 2’053.1 1’921.2 1’811.2

Realisierte Gewinne und Verluste auf Kapitalanlagen 2 702.8 597.5 – 1’680.1 435.6 501.6

Ertrag aus Dienstleistungen 286.4 529.0 558.2 427.3 283.4

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 62.0 10.2 8.5 1.4 – 0.5

Sonstige betriebliche Erträge 144.3 142.1 208.9 108.1 202.7

Ertrag 9’538.3 10’000.9 7’899.2 9’544.8 9’484.5

      

Aufwand      

Bezahlte Versicherungsleistungen (brutto) – 5’325.0 – 5’597.9 – 5’676.7 – 5’383.4 – 5’212.9

Veränderung der versicherungstechnischen Rückstellungen 
(brutto)

– 1’080.8 – 840.2 583.4 – 968.3 – 1’393.2

Anteil Rückversicherung am Schadenaufwand 43.4 107.6 59.7 58.1 47.5

Abschlusskosten – 493.8 – 524.8 – 566.1 – 499.1 – 491.5

Betriebs- und Verwaltungsaufwand für das  
Versicherungsgeschäft

– 847.8 – 938.3 – 977.4 – 925.1 – 856.0

Aufwand für die Verwaltung von Kapitalanlagen – 93.9 – 104.3 – 82.8 – 78.8 – 64.8

Zinsaufwand aus dem Versicherungsgeschäft – 67.0 – 76.1 – 73.8 – 69.4 – 61.2

Ergebnis aus Finanzverträgen – 156.5 – 170.6 246.4 – 407.9 – 219.8

Sonstige betriebliche Aufwendungen – 575.5 – 813.4 – 832.0 – 708.8 – 625.4

Aufwand – 8’596.9 – 8’958.0 – 7’319.3 – 8’982.7 – 8’877.3

      

Jahresgewinn vor Finanzierungskosten und Steuern 941.4 1’042.9 579.9 562.1 607.2

      

Finanzierungskosten – 28.2 – 28.4 – 31.2 – 45.1 – 52.8

Jahresgewinn vor Steuern 913.2 1’014.5 548.7 517.0 554.4

      

Ertragssteuern – 206.1 – 194.4 – 162.0 – 96.0 – 117.7

Jahresgewinn des Konzerns 707.1 820.1 386.7 421.0 436.7

      

Zugeteilt an:      

Aktionäre 699.4 786.1 358.3 414.1 433.4

Minderheitsanteile 7.7 34.0 28.4 6.9 3.3

      

Gewinn / Verlust pro Aktie      

Unverwässert in CHF 12.93 15.15 7.33 8.64 9.14

Verwässert in CHF 12.93 15.15 7.32 8.57 8.89

Fusszeilen: siehe nächste Seite	�

Konsolidierte Erfolgsrechnung

Finanzinformationen
Konsolidierte Erfolgsrechnung
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Zusätzliche Informationen      

  
 2006 2007 2008 2009 2010

in Mio. CHF      

Gebuchte Bruttoprämien und Policengebühren 6’716.5 6’868.4 6’953.9 6’859.8 6’859.8

Prämien mit Anlagecharakter 774.7 1’069.2 904.4 2’905.6 2’681.6

Total Geschäftsvolumen 7’491.2 7’937.6 7’858.3 9’765.4 9’541.4

      

Anlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern  
von Lebensversicherungspolicen 

2’976.6 4’366.9 3’340.1 6’818.1 7’821.7

Combined Ratio (brutto) 90.2 93.0 88.1 91.2 92.2

Deckungsgrad Nichtleben in Prozent 194.8 195.6 183.0 187.7 180.5

1	� Gemäss den bei der Baloise Group angewandten Rechnungslegungsprinzipien sind Prämien mit  
Anlagecharakter nicht in den verdienten Prämien und Policengebühren enthalten.

2	� Inklusive zu Handelszwecken gehaltener finanzieller Verpflichtungen (derivative Finanzinstrumente).
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Konsolidierte Bilanz

      

Fünfjahresüberblick      

  
 2006 2007 2008 2009 2010

in Mio. CHF      

Aktiven      

Sachanlagen 638.3 676.5 621.2 611.2 535.7

Immaterielle Anlagen 1’357.5 1’624.8 1’587.2 1’562.4 1’342.6

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 175.0 191.7 129.4 143.1 211.3

Renditeliegenschaften 5’312.6 5’269.9 5’055.5 5’071.7 5’046.6

Finanzanlagen mit Eigenkapitalcharakter 10’902.3 12’144.0 7’551.8 9’486.1 9’844.2

Finanzanlagen mit Fremdkapitalcharakter 24’523.3 24’433.3 23’115.6 26’502.7 25’840.5

Hypotheken und Darlehen 17’801.6 18’611.8 18’992.5 18’643.5 17’693.5

Derivative Finanzinstrumente 75.8 54.2 311.3 123.7 536.3

Übrige Aktiven / Forderungen 2’478.8 2’721.0 2’536.2 2’593.0 2’111.6

Latente Steuerguthaben 25.8 53.9 36.9 26.4 20.2

Flüssige Mittel 741.5 1’648.7 1’305.5 2’528.7 2’208.9

Total Aktiven 64’032.5 67’429.8 61’243.1 67’292.5 65’391.4

      

  
 2006 2007 2008 2009 2010

in Mio. CHF      

Passiven      

Eigenkapital      

Eigenkapital vor Minderheitsanteilen 4’921.9 4’733.4 3’691.0 4’315.0 4’100.0

Minderheitsanteile 64.6 241.9 204.6 195.0 33.5

Total Eigenkapital 4’986.5 4’975.3 3’895.6 4’510.0 4’133.5

      

Fremdkapital      

Versicherungstechnische Rückstellungen (brutto) 46’521.8 47’826.4 44’068.6 45’344.2 43’445.7

Verpflichtungen aus dem Bankgeschäft und aus  
Finanzverträgen

6’744.0 8’300.6 8’127.2 11’396.4 12’863.3

Derivative Finanzinstrumente 44.6 34.9 30.1 49.5 29.9

Übrige Verbindlichkeiten 4’929.3 5’607.1 4’521.4 5’299.6 4’277.3

Latente Steuerverbindlichkeiten 806.3 685.5 600.2 692.8 641.7

Total Fremdkapital 59’046.0 62’454.5 57’347.5 62’782.5 61’257.9

      

Total Passiven 64’032.5 67’429.8 61’243.1 67’292.5 65’391.4
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Geschäftsvolumen, Prämien  
und Combined Ratio

Geschäftsvolumen 2009 

       

Gruppe Schweiz Deutschland Belgien Luxemburg
Übrige 

Einheiten 2

in Mio. CHF       

Nichtleben 3’136.4 1’280.2 1’028.8 579.3 55.1 165.1

Leben 3’723.4 2’617.6 853.7 121.6 52.6 77.9

Zwischentotal gebuchte IFRS-Bruttoprämien 1 6’859.8 3’897.8 1’882.5 700.9 107.7 243.0

Prämien mit Anlagecharakter 2’905.6 32.2 287.4 119.6 854.3 1’612.1

Total Geschäftsvolumen 9’765.4 3’930.0 2’169.9 820.5 962.0 1’855.1

       

       

Geschäftsvolumen 2010

       

Gruppe Schweiz Deutschland Belgien Luxemburg
Übrige 

Einheiten 2

in Mio. CHF       

Nichtleben 3’044.9 1’285.3 938.9 558.3 81.7 162.3

Leben 3’814.9 2’791.6 792.7 110.4 51.4 68.8

Zwischentotal gebuchte IFRS-Bruttoprämien 1 6’859.8 4’076.9 1’731.6 668.7 133.1 231.1

Prämien mit Anlagecharakter 2’681.6 31.3 255.5 129.4 1’136.8 1’128.6

Total Geschäftsvolumen 9’541.4 4’108.2 1’987.1 798.1 1’269.9 1’359.7

1	� Gebuchte Prämien und Policengebühren brutto.
2	� Übrige Einheiten: Österreich, Kroatien, Serbien und Baloise Life Liechtenstein.
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Combined Ratio brutto 2009

       

Gruppe Schweiz Deutschland Belgien Luxemburg
Übrige 

Einheiten 1

in Prozent der verdienten Prämien       

Schadensatz 58.6 57.7 58.6 60.3 55.1 66.9

Kostensatz 32.0 26.0 35.3 37.5 36.5 40.9

Gewinnbeteiligungssatz 0.6 1.0 0.4 0.3 0.0 0.0

Combined Ratio 91.2 84.7 94.3 98.1 91.6 107.8

       

       

Combined Ratio brutto 2010

       

Gruppe Schweiz Deutschland Belgien Luxemburg
Übrige 

Einheiten 1

in Prozent der verdienten Prämien       

Schadensatz 60.9 62.0 62.0 59.8 43.9 61.3

Kostensatz 30.7 25.1 34.8 33.7 37.5 39.5

Gewinnbeteiligungssatz 0.6 0.9 0.3 0.5 0.0 0.0

Combined Ratio 92.2 88.0 97.1 94.0 81.4 100.8

1	� Übrige Einheiten: Österreich, Kroatien und Serbien.

        

Combined Ratio brutto und netto 
 Brutto Netto

    2009 2010 2009 2010

in Prozent der verdienten Prämien        

Schadensatz    58.6 60.9 60.3 62.7

Kostensatz    32.0 30.7 33.4 31.9

Gewinnbeteiligungssatz    0.6 0.6 0.7 0.6

Combined Ratio    91.2 92.2 94.4 95.2

  

        

Deckungsgrad Nichtleben

      2009 2010

in Mio. CHF        

Technische Rückstellung für eigene Rechnung 1 5’570.5 5’219.9

Gebuchte Prämien und Policengebühren für eigene Rechnung  2’967.6 2’892.1

Deckungsgrad in Prozent      187.7 180.5

1	� Ohne Einbezug der aktivierten Abrechnungsprämien.
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Versicherungstechnische  
Erfolgsrechnung
     

     
 Nichtleben Leben 3

 2009 2010 2009 2010

in Mio. CHF     

Brutto     

Gebuchte Bruttoprämien und Policengebühren 3’136.4 3’044.9 3’723.4 3’814.9

Veränderung der Prämienüberträge – 18.3 – 5.5 0.0 0.0

Verdiente Prämien und Policengebühren (brutto) 3’118.1 3’039.4 3’723.4 3’814.9

Bezahlte Versicherungsleistungen (brutto) – 1’867.4 – 1’818.4 – 3’516.0 – 3’394.5

Veränderung der versicherungstechnischen Rückstellungen (brutto)     

Veränderung Schadenrückstellung / Deckungskapital 1 16.6 – 56.2 – 726.1 – 966.9

Aufwand für Überschussbeteiligung der Versicherten – 19.1 – 17.5 – 239.7 – 352.8

Technische Kosten – 1’016.7 – 949.0 – 497.6 – 471.8

Total versicherungstechnisches Ergebnis (brutto) 231.5 198.3 – 1’256.0 – 1’371.1

     

Abgegeben an Rückversicherer     

Abgegebene Rückversicherungsprämien – 172.1 – 151.3 – 18.2 – 16.9

Bezahlte Versicherungsleistungen 54.0 64.4 5.8 5.3

Anteil Rückversicherung am Schadenaufwand – 4.2 – 23.1 1.3 – 0.3

Aufwand für Überschussbeteiligung der Versicherten 0.0 0.2 1.2 1.2

Technische Kosten 13.1 12.8 4.7 2.2

Total versicherungstechnisches Ergebnis des abgegebenen Geschäfts – 109.2 – 97.0 – 5.2 – 8.5

     

Für eigene Rechnung     

Verdiente Prämien und Policengebühren 2’946.0 2’888.1 3’705.2 3’798.0

Bezahlte Versicherungsleistungen – 1’813.4 – 1’754.0 – 3’510.2 – 3’389.2

Veränderung Schadenrückstellung / Deckungskapital 1 12.4 – 79.3 – 724.8 – 967.2

Aufwand für Überschussbeteiligung der Versicherten – 19.1 – 17.3 – 238.5 – 351.6

Technische Kosten – 1’003.6 – 936.2 – 492.9 – 469.6

Total versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung 122.3 101.3 – 1’261.2 – 1’379.6

Ertrag aus Kapitalanlagen (brutto) 314.6 288.8 1’423.0 1’345.2

Realisierte Gewinne und Verluste auf Kapitalanlagen 2 – 3.5 8.4 448.1 499.0

Aufwand für die Verwaltung von Kapitalanlagen – 22.1 – 19.9 – 85.2 – 75.5

Übriger finanzieller Aufwand und Ertrag – 28.7 1.7 – 373.7 – 206.4

Ergebnis der Kapitalanlagen 260.3 279.0 1’412.2 1’562.3

     

Jahresergebnis vor Finanzierungskosten und Steuern 382.6 380.3 151.0 182.7

Finanzierungskosten – – – –

Ertragssteuern – 51.1 – 65.3 – 29.2 – 32.5

Jahresergebnis (Segmentergebnis) 331.5 315.0 121.8 150.2

1	� Inklusive Veränderung der Schadenbearbeitungskostenrückstellungen.
2	� Inklusive zu Handelszwecken gehaltener finanzieller Verpflichtungen (derivative Finanzinstrumente).
3	� Davon Latenzrechnungseffekte aus anderen Geschäftsbereichen:  

31. Dezember 2009 6.9 Mio. CHF / 31. Dezember 2010 – 10.4 Mio. CHF.
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Bruttoprämien nach Branchen

    

Bruttoprämien nach Branchen Nichtleben    

  
 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Unfall 465.4 461.6 – 0.8

Kranken 113.7 114.7 0.9

Allgemeine Haftpflicht 350.7 341.3 – 2.7

Motorfahrzeug 985.7 956.5 – 3.0

Sach 968.4 934.0 – 3.6

Transport 137.6 125.6 – 8.7

Sonstige 52.1 53.7 3.1

Aktive Rückversicherung 62.8 57.5 – 8.4

Gebuchte Bruttoprämien Nichtleben 3’136.4 3’044.9 – 2.9

   

   

Bruttoprämien nach Branchen Leben    

  
 2009 2010 + / – %

in Mio. CHF    

Geschäftsvolumen Einmaleinlagen 3’963.1 3’913.3 – 1.3

Geschäftsvolumen Periodische Einlagen 2’665.9 2’583.2 – 3.1

Prämien mit Anlagecharakter – 2’905.6 – 2’681.6 – 7.7

Gebuchte Bruttoprämien Leben 3’723.4 3’814.9 2.5

Die Prämieneinnahmen im Geschäftsjahr 2010 sind gegenüber jenen der Vergleichsperiode von der Währungs-
entwicklung zwischen dem Schweizer Franken und dem Euro negativ geprägt.
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Ergebnis Bankaktivitäten   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Total Zinsertrag 194.5 182.2

Total Zinsaufwand – 94.2 – 83.0

Erfolg Zinsgeschäft 100.3 99.2

Erfolg Dienstleistungs- und Kommissionsgeschäft 58.9 59.2

Erfolg aus dem Handelsgeschäft – 0.7 – 0.1

Übriger Erfolg 0.3 1.7

Total Geschäftsertrag 158.8 160.0

   

Personalaufwand – 58.7 – 53.7

Sachaufwand – 35.1 – 29.9

Total Geschäftsaufwand – 93.8 – 83.6

Bruttoergebnis 65.0 76.4

Ergebnis aus Verlusten und Wertberichtigungen für Kreditrisiken 0.9 1.1

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen – 4.9 – 9.6

Jahresergebnis vor Steuern 61.0 67.9

Ertragssteuern – 9.5 – 12.8

Jahresergebnis (Segmentergebnis) 51.5 55.1

  

  

Zusätzliche Informationen   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Für Dritte verwaltete Vermögen 5’046.2 4’993.9

Risk-Weighted-Assets-Bankaktivitäten 3’378.2 3’429.4

  

  

Asset Allocation   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Renditeliegenschaften – –

Aktien 6.4 6.2

Alternative Finanzanlagen – –

Festverzinsliche Wertpapiere 340.9 323.2

Hypothekarische Anlagen 5’723.0 5’977.7

Policen- und übrige Darlehen 313.0 306.3

Derivative Finanzinstrumente 20.8 22.1

Flüssige Mittel 151.0 144.2

Total 6’555.1 6’779.7

Bankaktivitäten 



93Finanzinformationen
Anlageperformance

       

Performance der Kapitalanlagen 2009 1

       
 
 
 
 Festverzinsliche 

Wertpapiere Aktien
Rendite- 

liegenschaften

Hypothekarische 
Anlagen, Policen- 

und übrige 
Darlehen

Alternative 
Finanzanlagen, 

Derivative  
und flüssige 

Mittel Total

in Mio. CHF       

Laufender Ertrag 898.5 86.0 246.7 682.4 7.6 1’921.2

Realisierte Gewinne und Verluste und  
erfolgswirksame Wertminderungen (netto)

27.6 103.3 – 19.6 – 4.8 – 257.7 – 151.2

Veränderung nicht realisierter Gewinne 
und Verluste im Eigenkapital

690.6 236.0 – – 28.2 954.8

Kosten der Anlageverwaltung – 27.9 – 7.0 – 10.8 – 15.6 – 11.6 – 72.9

Betriebswirtschaftlicher Erfolg 1’588.8 418.3 216.3 662.0 – 233.5 2’651.9

Durchschnittlicher Anlagebestand 24’419.0 2’340.7 5’063.6 18’818.0 3’647.6 54’288.9

Performance in Prozent 6.5 17.9 4.3 3.5 – 6.4 4.9

       

Performance der Kapitalanlagen 2010 1

       
 
 
 
 Festverzinsliche 

Wertpapiere Aktien
Rendite- 

liegenschaften

Hypothekarische 
Anlagen, Policen- 

und übrige 
Darlehen

Alternative 
Finanzanlagen, 

Derivative  
und flüssige 

Mittel Total

in Mio. CHF       

Laufender Ertrag 883.3 70.1 242.5 608.1 7.2 1’811.2

Realisierte Gewinne und Verluste und  
erfolgswirksame Wertminderungen (netto)

– 380.2 31.8 – 1.3 11.1 526.0 187.4

Veränderung nicht realisierter Gewinne 
und Verluste im Eigenkapital

– 64.8 – 69.0 – – 114.7 – 19.1

Kosten der Anlageverwaltung – 25.8 – 8.9 – 8.0 – 11.9 – 9.6 – 64.2

Betriebswirtschaftlicher Erfolg 412.5 24.0 233.2 607.3 638.3 1’915.3

Durchschnittlicher Anlagebestand 25’367.5 2’153.3 5’059.1 18’168.5 3’763.8 54’512.2

Performance in Prozent 1.6 1.1 4.6 3.3 17.0 3.5

1	� Ohne Anlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen.

Anlageperformance 
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Laufender Ertrag Versicherung 1       
 2009 2010

 Nichtleben Leben Total Nichtleben Leben Total

in Mio. CHF       

Renditeliegenschaften 44.4 194.1 238.5 39.8 195.5 235.3

Aktien 17.1 68.6 85.7 21.7 48.1 69.8

Alternative Finanzanlagen 1.6 1.6 3.2 0.7 1.5 2.2

Festverzinsliche Wertpapiere 189.9 696.6 886.5 177.5 694.8 872.3

Hypothekarische Anlagen 13.9 155.5 169.4 13.0 138.6 151.6

Policen- und übrige Darlehen 46.9 304.6 351.5 35.1 263.9 299.0

Derivative Finanzinstrumente – – – – – –

Flüssige Mittel 0.8 2.0 2.8 1.0 2.8 3.8

Total laufender Ertrag 314.6 1’423.0 1’737.6 288.8 1’345.2 1’634.0

  

       

Realisierte Gewinne und Verluste Versicherung 1 
 2009 2010

 Nichtleben Leben Total Nichtleben Leben Total

in Mio. CHF       

Renditeliegenschaften 0.8 – 15.3 – 14.5 – 12.9 10.6 – 2.3

Aktien 21.9 81.1 103.0 15.1 16.8 31.9

Alternative Finanzanlagen 10.3 – 3.7 6.6 12.0 46.7 58.7

Festverzinsliche Wertpapiere 6.4 21.5 27.9 – 41.4 – 338.8 – 380.2

Hypothekarische Anlagen – 0.3 – 2.0 – 2.3 – 0.1 0.5 0.4

Policen- und übrige Darlehen 1.7 – 4.6 – 2.9 5.6 6.7 12.3

Derivative Finanzinstrumente – 44.3 – 215.6 – 259.9 30.1 442.3 472.4

Flüssige Mittel – – – – – –

Total Kapitalgewinne und -verluste – 3.5 – 138.6 – 142.1 8.4 184.8 193.2

  

       

Asset Allocation Versicherung 1   
 2009 2010

 Nichtleben Leben Total Nichtleben Leben Total

in Mio. CHF       

Renditeliegenschaften 821.0 4’129.7 4’950.7 800.8 4’143.1 4’943.9

Aktien 700.6 1’365.0 2’065.6 785.3 1’420.2 2’205.5

Alternative Finanzanlagen 300.9 1’069.4 1’370.3 286.9 1’013.4 1’300.3

Festverzinsliche Wertpapiere 5’392.3 20’001.1 25’393.4 4’635.8 19’986.1 24’621.9

Hypothekarische Anlagen 427.1 4’434.8 4’861.9 441.4 4’234.5 4’675.9

Policen- und übrige Darlehen 1’043.4 6’889.5 7’932.9 939.7 6’013.7 6’953.4

Derivative Finanzinstrumente 7.6 90.5 98.1 20.5 312.3 332.8

Flüssige Mittel 447.6 1’451.1 1’898.7 557.5 884.5 1’442.0

Total 9’140.5 39’431.1 48’571.6 8’467.9 38’007.8 46’475.7

1	� Ohne Anlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen.
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 Anhang 2009 2010

in Mio. CHF    

Beteiligungsertrag  310.6 324.5

Zins- und Wertschriftenertrag 2 9.6 11.9

Sonstiger Ertrag 3 9.3 8.8

Total Ertrag  329.5 345.2

    

Verwaltungsaufwand 4 – 49.8 – 51.4

Zinsaufwand 5 – 43.8 – 47.1

Abschreibungen 6 – 0.3 – 0.0

Sonstiger Aufwand 7 – 6.0 – 13.1

Total Aufwand  – 99.9 – 111.6

    

Steueraufwand  – 0.2 – 0.2

    

Jahresgewinn  229.4 233.4

Erfolgsrechnung  
Bâloise Holding
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 Anhang 31.12.2009 31.12.2010

in Mio. CHF    

Aktiven    

Flüssige Mittel  284.8 99.6

Eigene Aktien  111.4 149.4

Forderungen gegenüber Konzerngesellschaften  71.5 70.9

Forderungen gegenüber Dritten  2.2 3.9

Rechnungsabgrenzung 8 24.0 25.4

Umlaufvermögen  493.9 349.2

    

Beteiligungen 10 1’604.5 1’732.0

Darlehen an Konzerngesellschaften 9 64.1 58.8

Andere Finanzanlagen  0.2 0.2

Anlagevermögen  1’668.8 1’791.0

    

Total Aktiven  2’162.7 2’140.2

    

Passiven    

Aktienkapital  5.0 5.0

Gesetzliche Reserve    

Allgemeine Reserve  11.7 11.7

Reserve für eigene Aktien  118.3 156.4

Andere Reserven  298.6 264.9

Bilanzgewinn  230.2 234.2

Eigenkapital 12 663.8 672.2

    

Verbindlichkeiten gegenüber Konzerngesellschaften  5.0 19.9

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten  0.0 0.0

Anleihen 11 1’442.5 1’392.5

Rückstellungen  14.7 15.4

Rechnungsabgrenzung  36.7 40.2

Fremdkapital  1’498.9 1’468.0

    

Total Passiven  2’162.7 2’140.2

Bilanz  
Bâloise Holding
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Anhang  
Bâloise Holding

1. Rechnungslegungsgrundsätze
Die Jahresrechnung der Bâloise Holding erfolgt gemäss den 
Vorschriften des schweizerischen Obligationenrechts.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel beinhalten Bankguthaben sowie geldnahe 
Mittel wie Call-, Festgelder oder Geldmarktpapiere, soweit 
diese eine ursprüngliche Laufzeit von weniger als 90 Tagen 
aufweisen.

Eigene Aktien
Die eigenen Aktien werden zum Anschaffungswert oder zum 
tieferen Marktwert verbucht.

Forderungen
Forderungen werden zum Nominalwert abzüglich notwendiger 
Wertberichtigungen ausgewiesen.

Aktive Rechnungsabgrenzung
In den aktiven Rechnungsabgrenzungen sind im Voraus 
gezahlte Aufwendungen für das neue Geschäftsjahr be- 
rücksichtigt sowie Erträge aus dem laufenden Geschäftsjahr, 
die erst zu einem späteren Zeitpunkt eingehen. Ebenfalls in 
dieser Rubrik enthalten sind zum Bilanzstichtag von der 
Generalversammlung der Tochtergesellschaften beschlos-
sene Dividenden, welche in der Bâloise Holding als Dividen-
denansprüche ausgewiesen werden. 

Beteiligungen
Beteiligungen sind zum Anschaffungswert unter Abzug der 
notwendigen Abschreibungen bilanziert.

Darlehen an Konzerngesellschaften
Die Bewertung der Darlehen erfolgt zum Nominalwert unter 
Berücksichtigung der notwendigen Abschreibungen. Für alle 
erkennbaren Risiken werden nach dem Vorsichtsprinzip 
Einzelwertberichtigungen vorgenommen.

Andere Finanzanlagen
Die marktgängigen Wertschriften werden entweder zum An-
kaufspreis oder zum Marktwert bilanziert, wobei der niedrigere 
der beiden Werte zur Anwendung kommt.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten sind zum Nominalwert bilanziert.

Anleihen
Die Anleihen werden zum Nominalwert bilanziert. Die Emis-
sionskosten werden, reduziert um das Agio, bei Ausgabe der 
Anleihe vollumfänglich der Erfolgsrechnung belastet.

Rückstellungen
Rückstellungen zur Deckung allfälliger Risiken werden nach 
den Grundsätzen einer vorsichtigen Geschäftsführung ge-
bildet. 

Passive Rechnungsabgrenzung
Die passiven Abgrenzungsposten enthalten bereits eingegan-
gene Erträge, die das neue Geschäftsjahr betreffen, sowie 
Aufwendungen für das laufende Geschäftsjahr, die erst zu 
einem späteren Zeitpunkt gezahlt werden.
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Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 

2. Zins- und Wertschriftenertrag
   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Ertrag aus eigenen Aktien 4.2 6.7

Zinsen aus Darlehen an Konzerngesellschaften 1.1 2.4

Ertrag aus anderen Finanzanlagen 0.0 0.0

Übrige Aktivzinsen 4.3 2.8

Total Zins- und Wertschriftenertrag 9.6 11.9

3. Sonstiger Ertrag
   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Dienstleistungsertrag 2.0 2.0

Übriger Ertrag 7.3 6.8

Total sonstiger Ertrag 9.3 8.8

4. Verwaltungsaufwand
   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Personalaufwand – 29.4 – 32.5

Sonstiger Verwaltungsaufwand – 20.4 – 18.9

Total Verwaltungsaufwand – 49.8 – 51.4

5. Zinsaufwand
   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Zinsen auf Anleihen – 42.6 – 47.0

Sonstiger Zinsaufwand – 1.2 – 0.1

Total Zinsaufwand – 43.8 – 47.1
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6. Abschreibungen
   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Abschreibungen auf eigene Aktien – 0.3 – 0.0

Total Abschreibungen – 0.3 – 0.0

7. Sonstiger Aufwand
   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Dienstleistungsaufwand – 1.5 – 1.4

Übriger Aufwand – 4.5 – 11.7

Total sonstiger Aufwand – 6.0 – 13.1

Erläuterungen zur Bilanz

8. Rechnungsabgrenzung
Aufgrund der Generalversammlungsbeschlüsse vom 17. Februar 2011 der Baloise Asset Management Schweiz AG, 
Basel, und der Baloise Asset Management International AG, Basel, sowie vom 1. März 2011 der Haakon AG, Basel, 
wurden die entstandenen Dividendenansprüche (Beteiligungsertrag) für das Geschäftsjahr 2010 als aktive Rechnungs-
abgrenzung berücksichtigt.

9. Darlehen an Konzerngesellschaften
   

   
 2009 2010

in Mio. CHF   

Nachrangiges Darlehen an Baloise Bank SoBa 30.0 30.0

Darlehen an Bâloise (Luxembourg) Holding S.A. 34.1 28.8

Total Darlehen an Konzerngesellschaften 64.1 58.8
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10. Beteiligungen
     

     
 Total 

Quote am 
31.12.2009

Total 
Quote am 

31.12.2010

Aktien- /  
Gesellschaftskapital  

am 31.12.2010

 in % 1 in % 1 Währung in Mio.

Gesellschaft     

Basler Versicherung AG, Basel 100.00 100.00 CHF 75.0

Basler Leben AG, Basel 100.00 100.00 CHF 50.0

Baloise Bank SoBa AG, Solothurn 100.00 100.00 CHF 50.0

Baloise Asset Management Schweiz AG, Basel 100.00 100.00 CHF 1.5

Baloise Asset Management International AG, Basel 100.00 100.00 CHF 1.5

Haakon AG, Basel 74.75 74.75 CHF 0.2

Baloise Life (Liechtenstein) AG, Balzers 100.00 100.00 CHF 15.0

Baloise Beteiligungs-Holding GmbH, Bad Homburg 100.00 100.00 EUR 0.0

Basler Saturn Management B.V., Hamburg – 100.00 EUR 0.0

Bâloise (Luxembourg) Holding S.A., Bertrange (Luxemburg) 100.00 100.00 CHF 249.9

Bâloise Delta Holding S.à.r.l., Bertrange (Luxemburg) 100.00 100.00 EUR 150.0

Baloise Fund Invest Advico, Bertrange (Luxemburg) 100.00 100.00 EUR 0.1

Baloise Insurance Company (Bermuda) Ltd., Hamilton, Bermuda 100.00 100.00 CHF 5.0

Baloise Finance (Jersey) Ltd., St. Helier, Jersey 100.00 100.00 CHF 1.3

Basler osiguranje Zagreb d.d., Zagreb 100.00 100.00 HRK 45.0

Neživotno osiguranje «Basler» a.d.o., Belgrad 100.00 100.00 RSD 675.1

Životno osiguranje «Basler» a.d.o., Belgrad 100.00 100.00 RSD 300.1

1	� Beteiligungsquoten in Prozenten werden abgerundet.

Zusätzliche Angaben zu den durch die Bâloise Holding direkt gehaltenen Beteiligungen können den Seiten 144 
bis 145 des Finanzberichts 2010 entnommen werden. 

11. Anleihen
    

Betrag    

    
 Zinssatz Ausgabe Rückzahlung

150 Mio. CHF 3.250 % 2007 19.06.2012

550 Mio. CHF 4.250 % 2009 29.04.2013

150 Mio. CHF 3.500 % 2007 19.12.2014

242.5 Mio. CHF (Wandelanleihe) 1.500 % 2009 17.11.2016

300 Mio. CHF 2.875 % 2010 14.10.2020
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12. Veränderung des Eigenkapitals
   

   
 31.12.2009 31.12.2010

in Mio. CHF   

Aktienkapital   

Stand 1. Januar 5.0 5.0

Herabsetzung durch Aktienvernichtung gemäss GV-Beschluss – –

Total Aktienkapital 5.0 5.0

   

Gesetzliche Reserven   

Allgemeine Reserve   

Stand 1. Januar 11.7 11.7

Zuweisung – –

Total allgemeine Reserve 11.7 11.7

   

Reserve für eigene Aktien   

Stand 1. Januar 46.6 118.3

Herabsetzung durch Aktienvernichtung gemäss GV-Beschluss – –

Entnahme (Übertrag auf andere Reserven) – –

Zuweisung (Übertrag von anderen Reserven) 1 71.7 38.1

Total Reserve für eigene Aktien 118.3 156.4

   

Total gesetzliche Reserven 130.0 168.1

   

Andere Reserven   

Stand 1. Januar 115.7 298.6

Zuweisung aus Bilanzgewinn 254.6 4.4

Zuweisung (Übertrag von Reserve für eigene Aktien) – –

Entnahme (Übertrag auf Reserve für eigene Aktien) – 71.7 – 38.1

Total andere Reserven 298.6 264.9

   

Bilanzgewinn   

Stand 1. Januar 480.4 230.2

Dividendenausschüttung – 225.0 – 225.0

Einlage in die freie Reserve – 254.6 – 4.4

Jahresgewinn 229.4 233.4

Total Bilanzgewinn 230.2 234.2

   

Total Eigenkapital 663.8 672.2

1	� Die Gesellschaften der Baloise Group kauften im Berichtsjahr (ohne Aktienrückkauf über die zweite Handelslinie) insgesamt 840’085 Aktien  
zu einem durchschnittlichen Kurs von 83 CHF. Sie verkauften im Berichtsjahr 379’736 Aktien zu einem Durchschnittskurs von 82 CHF und hielten  
zusammen am 31. Dezember 2010 1’708’136 Aktien der Bâloise Holding. Der Bestand der über die zweite Handelslinie erworbenen Aktien  
der Bâloise Holding beträgt wie im Vorjahr 223’565 Stück. Diese Aktien sind unter der Bilanzposition «Eigene Aktien» ausgewiesen. 
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13. Bedeutende Aktionäre
Per 31. Dezember 2010 halten zwei Aktionärsgruppen mehr als 5 % der ausstehenden Baloise-Aktien. Über die 
aktuelle Zusammensetzung des Aktionärskreises per 31. Dezember 2010 gibt die nachstehende Tabelle Aufschluss 
(Zahlen gerundet).
     

     

 

Total 
Quote am 

31.12.2009

Stimm- 
berechtigte 

Quote am 
31.12.2009

Total 
Quote am 

31.12.2010

Stimm- 
berechtigte 

Quote am 
31.12.2010

in Prozenten     

Aktionäre     

Chase Nominees Gruppe 1 7.9 2.0 6.3 2.0

Signal Iduna Gruppe 5.2 2.0 >5.0 2.0

BlackRock Inc 4.2 0.0 >5.0 0.0

Mellon Bank N. A. 1 4.0 0.0 3.5 0.0

CS Gruppe <2.0 <2.0 2.6 <2.0

Nortrust Nominees Ltd. 1 3.2 0.0 2.3 0.0

Bank of New York Mellon N.V. 1 <2.0 0.0 2.2 0.0

UBS Gruppe 2.1 <2.0 <2.0 <2.0

State of New Jersey Common Pension Fund 2.0 2.0 0.0 0.0

1	� Verwalter (Custodian Nominees), die Aktien treuhänderisch für Dritte verwalten, werden gemäss SIX Exchange Regulation zum Free Float 
addiert und gelten als Streubesitz.  
Diese Aktionärsgruppen sind börsenrechtlich nicht meldepflichtig.
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14. Eventualverbindlichkeiten
Die Garantieverbindlichkeiten betragen am 31. Dezember 2010 164.9 Mio. CHF (Vorjahr: 128.6 Mio. CHF).

Im 2007 abgeschlossenen Kaufvertrag betreffend den Erwerb der Osiguranje Zagreb wurde mit der Ver- 
käuferschaft ein Kaufpreisrückbehalt von 5 Mio. EUR für allfällige Gewährleistungsansprüche vereinbart. Der 
Betrag ist auf einem Sperrkonto (Escrow) bei einer Bank deponiert. Ferner wurden mit der Verkäuferschaft mög-
liche Kaufpreisnachzahlungen (earn-out) vereinbart, deren Höhe vom Prämienwachstum und vom Reingewinn 
der Osiguranje Zagreb in den Jahren 2007, 2008 und 2009 abhängig ist. Die Nachzahlungen betragen jedoch  
maximal 20 Mio. EUR. Nach Ablauf der Garantiefrist im Berichtsjahr wurden keine Gewährleistungsansprüche 
gestellt und die auf dem Sperrkonto hinterlegten Bankguthaben wurden an die Bâloise Holding zurückbezahlt.

Die Bâloise Holding gibt die folgenden Patronatserklärungen ab:
Als Eigentümerin der Baloise Life (Liechtenstein) AG verpflichtet sich die Bâloise Holding, Basel, dafür zu sorgen, 
dass ihre Tochtergesellschaft Baloise Life (Liechtenstein) AG jederzeit finanziell in der Lage ist, die gegenüber 
ihren Kunden eingegangenen Verpflichtungen aus den Verträgen der Produkte RentaSafe, BelRenta Safe,  
RentaProtect und RentaSafe Time, insbesondere die Garantieversprechen, vollständig zu erfüllen. Die maximale 
Verpflichtung entspricht den per 31. Dezember 2010 in der Bilanz der Baloise Life (Liechtenstein) AG für diese 
Produkte verbuchten Deckungskapitalien.

Die Bâloise Holding übernimmt gegenüber der Landesbank Baden-Württemberg die uneingeschränkte Ver-
pflichtung sicherzustellen, dass die Partner in Life S.A., Contern (Luxembourg) in der Zeit, in der sie den von der 
Bank gewährte Kredit von 40 Mio. EUR einschliesslich Zinsen, Kosten und Provisionen nicht vollständig an  
diese zurückgezahlt hat, in der Weise geleitet und finanziell ausgestattet wird, dass sie stets in der Lage ist, allen 
ihren Verbindlichkeiten der Bank gegenüber fristgemäss nachzukommen.

Für die geschuldete Mehrwertsteuer haftet die Bâloise Holding solidarisch mit allen Gesellschaften, die unter 
der Führung der Basler Versicherung AG der Gruppenbesteuerung unterliegen.

15. Vergütungen gemäss OR Art. 663bBIS und Art. 663c
Angaben zu den Vergütungen an den Verwaltungsrat oder Personen, die vom Verwaltungsrat ganz oder zum 
Teil mit der Geschäftsführung betraut sind, werden in der konsolidierten Jahresrechnung der Baloise Group 
ausgewiesen.

16. Angaben über die durchführung einer Risikobeurteilung
Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung können dem Kapitel 5, «Management von Versicherungs- 
und Finanzrisiken», der konsolidierten Jahresrechnung der Baloise Group entnommen werden.

Bâloise Holding
Anhang Bâloise Holding
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Bilanzgewinn und Gewinnverwendung
Der Reingewinn beläuft sich auf 233’435’876.98 CHF.

Der Verwaltungsrat beantragt an der Generalversammlung die Verwendung des verfügbaren Gewinns gemäss 
nachfolgender Tabelle.
   

   
 2009 2010

in CHF   

Jahresgewinn 229’399’605.78 233’435’876.98

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 762’134.14 761’739.92

Bilanzgewinn 230’161’739.92 234’197’616.90

   

Anträge des Verwaltungsrats   

Zuweisung an die freie Reserve – 4’400’000.00 – 8’400’000.00

Dividende – 225’000’000.00 – 225’000’000.00

Vortrag auf neue Rechnung 761’739.92 797’616.90

Die Gewinnverteilung entspricht den Bestimmungen von § 30 der Statuten. Auf die einzelne Aktie entfällt eine 
Ausschüttung von 4.50 CHF brutto beziehungsweise 2.92 CHF nach Abzug der Verrechnungssteuer.  

Antrag des Verwaltungsrats  
über die Verwendung des Bilanzgewinns 
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	A ktienrückkaufprogramm
Vom Verwaltungsrat verabschiedetes Vorgehen zum Rück-
kauf von ausstehenden Aktien durch das Unternehmen 
selbst. In der Schweiz werden diese Rückkäufe über eine 
separate Handelslinie abgewickelt.

	A nlagegebundene Versicherung
Lebensversicherungsverträge, bei denen der Versicherungs-
nehmer sein Sparkapital auf eigene Rechnung und Risiko 
anlegt.

	A nnual Premium Equivalent (APE)
Annual Premium Equivalent (APE) ist eine Standard-
messgrösse der Versicherungswirtschaft für das Neuge-
schäftsvolumen in der Lebensversicherung. Sie errechnet 
sich aus der Summe von Jahresprämien aus dem Neuge-
schäft und 10 % der Einmalprämien der Berichtsperiode. 

	A usgegebene Aktien
Gesamtzahl der Aktien, die ein Unternehmen ausgegeben 
hat. Die Gesamtzahl der ausgegebenen Aktien, multipli-
ziert mit deren Nominalwert, ergibt das nominelle Akti-
enkapital des Unternehmens.

	B aloise
«Baloise» steht für «Baloise Group», «Bâloise Holding» 
für «Bâloise Hoding AG». Mit Baloise-Aktie ist die Aktie 
der Bâloise Holding AG gemeint.

	B rutto
Als «brutto» wird im Geschäftsbericht einer Versicherung 
eine Bilanz- oder Erfolgsrechnungsposition vor Abzug 
der Rückversicherung bezeichnet.

	 Deckungskapital
Als Deckungskapital bezeichnet man die Rückstellungen 
für die laufenden Versicherungsverträge in der Lebens-
versicherung.

	 Eigenkapitalrendite (Return on Equity)
Rechnerische Verzinsung des Eigenkapitals einer Unter-
nehmung in einem Geschäftsjahr. Dabei wird der in einem 
Geschäftsjahr erwirtschaftete Gewinn in Beziehung zum 
durchschnittlichen Eigenkapital gesetzt. 

	 Einmaleinlage
Bei der Einmaleinlage erfolgt die Finanzierung der Le-
bensversicherung bei Beginn in Form einer einmaligen 
Einlage. Sie dient meistens zur Finanzierung von ver- 
mögensbildenden Lebensversicherungen, wobei Rentabi-
lität und Sicherheit im Vordergrund stehen. 

	 Embedded Value (MCEV)
Der Market Consistent Embedded Value (MCEV) misst 
per Bilanzstichtag den Wert eines Lebenportefeuilles für 
den Aktionär. Siehe auch separaten MCEV Bericht.

	 Festverzinsliche Wertpapiere
Wertpapiere (meistens Obligationen), die während ihrer 
ganzen Laufzeit zu einem festen Satz verzinst werden.

	 Für Dritte verwaltete Vermögen
Vermögen, die im Auftrag von Kunden und Partnern 
treuhänderisch verwaltet werden.

	 Geschäftsbereich
Geschäftsbereiche sind eine Zusammenfassung ähnlicher 
beziehungsweise verwandter Geschäftstätigkeiten. Diese 
sind: Nichtleben, Leben, Bank (inklusive Vermögensver-
waltung) und übrige Aktivitäten. Im Geschäftsbereich 
«Übrige Aktivitäten» sind insbesondere Beteiligungs-, 
Immobilien- und Investitionsgesellschaften enthalten.

	 Geschäftsvolumen
Das Geschäftsvolumen umfasst die in der Geschäfts- 
periode erzielten Prämieneinnahmen aus dem Nichtleben- 
und Lebensversicherungsgeschäft sowie aus dem Geschäft 
mit anlagegebundenen Lebensversicherungen. Letztere 
dürfen aufgrund der der Baloise Group zugrunde liegen-

Glossar
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den Rechnungslegungsgrundsätze nicht als Ertragsgrösse 
im konsolidierten Abschluss ausgewiesen werden.

	 Gewinnbeteiligungssatz
Eine Kennzahl, die das Verhältnis der Gewinnbeteili-
gungen zu den Prämien ausdrückt. Unter Gewinnbetei-
ligungen werden die Rückvergütungen, die dem Versi-
cherungsnehmer im Nichtlebengeschäft aufgrund des 
guten Vertragsverlaufs entrichtet wurden, verstanden.

	 IFRS
Die Baloise Group erstellt ihren konsolidierten Geschäfts-
abschluss seit 2000 in Übereinstimmung mit den inter-
nationalen Rechnungslegungsnormen IFRS (International 
Financial Reporting Standards, vormals IAS).

	 Impairment (Wertminderung)
Erfolgswirksam erfasste Abwertung eines Vermögens-
werts. Mittels eines Werthaltigkeitstests (Impairment-Test) 
wird festgestellt, ob der Buchwert eines Vermögenswerts 
höher ist als dessen erzielbarer Betrag. Gegebenenfalls 
wird der Vermögenswert auf den erzielbaren Betrag er-
folgswirksam abgewertet.

	J ahresgewinn nach Steuern
Der Jahresgewinn nach Steuern entspricht dem konsoli-
dierten Endergebnis sämtlicher Erträge und Aufwendungen 
abzüglich der Finanzierungskosten sowie der laufenden 
und latenten Ertragssteuern. Der Jahresgewinn nach Steu-
ern enthält den Anteil der Minderheitsaktionäre am Er-
gebnis.

	K apitalanlagen
Unter Kapitalanlagen werden Renditeliegenschaften, Ak-
tien und Alternative Finanzanalgen (Titel mit Eigenka-
pitalcharakter), Festverzinsliche Wertpapiere (Titel mit 
Fremdkapitalcharakter), Hypothekarische Anlagen, Po-
licen- und übrige Darlehen, Derivative sowie Flüssige 
Mittel zusammengefasst. Edelmetalle aus dem anlagege-
bundenen Versicherungsgeschäft werden untern den  
«Übrigen Aktiven» ausgewiesen.

	K ollektivlebengeschäft
Versicherungsgeschäft, das durch Firmen respektive  
deren Vorsorgewerke für alle ihre Angestellten für die  
berufliche Vorsorge abgeschlossen wird. 

	K ostensatz 
In Prozenten ausgedrückte Kennziffer, die das Verhältnis 
der Kosten des Nichtleben-Versicherungsgeschäfts zu den 
Prämien zeigt.

	L atente Steuern
Wahrscheinlich eintretende zukünftige Steuerbe- und  
-entlastungen aufgrund temporärer Differenzen zwischen 
den im konsolidierten Abschluss ausgewiesenen Werten 
und den steuerlichen Ansätzen von Vermögenswerten 
und Schulden. Der Berechnung liegen die landesspezi-
fischen Steuersätze zugrunde.

	L egal Quote
Prozentsatz, der gesetzlich oder vertraglich festgelegt ist. 
Er verpflichtet die Lebensversicherungen, einen bestimmten 
Teil der Ergebnisse an die Versicherungsnehmer weiter-
zugeben.

	M akler / Broker
Versicherungsmakler, auch Broker genannt, sind un- 
abhängige Versicherungsvermittler. Es handelt sich um 
Firmen oder Personen, die in der Platzierung von Ver- 
sicherungsverträgen an keine Versicherungsgesellschaft 
gebunden sind. Für die von ihnen getätigten Versiche-
rungsabschlüsse erhalten sie Provisionen.

	M indestzinssatz
Zinssatz, mit dem die entsprechenden Sparguthaben im 
Geschäft der beruflichen Vorsorge zu verzinsen sind.
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Risiko anlegt. Gemäss den von der Baloise Group ange-
wandten internationalen Rechnungslegungsgrundsätzen 
dürfen die Sparanteile dieser Prämieneinnahmen nicht 
als Ertrag in der Erfolgsrechnung ausgewiesen werden.

	 Prämienübertrag
Rechnungsabgrenzungsposten, der diejenigen Teile der 
Prämien umfasst, die für die Zeitabschnitte nach dem 
Bilanzstichtag entrichtet worden sind.

	R ückstellungen
Bewertung der zukünftigen Versicherungsleistungen aus 
bekannten und noch nicht bekannten Schäden, die in der 
Bilanz als Passiven ausgewiesen werden.

	R ückversicherung
Möchte die Versicherungsgesellschaft das Risiko aus einem 
Versicherungsvertrag oder einem ganzen Portefeuille von 
Verträgen nicht selbst voll tragen, gibt sie einen Teil des 
Risikos an eine Rückversicherungsgesellschaft oder einen 
anderen Direktversicherer weiter. Dem Versicherungs-
nehmer gegenüber haftet jedoch in allen Fällen der Erst-
versicherer für das volle Risiko.

	R un Off-Geschäft
Versicherungsbestand, in den keine neuen Verträge mehr 
eingehen und der sukzessive ausläuft.

	 Schadenaufwand
Der Schadenaufwand umfasst die im Geschäftsjahr be-
zahlten Leistungen aus Versicherungsfällen, die Bildung 
von Rückstellungen im Zusammenhang mit Versiche-
rungsfällen, die noch zu bezahlen sind, die Auflösung von 
Rückstellungen von Versicherungsfällen, die nicht mehr 
oder nicht gänzlich zu bezahlen sind, die angefallenen 
Kosten aus der Bearbeitung der Versicherungsfälle sowie 
die Entwicklung der entsprechenden Rückstellung.

	N etto
Als «netto» wird im Geschäftsbericht einer Versicherung 
eine Bilanz- oder Erfolgsrechnungsposition nach Abzug 
der Rückversicherung bezeichnet.

	N eugeschäftsmarge
Wert des Neugeschäfts dividiert durch Annual Premium 
Equivalent (APE).

	N icht realisierte Gewinne und Verluste (im Eigenkapital)
Nicht realisierte Gewinne und Verluste sind erfolgsneutral 
im Eigenkapital erfasste Mehr- oder Minderwerte, die aus 
der Bewertung von Vermögenswerten resultieren. Die 
Erfassung im Eigenkapital erfolgt unter Abzug latenter 
Überschussbeteiligung (Lebensversicherungsgeschäft) 
und latenter Steuern. Diese Mehr- oder Minderwerte 
werden erst bei Veräusserung des zugrundeliegenden 
Vermögenswerts oder der Vornahme eines Impairments 
(Wertminderung) in die Erfolgsrechnung überführt.

	 Performance der Kapitalanlagen
Die Performance misst den betriebswirtschaftlichen  
Erfolg der Kapitalanlagen. Sie setzt die in der Erfolgsrech-
nung erfassten Gewinne, Verluste, Erträge und Aufwen-
dungen sowie die Veränderung der noch nicht realisierten 
Gewinne und Verluste ins Verhältnis zum durchschnitt-
lichen Bestand der Kapitalanlagen.

	 Periodische Prämien
Periodisch wiederkehrende Prämieneinnahmen (siehe 
Definition der «Prämie»).

	 Prämie
Entgelt, das der Versicherungsnehmer zur Deckung der 
Versicherungsaufwendungen zu leisten hat.

	 Prämien mit Anlagecharakter
Prämieneinnahmen aus Lebensversicherungsverträgen, 
bei denen die Versicherungsgesellschaft das Sparkapital 
des Versicherungsnehmers auf dessen Rechnung und 
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	 Schaden-Kosten-Satz (Combined Ratio)
Kennzahl des Nichtleben-Versicherungsgeschäfts, die den 
Schadenaufwand (Schadensatz), die Kosten (Kostensatz) 
und die Gewinnbeteiligungen (Gewinnbeteiligungssatz) 
im Verhältnis zu den Prämien ausdrückt. Diese Kennzahl 
wird zur Beurteilung der Rentabilität des Nichtleben-
Versicherungsgeschäfts verwendet.

	 Schadenrückstellung
Rückstellungen für Schäden, deren Abwicklung am Jah-
resende noch nicht erfolgt ist.

	 Schadensatz
In Prozenten ausgedrückte Kennzahl, die das Verhältnis 
des Schadenaufwands zu den Prämien ausdrückt.

	 Scoring
Scoring steht für analytisch-statistische Verfahren, bei 
denen aus erhobenen Daten anhand von Erfahrungs- 
werten Risikoeinschätzungen abgeleitet werden. Versi-
cherungen setzen Scoring ein, um risikogerecht tarifieren 
zu können.

	 Segment
Die der Finanzberichterstattung der Baloise Group zu-
grunde liegenden internationalen Rechnungslegungs-
grundsätze (IFRS) erfordern eine gebündelte Darstellung 
wirtschaftlich zusammenhängender Geschäftsaktivitäten. 
Diese Bündelung der Geschäftsaktivitäten wird in so 
genannten «Segmenten» nach Regionen und Geschäfts-
bereichen dargestellt.

	 SLI
Der SLI Swiss Leader Index enthält die 30 liquidesten und 
grössten Titel des Schweizer Aktienmarktes.

	 Solvabilität
Mindestkapitalausstattung, die den Versicherungsgesell-
schaften durch die Aufsichtsbehörden vorgegeben wird, 
um Geschäftsrisiken (Kapitalanlagen, Schäden) abzu-

decken. Diese Vorgabe ist in der Regel national festgelegt 
und kann in den einzelnen Ländern unterschiedlich aus-
fallen. 

	Ü berschusbeteiligung
Jährliche, nicht garantierte Leistung zugunsten des Ver-
sicherungsnehmers einer Lebensversicherung, die gewährt 
wird, wenn gegenüber den Annahmen, die der Prämien-
berechnung zugrunde liegen, die Erträge höher und / oder 
der Risiko- und Kostenverlauf günstiger sind. 

	V erdiente Prämie
Prämienteile, die zur Deckung des während des Geschäfts-
jahres gewährten Versicherungsschutzes zur Verfügung 
stehen, das heisst Prämien abzüglich Veränderung des 
Prämienübertrags.

	V ersicherungsleistungen
Die vom Versicherer erbrachten Leistungen im Zusam-
menhang mit dem Eintreten eines versicherten Ereignisses.

	V ersicherungstechnisches Ergebnis
Das versicherungstechnische Ergebnis umfasst die Ge-
genüberstellung sämtlicher Aufwendungen und Erträge 
aus dem Versicherungsgeschäft. Dem Versicherungsgeschäft 
fremde Aufwendungen und Erträge sowie das Ergebnis 
aus den Kapitalanlagen sind im versicherungstechnischen 
Ergebnis nicht enthalten.

	V ersicherungstechnische Rückstellungen
Versicherer weisen in der Bilanz den Wert der zukünftig 
zu erbringenden Leistungen, berechnet zum heutigen 
Zeitpunkt, aus, den sie aus den bestehenden Versiche-
rungsverträgen erwarten. Der Wert wird nach anerkannten 
Grundsätzen berechnet.

	 Wert des Neugeschäfts
Der in der Berichtsperiode durch das Neugeschäft ge-
schaffene Wert, bewertet zum Zeitpunkt des Policenab-
schlusses.
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Schweiz
Basler Versicherungen
Aeschengraben 21
CH-4002 Basel
Telefon + 41 58 285 85 85
Fax + 41 58 285 70 70
kundenservice@baloise.ch

	 www.baloise.ch

Baloise Bank SoBa 
Amthausplatz 4
CH-4502 Solothurn
Telefon + 41 32 626 02 02
Fax + 41 32 623 36 92
bank@baloise.ch

	 www.baloise.ch

Deutschland
Basler Versicherungen
Basler Strasse 4
Postfach 1145
D-61345 Bad Homburg
Telefon + 49 61 72 130
Fax + 49 61 72 13 200
info@basler.de

	 www.basler.de

Deutscher Ring
Sachversicherungs-AG
Deutscher Ring
Lebensversicherungs-AG
Ludwig-Erhard-Strasse 22
D-20459 Hamburg
Telefon + 49 40 3599 7711
Fax + 49 40 3599 2500
service@deutscherring.de

	 www.deutscherring.de

Österreich
Basler Versicherungen
Brigittenauer Lände 50 – 54
A-1203 Wien
Telefon + 43 1 33 160 0
Fax + 43 1 33 160 200
office@basler.at

	 www.basler.at

LUXEMBURG
Bâloise Assurances
Atrium Business Park
23, rue du Puits Romain
Bourmicht
L-8070 Bertrange
Telefon + 352 290 190 1
Fax + 352 290 592
info@baloise.lu

	 www.baloise.lu

BELGIen
Mercator Verzekeringen
Posthofburg 16
B-2600 Antwerpen
Telefon + 32 3 247 21 11
Fax + 32 3 247 27 77
info@mercator.be

	 www.mercator.be

KROATIen
Basler osiguranje Zagreb
Radni�cka cesta 37 b
HR-10 000 Zagreb
Telefon + 385 1 6405 808
Fax + 385 1 2392 992
info@basler-oz.hr

	 www.basler-oz.hr 

SERBIen
Basler osiguranja
Resavska 29
RS-11 000 Belgrad
Telefon + 381 11 324 7716
Fax + 381 11 334 29 03
office@basler.rs

	 www.basler.rs

Liechtenstein
Baloise Life
Alte Landstrasse 6
FL-9496 Balzers
Telefon + 423 388 90 00
Fax + 423 388 90 21
information@baloise-life.com

	 www.baloise-life.com
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Der Jahresbericht 2010 erscheint in Deutsch und Englisch. 
Der Finanzbericht 2010 enthält die geprüfte Jahresrechnung 

2010 mit Detailinformationen. Er ist in Deutsch und Englisch 
erhältlich. Die deutsche Version ist massgebend.

Bestellen und Finden
Jahres- und Finanzbericht 2010 sind ab dem 22. März 2011 
auf dem Internet erhältlich unter: 
www.baloise.com/geschaeftsbericht 

Die Unternehmenspublikationen können wie folgt bestellt 
werden: im Internet oder bei Baloise Group, Corporate Com-
munications, Aeschengraben 21, 4002 Basel.

Informationen für Aktionäre und Finanzanalysten
Im Internet finden Sie auf www.baloise.com/investoren aus-
führliche Informationen und Daten zur Baloise-Aktie, die 
IR-Agenda, Kontaktmöglichkeiten zur Fachstelle Investor 
Relations sowie aktuelle Präsentationen. Die Informationen 
sind in Deutsch und Englisch erhältlich. 

Informationen für Medienvertreter
Auf www.baloise.com/medien finden Sie die aktuellen Me-
dienmitteilungen, Präsentationen, Berichte, Bilder und Pod-
cast-Dateien zu den verschiedenen Anlässen der Baloise sowie 
den Kontakt zur Medienstelle.

© 2011 Bâloise Holding AG, CH-4002 Basel

Herausgeber  Baloise, Corporate Communications
Konzept, Gestaltung  Eclat, Erlenbach (ZH)
Fotografie  Christian Grund und Stephan Knecht, Zürich
Publishing-System  Multimedia Solutions AG, Zürich
Druck  UD Print AG, Luzern

Ein spezieller Dank geht an Dr. Heidi Bächli, Ueli Steck  
und Mihovil Španja für ihre wertvolle Unterstützung.

Hinweis bezüglich in die zukunft gerichteter Aussagen 
Diese Publikation bezweckt eine Übersicht über den Ge-
schäftsgang der Baloise. Sie enthält zukunftsgerichtete Aus-
sagen, die unter anderem Vorhersagen zu zukunftsbezogenen 
Ereignissen, Plänen, Zielen, Geschäftsverlauf und Ergebnissen 
beinhalten und auf den gegenwärtigen Erwartungen und 
Annahmen der Baloise beruhen. Diese zukunftsgerichteten 
Aussagen sind mit der gebotenen Vorsicht zur Kenntnis zu 
nehmen, da sie naturgemäss bekannte und unbekannte Risiken 
beinhalten, mit Unsicherheiten behaftet sind und durch an-
dere Faktoren beeinträchtigt werden können. Dies könnte 
dazu führen, dass Geschäftsverlauf, Ergebnisse, Pläne und 
Ziele beträchtlich von denjenigen abweichen, die explizit oder 
implizit in den zukunftsgerichteten Aussagen dargestellt 
werden. Zu den Einflussfaktoren zählen unter anderem (i) 
Veränderungen der allgemeinen Wirtschaftslage, besonders 
in den Schlüsselmärkten; (ii) Performance der Finanzmärkte; 
(iii) Wettbewerbsfaktoren; (iv) Änderungen der Zinshöhe; (v) 
Wechselkursänderungen; (vi) Änderungen der gesetzlichen 
und regulatorischen Bedingungen inklusive der Rechnungs-
legungsstandards; (vii) Häufigkeit und Ausmass der Scha-
denfälle sowie Entwicklung des Schadenverlaufs; (viii) Sterb-
lichkeits- und Erkrankungsraten; (ix) Erneuerung und Verfall 
von Versicherungspolicen; (x) rechtliche Auseinandersetzungen 
und behördliche Verfahren; (xi) Abgang wichtiger Mitarbei-
tenden; (xii) negative Publizität und Medienberichte. 

Die Baloise ist nicht verpflichtet, diese zukunftsgerichte-
ten Aussagen zu aktualisieren oder zu revidieren, um neuen 
Informationen, künftigen Ereignissen oder Ähnlichem Rech-
nung zu tragen. Die Werteentwicklung in der Vergangenheit 
ist nicht aussagekräftig für zukünftige Ergebnisse.

Informationen der  
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